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Stuttgart, 14. Juni. (Eig. Drahtber.)

M. für Young Plan Das Preußen Konkordat
Vertrauensleute der größten deutſchen Gewerkſchaft forderneinmütig Annahme des Pariſer See en

phenpolitik ab, die ſich aus der Ablehnung Zuſtimmung des Parlaments abgeſchloſſenſ bedenklichen Beſtimmungen, insbeſondere jegliche

Die katholiſche Kirche macht ein gutes Geſchäft
An die Schule kommt ſie erfreulicherweiſe nicht heran

Der Kirchenvertrag zwiſchen Preußenſdats die gleiche Frage zu erheben. Aber es ſtehtund dem Papſt iſt am Freitag vorbehaltlich der wirklich nicht mehr darin. Alle gefährlichen De

Der erweiterte Beirat des Deutſchen des Reparationsplans ergeben müßte. Er fordert und veröffentlicht worden. Damit wird endlich den Beſtimmung über die Schule, die Schulaufſicht,
Metallarbeiter verbandes nahm nach die Annahme des Pariſer Abkommens,ſ wilden Gerüchten ein Ende gemacht, die ſeit Jahren die Lehrerbildung, die Mönchs und Nonnenorden
einer Erläuterung des Youngplans durch Friß Ehe 47 nen it micht erreichbar iſt. über die preußiſchen Konkordatsverhandlungen ver und alle Erhöhungen kirchlicher Geldanſprüche für

Vertrauen, daß durchhreitet worden ſind. Gerüchten, die niemals aufſdie ſpäter etwa kommende finanzielle Auseinander
Naphtali zu der Reparationsfrage folgende den Fortſchritt V ialiſtiſchen Gedankens in ab einer Tatſache beruht haben, denen aber ſchwer ent ſetzung zwiſchen Staat und Kirche ſind aus dem
Entſchließung einſtimmig an:

„Der erweiterte Beirat des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes ſieht in dem Reparationsplan Deutſchlands von Reparationsleiſtu i kanntgegeben werden konnte.der iſer r r ne dienen an die z n e n z en T a

n. Reiches zu ſanieren, um dem Reich di chweg ine KJ. der Sehrurg der Reparationsſumme legt notwendige rn r r e n en r
eine beſſere Grundlage f ffüllung ſeiner ſozialen Aufgabender deutſchen rn und damit wiederzugeben. Wenn nach der Erreichun

ichkeit der Lebens Ziels ſteuerliche Erleichterungen mögli
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Arbeitsſcheue gegen Arbeitsl
Der Feldzug der ſcharſmacheriſchen Deutſchen Volkspartei gegen
die Arbeitsloſenunterſtützung

Berlin, 15. Juni. (Eig. Bericht.)
Am Donnerstag war zum Schluß der interfrak-

tionellen Verhandlungen über die Erwerbsloſen
verſicherung vereinbart worden, die Beratungen am

nittag fortzuſetzen. Die Fraktionen der
erungsparteien ſollten vor dieſer Sitzung noch

s zur Beitragserhöhung und zur Regelung der
Saiſonarbeite Stellung nehmen. Die
ſozialdemokrati ktion billigte die bisherige
Haltung der U er und gab ihnen Vollmacht,die Verhandimgen über das Sofortprogramm unter

E iehung der Beitragserhöhung und der
Saiſonarbeiterunterſtützung fortzufüh-
ren.

Einen entgegengeſetzten Beſchluß faßte die Frak-
tion der Deutſchen Volkspartei. Sie be-
ſchloß einmütig eine Beitragserhöhung
wenn auch nur befriſtet unter allen Um-
ſtänden abzulehnen Aehnlich iſt die Hal
tung der Demokraten Sie ſind ſo feſt von
der Richtigkeit ihrer ablehnenden Haltung zur Bei-
tragserhöhung überzeugt, daß ſie bereit ſind, dieſen
Standpunkt aufzugeben, wenn es die Deutſche Volks

partei auch tut. der Vorſitzende des Aus
uſſes Eſſer (Ztr.) den Beſchluß der Deutſchen

Spartei entgegengenommen hatte, teilte er den
übrigen Regierungsparteien mit, daß er inſolge der
ablehnenden Haltung der Deutſchen Volkspartei nun
mehr ſeine Miſſion als er ledigt betrachten müſſe.
Diein Ausſicht genommeneinterſfral-
tionelle Sitzung fand infolgedeſſen
nicht mehr ſtatt.

Das Reichskabinett wird ſich jetzt noch-
mals damit zu beſchäftigen haben, auf welchem Wege
es die Neuorganiſation der Erwerbsloſenverſicherung
vorzunehmen gedenkt. Das Kabinett hafte urſprüng-
lich bei der Beratung ſeines Sofortprogramms von
einer Beſchlußfaſſung Abſtand genommen, um den
Regierungsparteien Gelegenheit zu geben, eine Ver
ſtändigung in den Fragen der Beitragserhöhung

Näumungskonferenz kommt
Madrid, 15. Juni. (Radiomeldung.)

Der deutſche Reichsaußenminiſter wird im Ver
lauf des heutigen Tages mit Briand nochmals
eine unverbindliche Beſprechung über das Prinzip
der Einberufung der Räumungs und Reparations
konferenz haben. Briand verſchließt ſich der Not
wendigkeit einer baldigen Abhaltung einer Regie
rungskonferenz nicht, und anerkennt die Räumung
des Rheinlandes als notwendige Konſequenz der
neuen Räumungs- und Reparationsfrage. Auf
Schwierigkeiten dürfte die deutſche Abſicht ſtoßen,

ſehbarer Zeit den
Rechnung getragen wir

chauungen Arbeiterſchaft nicht gerecht wird, derart einſchneidender Bder erweiterte Beirat als Vertreter der e Zedeutung für das Volk an

unten der Arbeiterſchaft gegenzutreten war, weil während der ſchwebenden Vertrag fern gehalten worden. Jnſo-
angt, daß die Entlaſtung Verhandlungen der Verhandlungsinhalt nicht be fern ſtellt dieſes Vertragswerk, wie auch ſeine

Gegner offen zugeben, einen großen Erfolg der
Der Vertrag Preußens mit dem Heiligen Stuhlſ preußiſchen Regierung dar.

Bei der Beurteilung des Kirchenvertrages iſt
verwaltungsangelegenheiten. Nach einer Einleitung, von zwei Tatſachen auszugehen. Einmal von der
in der die Beſtimmungen der Weimarer Verfaſſung Weimarer Verfaſſung, die der Kirche volle Frei
über den Schutz der Religionsfreiheit wiederholt heit und Selbſtverwaltung all ihrer Angelegen

er Beitrat ver

dieſes
ſie den breiten Maſſen des ler werden, wird die Einteilung Deutſchlands inhheiten zuſichert, aber zugleich dem Staat erhebliche

Wenn müſſen
n An zugute kommen. Bei Verhandlungen von Kirchenbezirke feſtgelegt. Dabei erhalten Bres finanzielle Leiſtungen an die Kirche als Pflicht auf

und Paderborn neben Köln Erz-ſerlegt. Zweitens davon, daß ſeit dem Jahre 1821
und ſeine arbeitenden Maſſen riuß kü bistü i ümer. ine päpſtli ältufMetaſlarbeiter doch jede Kataſtro verleriung ter urelues e ine bistümer, Berlin und Aachen Bistümer. Derſ eine päpſtliche Bulle, welche die Rechtsverhältniſſe

Beitrag des Staates zu den n dieſes Kirchen der katholiſchen Kirche in Preußen regelt, durchregiments bisher auf 13 Wien feſtgeſetzt. Aufnahme in die preußiſche Geſetzſammlung

ird auf 28 Millionen jährlich fixiert.preußiſches Geſetz geworden iſt, ſo daß alſo ſeit
Der fünfte Artikel ſichert der Kirche das Be 1821 dieſe Bulle eine Art preußiſchpäpſtlichen Kon
nutzungsrecht an denjenigen ſtaatlichen Gebäuden, kordats darſtellt. Der jetzt zuſtande gekommene
die ſie bisher beſeſſen hat. Die nächſten Artikel Vertrag erneuert lediglich das Konkordat von 1821,
geben dem Staat ein Einſpruchsrecht bei derſgibt keine Staatshoheitsrechte preis und bringt
Beſetzung der leitenden Kirchenſtellen, ſichern alſoſ keine weſentliche Mehrbelaſtung der Staatskaſſe.
eine Art politiſchen Einfluß des Staates auf die Allerdings wird die Dotation des katholiſchenP. gegen Leiſtungsabbau katholiſche Kirche. Weiter wird die Vorbildung der Kirchenregiments auf 28 Millionen erhöht. Aber
katholiſchen Geiſtlichen geregelt und allgemein an bei den 75 Millionen jährlichen Zuſchuſſes, den die

und der Regelung der Saiſonarbeiterunterſtützungldie drei Vorausſetzungen geknüpft: deutſche Kirche ſich von der bürgerlichen Landtagsmehrheit
zu verſuchen. Nachdem dieſe Verſtändigur g ge Reichsangehörigkeit, deutſche Abſchlußprüfung, aus der Staatskaſſe hat zuwenden laſſen, ſpielt das
ſcheitert iſt dürfte auch das Schickſal des Sofort deutſches Univerſitätsſtudium. Endlich werden wirklich keine große Rolle. Von dieſen 75 Millionen

programms beſiegelt ſein; denn die Sozial 2. a r. zdemokratie iſt nicht geneigt, ein Geſetz die r nen Theologieprofeſſoren an den katho ſind 70 Millionen widerrufliche Zuſchüſſe zu den
zur Beſeitigung der Mißſtände in der Arbeitslofen liſchen theologiſchen Fakultäten geregelt. Pfarrergehältern davon 50 Millionen für die evan
verſicherung zu verabſchieden, u daß der Jn der Weimarer Nationalverſammlung hat geliſche und 20 Millionen für die kätholiſche Kirche.ch werſte i ſtand, nämlich die Finanz Erzberger eine ſeiner berühmten Antworten auf Jede Feſtlegung dieſer Zuwendung im Konkordat iſt

ſchwierigkeit der Reichsanſtalt gleichzeitig beſeine deutſchnationale Aeklagerede mit den Worten abgewehrt worden. Sobald im Landtage irgendeine
begonnen: Jſt das alles Mancher wird ge Mehrheit zu finden iſt, die dieſe Zuwendungen be
neigt ſein, angeſichts des Wortlauts des Konkor-ſſeitigen oder herabſetzen will, hat ſie dafür voll

Der Flug über den Aklantik geglückt
Der „Gelbe Vogel' in Spanien wegen Benzinmangel gelandet

Benzinmangel durch blinden Paſſagier“ verurſacht
geſichts deſſen darüber klar ſein, daß alle anderen Paris, 15. Juni. (Radiomeldung.) Der ungebetene Gaſt ſchuld a
Parteien eine Gefährdung des Geſetzes ſelbſt nicht Das Ozeanflu „Gelber Vogel“, daszulaſſen. Will dieſe Partei das Odium auf ſich bereits n e gegen 6.30 Uhr etwa der vorzeitigen Landung.
nehmen, das Geſes ſelbſt in ſeinen Grundlagen un 200 Meilen weſtlich von der Küſte don Portugal Paris, 15. Juni. (Radiomeldung.)
möglich machen zu wollen? Wenn ſie dazu nicht eſichtet wurde, iſt bei Comillas unweit von e
gewillt iſt, dann muß ſie die nach Anſicht faſt aller 8 lückli landet Die neber- Die franzöſiſchen Flieger, die als erſte Franzoſen
Sachverſtändigen notwendige Beitragserhöhung zu- Santander, g h ge den Ozean glücklich überqueren konnten, haben ingeben, oder aber dafür eintreten, daß das Reich nichtſſguerung des Ozeans iſt damit ge dem ſpaniſchen Badeort Comillas, wo ſie
nur die bisher gewährten Darlehn niederſchlägt,ſglückt, wenn auch Paris als eigentliches Ziel geſtern abend notlandeten, die beſte Auf-
ſondern auch Juni mit Zuſchüſſen einſpringt. der Flieger infolge Benzinmangels nicht direkt er nahme x Trotz der vorgerückten Stunde
Bei dem ehrlichen Willen auch der Gewertſchaften, reicht werden konnte. Der ſtarke Benzinverbrauch wurden ſie auf dem Rathaus empfangen und von
vorhandene Mißſtände auszuräumen, dürfte eine des Flugzengs wird hier damit erklärt, daß ſich tat einer zahlreichen Menge begeiſtert gefeiert. Der

ſächlich ein „blinder Paſſagier“ kurz vor Führer des Flugzeuges erklärte, daß die Ueber

S

oſe

hoben wird.
Kritik an der Kriſenpartei.

Das Organ der chriſtlichen Gewerkſchaften „Der
Deutſche äußerte ſich über die Haltung der
Deutſchen Volkspartei zur Arbeitsloſenfrage
ſcharf kritiſch. Das Blatt ſchreibt:

„Die ſtarre, von den Arbeitgebern ſtark beein-
flußte Haltung der Deutſchen Volkspartei ſchafft
nicht nur die ſtärkſte Gegenſätzlichkeit, ſondern ſie
birgt auch einen ernſten politiſchen Kon-
fliktſtoff in ſich. Die Volkspartei muß ſich an-

Einigung nicht ſein. wegen Sinn er nicht ſt z ſt ngeber aber glauben, ihren parteipo n Einfluß a n ehr angenehm geweſen ſebis ins Unerträgliche geltend ju machen, dann wer dem Start unbemerkt in die Maſchine eingeſchlichen wenigen Stunden guten Flugwetters hätten ſie zu

den ſie auf ſtärkſte, für ſie unüberwindliche Wider haben ſoll. erſt Nebel und Kälte und dann einen immer hef
ſtände ſtoßen. Das Geſetz iſt einmal da. Es muß ufli tiger werdenden Sturm angereien Er eund wird weiterleben.“ Landung der Oze gehofft, noch den Flugplatz von Bigritz erreichenZur ar eser. u nen aber an der ſpaniſchen Küſte ſei ihm der

Santander, 15. Juni. (WTB.) r per und ſo Je ige
Die Landung des Flugzeuges „Gelber Vogel“ dem erſten günſtigen Gelände niedergehen müſſen.KAberall Studentenkrawalle. ging normal vonſtatten. Le Sieger erklärten, ſie e e ki We c c r

Schließung der Wiener Univerſität angedroht. rangs an iſt keſanden n e ar Wuſer das Fahrgeſtell angeklammert habe und erſt nach
Wien, 15. Juni. (Eig. Drahtb.) hem i inden“ Amerikaner als Fetiſch ein langen Mühen während der Fahrt in die Kabine

An der Wiener Univerſität ſind ſeit annähernd ſebendiges junges Krokodil. Die Entfernung Old hätte gezogen werden können. Seinetwegen habe
14 Tagen fortgeſetzte antiſemitiſche KraOrchard- Santander beträgt etwa 5300 Kilometer gleich nach dem Start ein Benzinbehälter geleert
walle zu verzeichnen. Das Rektorat hat ſich des Die Flieger waren 29 Stunden unterwegs und werden müſſen, um den Apparat zu exlei tern.
halb veranlaßt geſehen den r un haben eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von über r ren re r Schreiber S vor

T i iche: iet i icht. Es iſt di i Stdas Tragen ihrer Abzeichent zu verbieten und dar [80 Kilometer erreicht. Es iſt dies die bisher ans Ee hat ſich anſcheinend ſchon recht gut mit
über hinaus die Schließung der Univer-ſchnellſte Ueberquerung des Ozeansität anzudrohen. Die rechtsradikalen Studenten ſynl 7 den Fliegern verſtändigt, denn ſie wollen ihn heute

beim Weiterflug mit nach Paris nehmen. Da dasaben darauf mit dem geſchloſſenen Uebertritt zur nac tFlugzeug unbeſchädigt geblieben iſt, dürfteSensationeller Frichinose- Prozent en l bat e hen r an
Abſicht erfolgt ſein, eines Tages mit Hilfe derdas Saarproblem bei dieſer Gelegenheit mit

z erledigen.

Heimwehr geantwortet. Dieſer Schritt ſoll in der

Ber cht Seite treten werden.Nationalſozialiſten die Univerſitätsrampe zu ſtürmen
s

e c
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And. Unrecht beſchweren kann. Natürlich darf des

tet, daß er während ſeiner ſechsjährigen Biblio-
thekartätigkeit etwa 5000 Bücher geleſen habe. Er
gibt allerdings zu, daß er eine große Anzahl wich

kommen

ſich die Kirche, keine Forderungen a

Kündigungsklauſel.
Von materieller Tragweite iſt weiter der Fort

fall der ſogenannten Realdotation
der Kirche. Das Konkordat von 1821 hatte vor
geſehen, daß an Stelle der jährlichen Staatszuſchüſſe
für das Kirchenregiment die Ausſtattung der Kirche
mit entſprechend umfangreichem Grundbeſttz treten
ſollte. Dieſe Beſtimmung iſt jetzt fortgefallen, die
Kirche hat den Anſpruch aufgegeben, ihr das nach
Kirchenauffaſſung zu Unrecht bei der Verſtaatlichung
der Kirchengüter entzogene Grundeigentum zurück
zugeben.

Einteilung der Kirchenbezirke, Auswahl der Erz-
biſchöfe und Biſchöfe, Ausbildungsgang der angehen-
den Geiſtlichen ſind nach der Weimarer Verfaſſung
reine Selbſtverwaltungsangelegen-
heiten der Kirche. Rom hätte es ſich ver
bieten können, daß der Staat überhaupt in dieſe
Fragen hineinredet. Aber bei der Macht
der katholiſchen Kirche über Millionen von Gläubi
gen wäre es immerhin nicht angenehm, wenn etwa
in Grenzbezirken ein Ausländer oder auch ein aus
ländiſch geſinnter Deutſcher zum höchſten Kirchen
fürſten beſtimmt oder wenn die Ausbildung der
katholiſchen Prieſter ganz getrennt und abweichend
von der allgemeinen höheren Bildung in Deutſchland
durchgeführt würde. Insbeſondere da nach der Ver
faſſung die katholiſchtheologiſchen Fakultäten an den
Univerſitäten aufrecht erhalten werden müſſen, iſt
irgendeine Verſtändigung zwiſchen Staat und Kirche
über ihre Beſetzung unvermeidlich. Der Staat hat
ſich, geſtützt auf die Dotationen, die er gibt, auf allen

dieſen Gebieten Aufſichtsrechte geſichert,
die keine übermäßig große praktiſche Bedeutung haber
mögen, aber doch einen Schutz gegen ſchwere Miß-
ſtände ſind und namentlich für die Zukunft allerlei
Konfliktsmöglichkeiten vorbeugen.

Hier liegt für uns der einzige Wert des
Konkordats. Die Republik darf nicht den Fehler
machen, den das Kaiſerreich mit dem Kultur-
kampf begangen hat. Die Großzügigkeit, mit der
die Weimarer Verfaſſung die Kirche behandelt hat,
muß auch für die Politik der Republik im ganzen
gelten. Jm Kampf gegen ſtaatliche Verfolgungen,
im Kampf gegen Bismarck iſt der politiſche Katho
lizismus ſtark geworden. Aufklärung und Gewin
nung der katholiſchen Arbeiter wird für

die fozialiſtiſche Bewegung um ſo leichter ſein, je
weniger die Kirche ſich über Verfolgung, Bedrückung

wegen die religiöſe Freiheit und der geiſtige Fort
ſchritt nicht gehemmt werden; aber das geſchieht
durch dieſen Kirchenvertrag auch in keiner Weiſe.
Deshalb hat die ſozialdemokratiſche Fraktion ihm zu
geſtimmt und Miniſterpräſident Braun ſeine
Unterſchrift darunter geſetzt. Wir möchten anneh-
men, daß der Vertrag ohne weſentliche Schwierig-
keiten in der Sommertagung des Landtages ver
abſchiedet werden wird. Pd.

Im Fakubowfki- Prozeß
erfolgten am Freitag die e Auseinander
ſetzu zwiſchen Staatsanwaltſchaft, Nebenklage
und Verteidigung. Das Urteil ſoll am Montag
nachmittag verkündet werden.

freie Hand. Außerdem erkennt das Kon
kordat ausdrücklich an, daß in der Reichsverfaſſung

die finanzielle Tren nung von Staat und
Kirche vorgeſehen iſt. Für den Fall, daß dieſe
Trennung tatſächlich vorgenommen wird, verpflichtet

Grund des
neuen Vertrages zu erheben, ſondern ſich mit dem
zu begnügen, was ihr auf Grund des bisherigen
Rechts zuſtand. Dieſer Hinweis auf die Durchfüh
rung der finanziellen Trennung von Staat und
Kirche erſetzt übrigens auch durchaus die fehlende

Magdeburg mit 9,1 Prozent,

Kapitel Verkehr
Etatsberagtung bei leeren Retchotagoſitzen Zurzeit keine

eigenen Mittelne h müſſe an über Bun Digeſpart

während des ganzen Tages hieltIntereſſe der Abgeordneten an den Etatsberatungen

an. Bemerkenswert war die Mitteilung w.

ſtehe.

netzes verlangen. Zur E
kehrsweſens

ſei. Insbeſondere müſſe jetzt, da die Reichsbahn
wieder in ſtärkerem Maße eine innerdeutſche Ein die ialdemokratie für alle Mißſtände im Ver
icht werde, dafür geſorgt werden, daß Rei kehrsweſen verantwortlich macht. Der Deutſcher m Maße irrt Volksparteiler e ſprach ſich ſehr entſchie-

auf dieſe e rsunternehmen wie er den e Se u re rS ednerStegerwald er wortur m die 48Stunden Woche bei Poſt und Eiſeneine größere reinheitlichung. ntſchieden ab
lehnend verhielt er ſich gegen neue Luxusautomobil

Er anerkannte daß die Luftfa

Günſtige Produktionsergebniſſe im Mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau 1928-29

Halle, den 15. Juni.

würde 400 Millionen Mark mehr koſten.
noch nicht Daran ſei jetzt nicht zu denken.

e r Ule hat jetzt ſeinen ſehr
ſtrieverein in Halle enumfangreichen Geſchäftsbericht für das Jahr 1928,/29 282 Prozent zu verzeichnen.

herausgegeben. Dem Bericht iſt zu entnehmen, daß
die dem Braunkohleninduſtrieverein angeſchloſſenen Tonnen im Geſchäſtsjahr 1927 /28 auf 522 304 Ton
Braunkohlenwerke eine Rohkohlenförderung von gen im Berichtsjahr. Die ſtärkſte Zunahme iſt wohl
113,4 Mill. Tonnen gegenüber 106,1 Mill. Tonnen hei er Rohkohlentrockenſtauberzeugung zu verzeich
im Vorjahre zu verzeichnen haben. Es iſt mithin gen. Sie beträgt gegenüber dem Vorjahre 152,8
eine Steigerung von 6,9 Prozent gegenüber dem Prozent.
Geſchäftsjahr 1927/28 feſtzuſtellen. An der Geſamt
förderung war der Tagebau mit 87,8 Prozent (Vor-/ Ueber die Abſatz verhältniſſe im Oſt
jahr 87 Prozent) und der Tiefbau mit 12,2 Prozent elbiſchen und Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat
(13) beteiligt. Der Tagebau hat demnach auch im äußert ſich der Bericht ſehr günſtig. Es iſt in beiden
Berichtsjahr den Tiefbau weiter zurückgedrängt. Die Syndikatsbezirken eine erfreuliche Steigerung des
Kernreviere waren mit 98,6 Prozent (93 Prozent), Abſatzes zu verzeichnen. r Wenn v
die Randreviere mit 64 Prozent (7 Prozent) be Braunkohlenſyndikat betrug iche e Kuber ge v
teiligt, ſo daß auch hier das Anteilsverhältnis der über 1 Mill. Tonnen. Die Entwicklung de
Kern- zu den Randrevieren zugunſten der Kern s
revierförderung ſich weiter verſchoben hat. An der folgende Tabelle
Steigerung der Rohkohlenförderung ſind am größten Abſatz des Mitteldeutſchen und Oſt
die Reviere Bitterfeld mit 14,9 Prozent,Borna mit 12,8 Prozent und Kaſſel mit 10,8 elbiſchen Braunkohlenfyndikates.

vei der Reichsbahn Ansban des Straßennetzes in Ausſicht geſtellt

lten könne. Um ſo
nungen aufd reitag beriet der Reichstag e a e a äange n. e nter r 7 g de Stellen von agitatoriſchen Anträgen ab,

Das Haus war nur ſehr ſchwaſh deſegzt, und n n bei r Finanzlage der

Mit wandvielfachen Wünſche, die eine Erweiterung des Kanal reichlich gpnmaßande Rede hielt wie immer der

Aus der weiteren langen Debatte iſt hervorzu
heben die übliche kommuniſtiſche Rede,
und zwar an dieſem Tage in zweifacher Auflage die

Die Kokserzeugung ſtieg von 448 882

in beiden Syndikatsbezirken erläutert die

Ueber den Kohlenverbrauch ſtellt der Be
ri das ve ne sjahr eine weiterei Abnahne e z. T. dieh
raum zum Ausdruck. Wie der Kohleverbrauch
in Grube und Abraum je 100 Tonnen Geſamt-
förderung im Laufe der letzten 5 Jahre entwickelt
hat, iſt aus der folgenden Aufſtellung zu erſehen
Kohlenverbrauch der einzelnen Reviere
in Grube und Abraum je 100 Tonnen

Geſamtförderung.

d s 282 268 276weit z 5/60 465 442 320
Magdebur 568 490 477 455 4119Metſelw Roſt 518 476 453 356 373
n

re 565 548 5111 595 T
berlauſttz 395 299 340 264 265

Grimma 1079 1122 1122 1126 1170
Kaſſel 455 6527 6564 482 304Frankfurt (O.) 10,71 1219 819 578 527
Braunkohlen

induſtrieverein
Geſamtdurchſchn. 4,10 3,60 3,54 8,14 2,96

Bezüglich der tech niſchen Entwicklung
äußert ſich der Bericht dahingehend, daß infolge der
Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung der Löhne

s der Braunkohlenbergbau gezwungen war, weitere
techniſche Verbeſſerungen der Betriebe durchzuführen,

um die entſtandenen Mehrkoſten wieder auszu-
gleichen. Die techniſchen Fortſchritte im Tagebau-
betriebe entfielen wieder in erſter Linie auf Ab-

6,6 Prozent und Meuſelwitz-Roſitz mit raumgewinnung, förderung und verhaltung. Jm
B kohlenindu- 82 Prozent. Von den Randrevieren hat Kaſſel Berichtsjahre wurden im Vereinsgebiet insgeſamtraunkohle einen Zuwachs von 305 Prozent und Forſt von ſ19 Abraumbagger neu eingeſtellt, die

den größeren Anforderungen auf Leiſtungsfähigkeit
vollauf entſprechen. Hand in Hand mit der Er-
höhung der Baggerleiſtungen gingen Verbeſſerungen
im Fahr und Kippenbetrieb. Es erfolgt eine raſche
Umſtellung der 5-KubikmeterAbraumwagen zum
Großraumwagen von 16 Kubikmeter. Beim Ab-
ſetzen der Abraummaſſe auf der Kippe iſt die Hand
arbeit durch Abſetzapparate in den letzten Jahren
in großem Umfange erſetzt worden. Auch im Be
richtsjahre gelangten wiederum 183 neue Ab-

mitteldeutſchen Braunkohlendergbaues ſtehen
zurzeit 9 Förderbrücken in Gebrauch,
d tündliche Leiſtung zwiſchen 400 bis 1960eren ſ iche Leiſtu z

Die erhöhten Anforderungen, die üuch im ver
gangenen Jahre an die Leiſtungsfähigkeit der Bri-
kettfabriken geſtellt und ihren Ausdruck in der Stei
gerung der Briketterzeugung fanden, wurde ermög
licht durch die Aufſtellung neuer Brikettpreſſen und
Trockenapparate. Auf den Vereinswerken wurden

im Berichtsjahre 49 Brikettpreſſen in
Betrieb genommen, und zwar 13 Einfach, 32 Zwil-

Unter dem Einfluß der im Berichtsjahre durch
776 818 geführten betrieblichen Verbeſſerungen in allen Re

1 084 060 vieren iſt die Belegſchaftsbewegung nicht einheitlich

Prozent beteiligt, während die anderen Reviere nur Geſchäftsjahr 1928/29.
geringe Steigerungen aufweiſen. Rohtohle

Die Brikettherſtellung belief ſich im Berichtsjahre auf 28,2 Mill. Tonnen gegenüber 2651 r trenn Behn Waſerverſ. Lerdedſes engeſch. wer lings und 4 Kniehebelpreſſen.

Mill. Tonnen im Vorjahre. Es iſt mithin eine g Viertelj. 28 2415 367 317 437 718 926
Steigerung von 6,8 Prozent feſtzuſtellen. Die Zu g. Viertel. 28 2626 3190 295 262
nahme der Brikettherſtellung iſt am größten bei 4. Viertel. 28 3792 715 356 141
Bitterfeld mit 21,1 Prozent, es folgen 1. Viertel. 29 3148 717 402 888

Borna mit T 985 T 1971 7289 709 977
1 130 110 im geſamten Vereinsgebiet verlaufen. Die Kopf

zahl der Beamten und Arbeiter ſtieg von

Der Weltrekord im Leſen.
18 000 Worte die Stunde. Der engliſche Oberſt
Lawrence 50 000 Bücher geleſen haben.Londons Leſer

Nicht nur in Deutſchland, auch in vielen an
deren Ländern klagen die Bücherfreunde über die
ungeheure Flut von Neuerſcheinungen, die es
ihnen unmöglich macht, in literariſchen Dingen
auf dem laufenden zu bleiben. Früher kamen
neue Werke gewöhnlich um die Weihnachtszeit her-
aus, und man hatte dann ein ganzes Jahr Zeit,
ſich durch den Bürgerberg durchzuleſen. Heute ver
geht kein Monat, in dem nicht Werke bekannter
oder unbekannter Autoren mit großer Reklame an-
gekündigt werden. Die Zahl der Bücher, die man
angeblich geleſen haben muß, wächſt unheimlich,
und wenn jemand auch das Geld aufbringen
könnte, um alle dieſe Bücher zu kaufen, würde ihm
doch die Zeit fehlen, ſie auch nur zu überfliegen.
Nur wenige können ſich nach des Tages Mühe dazu
aufſchwingen, ein ſchweres Buch ſorgfältig zu leſen.
Es mutet uns heute wie ein Märchen an, wenn
wir in einer engliſchen Zeitung leſen, daß der
Kalif Al Hakem II., der Südſpanien um das Jahr
950 herum beherrſchte, in Cordoba eine Bibliothek
beſaß, deren 600 000 Bände der vielbeſchäftigte
Kalif alle geleſen haben ſoll. Man ſtaunt ſchon dar
über, daß der bekannte engliſche Abenteurer La-
wrence ſämtliche 50 000 Bücher der Univerſität zu
Oxford ſtudiert haben ſoll.

Wenn ſich heute ein Student ein beſtimmtes
Fach erwählt und ſich vornimmt, die geſamte Fach
literatur ſeines Spezialgebietes zu leſen, wird jeder
Erfahrene über dieſen Eifer lächeln. Selbſt auf
wiſſenſchaftlichem Gebiet erſcheinen in allen Spe-
zialfächern ſo viel Artikel und Broſchüren, daß ſie
ein Menſch unmöglich alle genau durchleſen kann.
Am glücklichſten ſind vielleicht noch die Verwalter
großer Bibliotheken daran, die einige Zeit für ihre
Lektüre erobern können. Es ſtellt ſchon eine Lei
ſtung dar, wenn Captain J. H. H. Dare berich-

tiger Bücher nur durchblättern konnte. Für einen
Menſchen, der ein Buch gründlich leſen will und
über viel Zeit verfügt, genügt keineswegs die Friſt
von einem Tag, um die Lektüre eines Buches zu
beenden. Deshalb dürfte auch die Berechnung des
engliſchen Blattes, nach der ein ſolcher Mann in
drei Jahren etwa 1000 Bücher leſen könnte, viel zu
hoch begriffen ſein. Langſamer noch als der Durch
ſchnitt der Menſchen pflegen Schriftſteller Bücher
ihrer Kollegen zu leſen. Sie wollen die techniſchen
Feinheiten oder Unebenheiten eines Buches her
ausfinden, das Buch des Rivalen analyſieren und
ſeinen Stil kritkſieren. Wenn ein Schriftſteller das
Werk eines berühmten Kollegen in die Hände be
kommt, wird er es nicht etwa durchblättern oder
darüber hinwegleſen. Er wird vielmehr mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit ein Kapitel nach dem an
deren ſtudieren.

Seit etwa zwei Jahren ſind die großen ameri-
kaniſchen Magazine dazu übergegangen, neben den
Ueberſchriften ihrer Novellen und Ku

Zeit ſeiner Lektüre und freut ſich, wenn er mit der
gewährten Friſt ausgekommen iſt. Allerdings darf
er ſich während einer Eiſenbahnfahrt nicht den
Luxus geſtatten, von ſeinem Buche aufzuſehen, um
die Gegend zu betrachten. Jeden Rekord bei dem
Leſen ſolcher Kurzgeſchichten aber ſchlug der
Schriftſteller Jack London, der mit den Augen
über eine Erzählung hinfuhr und ſie in erſtaunlich
kurzer Zeit durchgeleſen hatte. In neueſter Zeit
werden in Amerika ſogar „Leſerekorde“ aufgeſtellt.
Ein gut trainierter Durchſchnittsleſer ſoll es auf

dem bewährten, aus Altersrückſichten in Kürze
aus ſeinem Amte ſcheidenden amerikaniſchen
Botſchafter in Berlin, wurde von Bildhauer

of. Arthur Löwenthal geſchaffen.

Eine Aus „Die t La getwa 13 000 Worte in der Stunde bringen, wäh ben rn er t. Der e
rend die „Leſe-Champions“ ſogar 18 000 Worte i lung bilden 600 en aus Jnſu

der Stunde ſchaffen ſollen. inde, g und Südame des Münchener
Malers Profeſſor Ernſt Volbehr. Neben den
Volbehr' ſchen Bildern ſind inere Samm-drei
lungen des verſtorbenen peis r Malers Döh
ihnen von K. Schiering, ferner des
Münchener Künſtlers h mit ihren

iſchen Gebieten Süd
amerikas ſtammenden Bildern vertreten, die die

Weibliche Polizei im Film.
Jn engſter Zuſammenarbeit mit dem Ber

liner Polizeipräſidium ſtellt die Kulturabteilung aus tropiſchen und ſubtropi
der Ufa augenblicklich einen Film über die Tätig-
keit und die Aufgaben der weiblichen Kriming
polizei Berlins her.

genx Schau a abgerundeten Darſtellung
r tropiſchen Natur ergänzen.

anwalt Cuhorſt am

n dem Sittlichkeitsprozeß denel Verlages Stuttgart Weanir

reitag wegen der
u der Novelle von za und wegen des dem
uch von Dr. Hodann beigelegten Reverſes, w

deſſen Einſendung die Käufer die zu dem Bu
örenden Bildertafeln erhalten, eine Geſamtreſe von 690 Mark. Das Urteil lantete

auf 150 Mark Geldſtrafe für den cProfpekt
und 100 Mark Geldſtrafe für den Revers zum
Hodannſchen Buche.

Stadttheaters.
Heute, Sonnabend: „Der Poſtillon von Lonjumeau“.

Sonntag 1946 Uhr: „Gräfin Mariza“, Operette von Emerich
Kalman. Montag: „Tosca“, Dienstag: „Charleys Tante“,
Mittwoch: „Friederike“. Donnerstag: „Tosca“. r
„Charleys Tante“. Sonnabend, den W. Juni: n
Marizza“. Sonntag, den 23. Funi, in neuer Einſtudierung:
„Cavalleriag ruſticana“ (Sizilianiſche Bauernehre), Oper von
P. Mascagni; hierauf: „Pagliacci“ (Dorfkomödie), Oper von
R. Leoncavallo.

Thaliatheater gelangt am Sonntag der SchwankVr Wert von Hugorleys Tante von Br. z mit derons zur Aufführung.

des

tu voruni (5), 20 en 6),
Juni (N) und 26. Juni (9). hifrei: „Der Poſtillon

von Lonjumeau“ am 15. Juni, „Friederike“ am Z Juni,
Cavalleria ruſticana“ und „Die Bajazzi“ am
ffene Singeſtunde (Tanzlieder) am Sonntag, den 23. Funti,

11 einſam mit der imtwaldſchule. Die Mitglieder we Vorſche für den neuen Spielplan in Se
und Oper der Geſchäftsſtelle, derſtraße 14, Telephon 234 79, mitzuteilen.

r 1 e. Am Mon u imHörſaal 16 der h nern r
v

mum
vortrag von Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. An
das für Eltern und Erzieher wichtige Thema „Charakterentariung deim Jugendiiden im geſunden und kranken Zu
ſtande“ an Der Vortrag wird durch eine große Art
u Lichtbilder illuſtriert. Karten zu 75 v am Gaal
eingang.

Sonderausſtellung im Roten Turm. Die Ausſtellung der
Gemälde, Oelſtudien und Aquarelle von Friedrich Loos inRoten Turm iſt morgen, Sonntag, letztmalig ge

Mufenmsvortrag. Der nächſte Muſeumsvortrag findetreitag, den 21. Vuni e u im Wori(burgſee
att. Direktor Dr. Schardt ſpricht über: „Verte der

modernen Kunſt.“

ſetzapparate zur Aufſtellung. Jm Bereiche des

ver
Proſpekte

es e

t

t

e
e



Halles Poſtkraftverkehr
Zehn Linien verbinden die Saalefſtadt mit dem Lande

Der Beſchluß der halliſchen Stadtverordneten auf

Gründung der Werke der Stadt Halle AG.
wird in allen Zeitungen entſprechend kommentiert.

Der Kraftfahrbetrieb der Reichs poſt erfreut e slInit, Halle Querfurt ſian bebl die Zuſnlt der e r be
allgemeiner Beliebtheit. Kann man doch mit Halle Queis, Halle Nauendorf Löbejün zn verſchiedenen, über ganz Deutſchland verbreite-Köthen. eigene Strecken n rer ſonders hervor und ſpricht von Erre ns über ten

ten Kraftwagenlinien faſt jedes kleine Neſt bequem ſam 15. Juni eröffnet werden: Halle Bernburg *PD.Umfall“ unter den ſtädtiſchen Arbeitern. Jn

erreichen. Der ſoeben herausgekommene Taſchen und Halle-Köſſeln. der Ausnutzung jeder Situation für ihre reinen
ar n für Kraftpoſten im Oberpoſt- Die Kraftfahrſtelle Halle hat neben den AnhänAgitationszwecke, unbekümmert um ſachliche Not
irektionsbezirk Halle h nicht weniger als 551 gern 13 bis 15 Wagen in Betrieb. Die Wagen ſind wendigkeiten, unterſcheiden ſich weder Rechts noch

Kraftwagenverkehrslinien auf. mit allen Errungenſchaften der Technik er Linkskommuniſten.
alle gehen allein 10 Linien aus: Halle-- und haben in der Regel 33 bis 35 Sitzplätze. Diel Der Generalanzeiger ſchreibt: „Der

Bad Lauchſtädt--Schafſtädt, Halle--Zörbig dreiachſigen Wagen, von denen die Reichspoſt inſreine Regiebetrieb, ſo wie ihn die Städte
irre Halle Halle bisher ein Exemplar zur hat, faſſen ordnung von 1808 verſtand, iſt durch einen mo

r ſtedt, Halle Salzmünde 70 und mehr Perſonen. Die Wagen ſind Erzeugniſſe dernen Betrieb abgelöſt worden, der r ch kauf
männiſchen Grundſätzen geführt wird und der mit
Hilfe dieſer Arbeitsmethoden imſtande iſt, ſich
innerhalb der modernen Wirtſchaftsführung, auch
der privaten, zu behaupten.“

Gehäſſiger iſt ſchon die „Saalezeitung“,
die ſagt, die Sitzung „brachte keinerlei Ueber
raſchungen; denn daß die Sozialdemokratie
bei der Schlußabſtimmung für die Vorlage ſtimmen
würde, wußte man ſchon am vorigen Montag,
wenn ſich auch die früheren Herren und ihre Preſſe
alle Mühe gaben, das Gelände einzunebeln.“ Wo
her die „Saalezeitung“ ihr Wiſſen hat, entzieht ſich
unſerer Kenntnis.

Natürlich muß die Halleſche Zeitung“
ihre Konkurrentin noch übertrumpfen. Das deutſch

nationale Blatt iſt rieſig erfreut, daß „die
Stadt Halle mit vollem Bewußtſein deſſen, wos
ſie damit tat, ſich der eigenen Regie über die

und der Andrang ungeheuer. ſtädtiſchen, induſtriellen und gewerblichen UnterSei mir geht's den ganzen Tag nehmungen begab.“ Natürlich verſucht ſie, dieſenwie in einem Taubenſchlag. Umſtand ſofort politiſch auszuwerten: „WennHier bremſt ſelbſt der eil'ge Bote 4 ſich in Halle, und zwar mit Zuſtimmungd Der Volkspark im Sommer eund ſetzt um die Trinkgeldquote.
Kutſcher ſteigt herab vom n,

anderes, als eine, vielleicht unei andene,Der „Volkspark“, das Heim der halliſchenſ alles aufbietet, um allen Gäſten in Speiſe und her r um ſo r h von

rucke, Ha rachwi ettin,lder Firmen Büſſing, Vomag, Daag uſw.

Die Sonne ſpricht:
W vom blauen Himmel
auf der Menſchheit bunt Gewimmel

heiß! heiß! heiß

e an In Wute gel üten lecken:Sie Eis Eis!
Das Eisfräulein ſpricht:

„Meine Ware iſt nicht teuer

eine Tüte zu erjagen.
Es traktiert der Kavalier
gerne ſeine Schöne hier: werktätigen Bevölkerung, repräſentiert ſich in der Trank das Beſte und Preiswerteſte zu bieten und beralmit der Erna kommt der Walter Fegenwchnigen Jahreszeit wieder recht vorteilhaft wenn weiter in Betracht gezogen ws daß zur Fehebe z vom Maſſenregiment der
(Mevers erſter Lagerhalter): nach innen und außen. So prangt der vordereſ Unterhaltung derſelben in den Garten und Erſtens hat die Stadt Halle, da die Werke im

räulein bitte zwo zu zehn! Terraſſengarten im prächtigen Grün ſeiner Jnnenräumen an mehreren Tagen der Woche wer ſtädtiſch bleiben, durchaus nicht die

r T zu n 4 R S Jg ort mein Herr! Hier bitte ſchön! gryben ſchattigen Bäume. m und Stühle laden Freikonzerte geboten werden und ſeit einiger eigene Regie aufgegeben und zweitens
illy kommt mit der Annette chönem Wetter zum Verweilen ein. Die Zeit auch noch eine LautſprecherradioO daß ich tauſend Hände hätte! dere Terraffe iſt in dieſem Jahre vollſtändig anlage das gleiche tut, dann müßte jeder Arbeiter iſt die Demokratie beſtimmt nicht im SterFer den Groſchen! Hin die Tüte! mit runden i e n zehn ſern ne von nah und fern unſeren „Volkspark“ gern und ben. Gerade die halliſche Maßnahme beweiſt, wie

u uſe? Gott behüte! ſtattet, während die untere mit dem alten neuge oft beſuchen lebendig die Demokratie iſt, indem ſie den ErUnd ich dachte mir: r iſchen und Stühlen aufwartet. Der auf Die zurzeit jeden Dienstagabend vorfforderniſſen der Zeit gerecht wird, denen ſich be
Seltſam! Manche hübſche Kleine me e Fhu u r a n Den J T p J guiekonzerte kanntlich das alte Syſtem bis zum Zufammenbrucha artigen Gartens finden ie Vo rkverwal ſind gleichfalls guten u hoffnukurzes Rödckhen, ſchlanke Beine in fee Mühe n Koſten geſcheut et um alles Alles in allem kann wohl mit vollem Recht ge ngslos ſtarrſinnijg begenſtente.

e der le 7 jedem Gaſte ſchön und angenehm zu geſtalten. So ſag werden, daß wenige Städte ein derartigesjetzt t éra inn für's „Kühle Gz, iſt z. B. auch die im vorderen Garten befindliche chönes Arbeiterheim beſitzen, wie Halle, zumal dieſes Fahrraddieb gefaßt.
Eis! Eis! Eis! Turnhalle ein Schmuckſtück zu nennen, ebenſo noch ganz in der Nähe des mit vielen Naturſchön n den letzten Tagen iſt es der Kriminal777 die neuhergerichtete geſchloſſene große Kolon heiten geſegneten Saaletals liegt. vo ngen, einen lange geſuchten und be

nade. Das Muſik und Konzertpodium bietet ſich t rüchtigten Fahrraddieb feſtzunehmen. Da erWann Kommunalwahlen? angenehm dar, ebenſo der blumengeſchmückte Altan wartet wird, daß er noch mehr z dir
Bisher weiß noch niemand, welcher über dem Eingang zum Hauptgebände le er ter keek?cleuf dem Kerbholz hat, als man dis jett heraus-

für die Kommunalwahlen ans Aber auch ſämtliche Fnnenräume, wieffen veranſtalten die Jungmetallarbeiterſhekommen konnte, werden diejenigen, denen ein
roßer und kleiner Saal, der große und kleine des Deutſchen Metallarbeiterverbandes im großen Fahrrad geſtohlen worden iſt, gebeten, ſofern ſie527 iſt, die Ende dieſes Jahres vollzogen Kefanretongſect ſowie die virlen anderen. Neven Saat Welches mit einzm Begrützungstonzert um ger r n l

werden müſſen. Jn bürgerlichen Blättern tſräume ſind neu renoviert und ebenfalls höchſt 20 Uhr beginnt. Jn den unteren Räumen kon her ihn oder ſonſtige Anhaltspunkte der Kriminal
man von Zeit zu Zeit immer mal wieder einen einladend geſtaltet. Der ſchöne neue Eingang vom zertiert die Hauskapelle bei freiem Eintritt. Mor poligei, Kriminalbezirr 3, zu machen.
beſtimmten Termin genannt, aber da handelt hinteren Garten (Advokatenweg) erfreut jeden Be ben Sonntag iſt im großen Saal ein Vereins-
es ſich ſtets nur um Vermutungen, Fettſſucher ſchon beim Vetreten des Parks. Wenn noch van vorgeſehen. Das Freikonzert findet im Garten J Gewühl des Verkehrs

d tsleit wie vorlſtatt.
wird der Verband der preußiſchen hin onmt, daß die Geſchaftsleitung nach wie wrf Geſtern ſtießen an der Ecke Burgſtraße und

meinden n preußiſchen Mi-re ge W garehrer en r r.wVoseldiebſtahl im Zoo vor Gerichtben Hier beläſtigte ein Mann Paſſanten und

1. Dezember feſtſetzen will. Der Miniſter inderte den erkehr. Der Störenfried wurdedes Jnnern t erwidert, das Staaats] Der 26jährige Kutſcher Karl Gotthardthſunter Aſſiſtenz Roſas, ſeiner vielſeitigen e e, zum Polizeirevier gebracht. Jn der Nacht wurdeaerere habe bisher noch keinenſund ſein e Fahre re reund, der Bau an einen Vogelhändler im Stadtzentrum verkaufte. t der Königſtraße ein Rodſehre von einem
Beſchluß über die Feſtſetzung des ltages arbeiter Richard Weber, „beſuchten“ den Zoo! Vor dem Schöffengericht blieb V. bei der Perſonenkraftwagen W peloyren Der Radfahrer
Tieht Es werde das orens ſchlich erſt tun, in Halle „hintenherum“, durch den Kurpark Witte Behauptung, die Herkunft der el von G. nach wurde an der Hand und am Fuß verletzt.

kt der Verabſchiedun des kind, denn ſie ſuchten zweifachen „Vorteil“. Nebenſder geig tellung“ r ren zu n, G. betonte,wenn ſich der Zeitpunkt der Verabſch g der der Eintrittsgelderſparnis waren es eine Anzahl das gleich geſagt zu haben W. pries ſich als ſtumm
es über die kommunale Neuregelung der Prachtfinken, eine chineſiſche Nachtigallſzuſchauender Liebhaber. Das Gericht verſchrieb G.

rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes, das nd andere Vögel, die ſie ſich, wohlgemerkt a m und W. wegen ſchweren Diebſtahls 4 bezw. 3 Mo
u rrzlich dem Landtag zugeleitet wurde, über-hellichten 7 a ge, mittels Nachſchlüſſels ausſnate Ge e wie beantragt. W., der

ſ

tehen dem n aneigneten. Der mit tene“, erhält gegen 20 Mk. Buße
ar gen Rathausbürgerblock brennen, müſſen Nachforſchungen der Polizei ſicher indem er ſie Monat Ge

ſo noch

7

Freidenker. Der Verband für Freiden-
kertum und Feuerbeſtattung macht ſeine
Mitgliedſchaft dringend darauf aufmerkſam, daßeine r u weder vomVerbands noch Bezirksvorſtand, oder von der Ge
ſchäftsſtelle angeordnet iſt. Er warnt deshalb, o
r Unterſchriftenſammlung irgendwie zu be
eiligen.

ine n m m e ſeVom Wochenmarkt. Vier auf der Reilſtraße. n 8 e Gewertſchaftsfunktionäre!
Eine große Verkehrsſtörung gab es geſtern mittag

m e en e e e me en h ift nd Aloe Wer nen vie An ſtraße Zur war ist r r Lohntarifverhandlungen renz der Volksfürſor 8 (Rechnunggsſtelle
en haufiger und bi Zzwa wagenzuges der „Kravu“toffeln immer noch 15 Pf. und die Kirſchen, denen gen in die Seite gefahren und ver halliſchen Gaſtwirtsgewerbe. heiter das

man immer noch keine rechte Süße zutraut, 60, 70ſperrte nun die Straßenbahnſchienen ſtadtwärts. Die am Fang dem 14. Juni, vor dem ſich recht zahlreich an e We m e e
und 80 Pf. das Pfund. Aber das ſind doch ſchon er Straßendahnen h ſich bald hinter ſtaatlichen Schlichtungsausſchuß fort Ortzausſchuß
annehmbarere Preiſe. Bei den Erd beeren hat einander in langer Reihe, die bis an den „Zoo“geführten Lohntarifverhandlungen für das Gaſt ei rer 9
man an den meiſten Ständen lieber verzichtet aing, an, ehe das Hindernis wieder beſeitigt war. wirtsgewerbe führten wiederum zu keinem Er des Allgemeinen n Gewerkſchaftsbundes t

Preiſe zu nennen; ſie koſten 1 bis 1,20 Mk. das Von dem Bierwagen waren die Flaſchen in einemſgebnis. Es wird daher durch die Spruchkammer 4Pfund. Die Preiſe für Gemüſe aller Artſgroßen Haufen auf die Straße geſtürzt und der koſt des Schlichtungsausſchuſſes ein Schiedsſpruch ge SEAJ., Ortsgruppe Halle. S
bleiben in dieſer Zeit, da alles genügend vorhanden ßare Inhalt netzte das Pflaſter, ſehr zum Leidweſen u werden. Die entſprechende Sitzung ſoll am Wien- und ahrt.
t. d ger ung B 37 e a der Umſtehenden. reitag, dem 5. Juli, ſtattfinden. We Teln Diſee 7 Wortag d

undweiſe, junge Karotten ro lrar i lo nis Pf. das Bund. Alles, was Leichenlandung. 17. Juni, 20 Uhr, das vorgedruckte im
das Herze oder vielmehr der Magen wünſcht, iſt Der Gloſchwitzer Grund wird in einem Jngendheim oder eetzt auf dem Wochenmarkte vertreten, und es Vorgeſtern iſt in der Saale am Gimritzerſilluſtrierten Aufſatz in der heutigen Beilage „Volk Spätere Anmeldungen können nicht
re reger Verkehr. Wehr eine weibliche Leiche gelandet worden. Be und Zeit“ beſchrieben. rückſichtigt werden.

Unten auf dem Fleiſchmarkte ſind die ſchreibung: Etwa 50 Jahre alt, mittelgroße kräftige
Preiſe auch gleichgeblieben. Die Eier ſind hier Geſtalt, graumeliertes langes Haar, Zähne vorn

o Ab Heankle 13. 383 Uhr. Iſ5. 42 W

bekannte einzigee. 1Die auf eine baldige Abrechnung mit dem Arbeiter Reinhold Völkner ſtellte G. die Beute vor ſern W e als ler mit einem

ein klein wenig gedulden.

nur um einen Pfennig billiger geworden, ſie koſten vollſtändig. Backenzähne fehlen, ohne Fußbeklei-nur noch 12 a Stück hier findet dann auch dung, ſchwarzer, an die Bluſe angeſetzter Rock, Bluſe

Ausverkauf von ſauren Gurkenſbraun mit grünen und roten Streifen, grün und
att, man kann hier, da es ja ſchon neue ſaure weißgewürfelter Unterrock, unten zwei grüne

n gibt, 5 Stück für 25 Pf. erſtehen. Streifen. Sachdienliche Angaben werden bei der



bereitet. Die zweite
igt durch ihre kaum jemals ausbl
e, die nannte

deſſen ſeit

zu n

riſch; im übrigen Mitteleuropa trat ſchon mit dem wmaden vor möglichen
der trocknes und heiteres ruck W effirleler Hrihlich-bäroerwetter ein, wobei in den nördlichen Gebietsteilen ſprünge Die der War De 7

die herr chende Weſtſtrömung anfangs nur eine vorliegenden e
g Falle ſeine Familie verläzt,mäßige Erwärmun rft um die Mitte der ann natürlich keineswegs wernachdem ſich rn des Maximums über n T hier müßte eben auch der

Oſtdeutſchland verlagert und eine warme Südſtrö-
mung die weſtliche Luftzufuhr abgelöſt hatte, ſtiegen
die Temperaturen überall höher empor und erreich-
ten Mittwoch und Donnerstag vielfach 26 bis 28
Grad Wärme.

Der weit vorgeſchobene Ausläufer einer neuen
atlantiſchen Depreſſion hatte Donnerstag den Ein
bruch kühlerer Weſtluft, ſtarker Bewölkung und

das Wetter zur
en ſag das

upttief nordweſtlich der Britiſchen Jnſeln ſtationär
egen das Azorenmaxi-
andwirbel von neuem

nordoſtwärts vordringt, ſo dürfen wir ſchon e
u

wärmung rechnen, wenn ſich auch über die Dauer
des heiteren und warmen Hochdruckwetters zunächſt
noch nichts ſagen läßt. Jmmerhin dürfte auch für
den Fall einer ungünſtigeren Entwicklung auf GrundLrſcherder Störungen der Witte

Gewitterſtörungen zur Folge, ſo da
eit wieder veränderlich geworden “ſt.

geworden zu ſein ſcheint,
mum hinter dem erwähnten

Wende der Woche mit neuer Aufheiterun

noch nicht zu ü
rungscharakter im allgemeinen ſommerlich bleiben

Neue Löhne für die halliſchen
Baufchloſſer.

Zwiſchen dem Deutſchen Metallarbei-
terverband und der Schloſſerinnung
Halle wurde vor dem halliſchen Schlichtung s-

dem 14. Juli, die folgendeu sſch itag,e
Vereinbarung a en:

1. Alle Arbeitergruppen erhalten ab laufender
J pr eine Erhöhung des tariflichen Lohnes um
3 Pf., ab 15. Juli 1929 um weitere 2 Pf.

2. Die Lohnregelung zu 1 kann mit vierwöchi-
April 1930 gekündigtger Friſt erſtmalig am

werden.

Hiernach gilt die folgende Lohn-
tafel. Es erhalten je Stunde:
Geſellen bisher jetzt ab 15. VII.
b. z. 19 Jahren 57 60 6219-21 67 70 72ahre

21-24 re 90--95 93--98 95--100 Pf.
üb. 24 re 100--105 103--108 105--110 Pf.

Die Pre entral in Berlin legt,wie die e re en zu Weerfe:
burg im Jnſeratenteil der heutigen Ausgabe mit-
teilt, einen Teilbetrag ihrer Sprozentigen reichs-

hen Aenderungen, die durch
r r 3 Höhen verurſacht werdenu z zu hat die Witterung urrdie 777 d F eſtaltet ten erfreulicher-ein a „Sündenfall“.uck-

afkälte“, verlief infolge
en zum erſtenmal wieder durchausamperlig. an die Temperatyren wieder bis

erten ſteigen, die während des letzten
warmen WMaidrittels ſchon erreicht worden waren.

Eine Anzahl bewährter Darſtellerkräfte iſt am Werk. Ueber

Sexunaltragödie der Vierzigjährigen.

v r c 77dent geſchieht es immerdann
Die Antwort bleibt er

weiſt
känſtliche Konſtruktionen auf.

wette Rolle der ſchönen Berführerin

t Agnes Peterſen t,doch muß ihr Spiel r
Den Mann mit dem Johannistrieb ſtellt
Joſef Rovenfka dar.

Riebeckplatz.
Zieht ein Großfilm in heißen

es gewiß zwei. Dieſen Tatbeſtand

recht ſommerlich war, war das Kino beſetzt.
Die Filme ſind beide

weg einer Fürſtin“. Dieſer
und unſentimental die Liebe einer

der „Dorznen

ruſſiſchen Fürſtin zu einem
bürgerlichen Offizier, dem ſie im Kriege und ſpäter, als er
nach der Revolution nach Deutſchland flieht und in einer Fabrik
als einfacher Arbeiter unterkommt, überall hinfolgt. Jm
Hintergrund wird, was man ſonſt nicht zu erwarten hat,
ſogar mit Antikriegstendenz gearbeitet. Das Geſchehen des
Krieges die Rolle Reſputins in der Politik,
die ruſſiſche Revolution, die Auswanderung ruſſiſchen
Adels und des Sich-Einfindens der Flüchtlinge in neue
Lebensformen werden filmiſch recht gut und abwechſlungsreich
geſchildert. Und, was die Hauptſache iſt, nicht einſeitig und
prüde, und nicht ſentimental, wie der Titel vermuten laſſen
könnte. Eindringlich zum Beiſpiel die Darſtellung, wie auf ſo
verſchiedene Weiſe der Kriegsausbruch erlebt wird, von den
einen im Schlachtendonner, von den anderen im Tanzſaal.

den Raſputin des Grigori Chmara kann man geteilter
Meinung ſein, er ſieht uns doch allzu ſehr nach Theater aus.
Die anderen Darſteller erfüllen ihre Aufgaben vorzüglich.

Wladimir Gaidarow, Suzannag Delmas,Hedwig Wangel, Haus Albers.
Ein Luſtſpielfilm, der ſprudelnde Laune ſpendet, obwohl

er in mancher Hinſicht recht un wahrſcheinlich wirkt, iſt: Ein

kleiner Vorſchuß auf die Seligkeit“. DinaGralla kann hier wieder einmal die Sprähteufelchen des
Humors ſpringen laſſen, und eine Anzahl bekannter Luſtſpiel

der Woche

ſich an
r

So auch im „Sündenfall“, den ein abeenxer, 8
kränklichen

Ein Teil der Vts- Fimatadt Nenbabebberg

kann man jetzt in dem
Theater am Riebeckplatz aufnehmen. Trotzdem es draußen

Zunächſt
Film ſchildert recht anſchaulich

Marville iſt ganz leidende, ſich
alternde Frau. Vera Schmitte
wertes Haustöchterchen, Kowal-Samborfki
die komiſchen Nuancen. Man weiß nu
er ſeinen Lebensunterhalt beſtreitet.
loſigkeit ſollte ſich auch der Film

Sehr nett war diesmal
„Wochenendlied chen. Da esnicht ganz ſo verrückt zu. Die h
Weiberfeindes durch eine Heirat wider

Welt, ſogar ſchon die Ankunft des Königs

o e e S e dWe 8

9 s J S
W

S

W ws

aus der Vogelperspektive.

Zwei Filme aus dem Berbrechermilien ſind in dieſer
zu ſehen. Zwei derartige Schlager in einem er

Titelhelden u x.
ſyſtematiſcher Weiſe dargeſtellt.

Bartheel ſind zu erwähnen.

Handlung ſchildert die Erlebniſſe eines jungen engliſchen Lords
der ſich als Apache verkleidet zu dieſen geſellt, um ſie zu

Körperkräfte bald ihr
Anführer wird. Lou Tellegan und Rende Adorée glänzen

Groteske, Kulturfilm und Woche n

beſſern, und infolge ſeiner gewaltigen

in den Hauptrollen.
ſich a u ergänzen das Programm.

Afa Theater.
„Riff und Raff, die Frauenhelden“.

Leipziger Straße.
Der Sommer entſchuldigt manches, doch

t.

Straße kaum. Er iſt von einer rührenden Bedeutu
loſigkeit.

Spaß. Die Opelwoche bringt das Neueſte aus aller

Ligiſpieidans an

Uchen Ausrüſtungegegenſtände, darunter auch ein

Woche

„Sux, der König der
Verbrecher“ ſchildert die Aufklärung eines myſteriöſen
Mordes mit Hilfe eines „großen Unbekannten“, nämlich des

Dieſe Rolle wird von Carl Auen in
Aber auch Julius Falken

ſt e in als Unterſuchungsrichter, Melitta Klefer und Carla

Der zweite Film Pariſer Nächte führt uns in
die Unterwelt von Paris, nämlich in das Apachen-Milieu. Die

ſpielsweiſe den dieswöchigen Spielplan in der Leipziger
ngs- um ein Drittel

Das Drama „Jm Rampenlicht“ oder „Von
der Stenotypiſtin zum Revueſtar“ wird als großartiges Seelen
drama friſiert; in Wirklichkeit handelt es ſich jedoch hier um
ſo bedeutungsloſe Konflikte, daß man über die hochdramatiſchen

in ihr Shicſal ergedende
er

NRordpol“„Grab am ner aber ſo populär geſtaltet daß er eine bedeutende An
d kraft hat.e der Brüder

n anzuſtellen.a i burgtte, dam man

veſtätigt waren mehr am Leben, ſondernman a W noch ihre ſterblichen Uederreſe. Vas
Urſache ihres Todes war, konnte aber nicht
Verhungert können ſie vicht ſein. denn es ſanden ſich

unangetaſtete Lebensmittel vor,

Kameramann mitgefa
i ne Snow gedreht worden, und man muß ſagen

vie927 anf WValroſſe,
Einfangen eines leben

dieſen Bildern jede
eine Walfiſqchjagd,
und dann vor allem das

Man

ſein glaubt.
derartiger

achtens überhaupt in den
Anſchauungsunterricht für Etnographie, Geographie, Natur

kunde uſw. kann es gar nicht geben. i

Kraftpoſtlinie e-Queis. Außer der imFahrplan der Weafd oft inie HalleQueis angegebe-

nen Halteſtelle „Grünſtraße“ gegenüber
Walhalla

ja ebeckpiatz bei jeder Fahrt 20 Minutenab als T der Grünſtraße und iſt bei der

nft 10 Minuten ſpäter auf dem Riebedplatz.
Die Fahrpreiſe bleiben unverändert.

Die Kinoſtener. Die r und Steuerdepu-

aereeneeeinſichtl er Ver euer ageZug J e Beandlun r einzelnen ater Rechnung zuDie Steuer Wird ab 1. Mai bis s Se

Gerne ben wen hre d echt
nüber rene e e Rückgang von mehr

als 20 Prozent um die Hälfte herabge-
ſe t werden. Die dergbgeſegteg Beträge werden
unächſt geſtundet. Am 15. September werden

iſt noch eine Halteſtelle am Riebedk-la tz in tn aneige worden. Der Omnibus

vom Ri t be

mündelſicheren Goldpfandbriefe Reihe 22 in Höhe e lachen kann. Es iſt ein Seelendrama, dem die die Beträge, die ſich aus dem Beſucherrückgang insvon GM. 4 Millionen zum Vorzugskurſe von 9555 r e r e e e ben arten Seele ſehit, Wenn an mit ine Centimergeiner fur gſemt ergeben haben, niederge r en.
Prozent i r 96 Prozent) vom Die Bochenſchan deſchließt das ſehr lange Programm, Seele hält. e e Regelung erfolgt durch die Verwaltung
18. Juni bis 8. Juli 1 zur Zeichnung auf. das ſchon am erſten Tag vollen Erfolg hatte. G Auch der Luſtſpielfilm „Riff und Raff, dieſohne Antrag.

befriedigt. Er hatte immer geglaubt, die kunſt- er aus dem Zimmer. Mitleidig ſah Hannelore ihmwiſſenſchaftliche Neigung, die e von ihrem Vater nach. „Armer Kerl, gegen di iſt ein Galeeren

Der We
5 Nachdruck verboten.)

Weil wir nun einmal die großen Räume
haben, fühlt ſich deine Tante verpflichtet, ſie mit
b Menſchen zu bevölkern, und da diefrüher beliebte Abfütterung im großen unmöglich

geworden iſt, klügelt ſie ſich einen äſthetiſchen Vor-

wand aus. Man muß die EGeſelligkeit pflegen: Jch
bin nicht geſellig. Man muß den Muſen huldigen:
Jch bin nicht nurſikaliſch. r wer kann gegen
deine Tante an? Jch jedenfalls nicht. Jch weiß
nicht mehr, wer alles kommen ſoll. Es kommt bloß
darauf an, wieviel Stühle da ſind. Jſt ja auch ganz
gleichgälrig Strucks, Heſſenblums, Spechts

„Behüt' mich der Himmel,“ hellauf lachte Hanne
lore, „da kommen ja ein paar Jahrtauſende zu
ſammen.“

„Und das nennt ſich dann eine ſeeliſche Er
friſchung, die uns die böſe Zeit vergeſſen mahht.
Als ob die gute alte Zeit nicht darum gut geweſen
wäre, weil ſie ju war. Ach Gott, Hannelore,
wie wenden wir bloß das Unheil ab?“
Ein Weilchen blieb es ſtill im Zimmer, man

hörte nur des Geheimrats Lippenbewegungen, mit
denen er die Pfeife im Zuge hielt. „Stromberg
ſoll auch eingeladen werden,“ ſagte Körnchen ver-
ſonnen. Da horchte Hannelore auf. „Strombergz?
Jnge iſt kaum ein paar Monate tot.“

„Das hab' ich ihr auch geſagt. Aber ſie meinte,
der muſikaliſche Abend ſei kein rauſchendes Feſt.
Muſik ſei eine durchaus neutrale Kunſt. Ein Uni-
verſalmittel und für Freud und Leid gleich gut zu
gebrauchen.“

Wieder blieb es für ein paar Minuten ſtill.
Hannelore überlegte, wie man Tante Maria von
ihrem Plan abbringen könne. Sie hatte durchaus
keine Luſt, einen ganzen Abend an einer unerfreu
lichen Sache zu verlieren. Sie ſtand vor ihrer
Doktorprüfung und war mit einer Arbeit hinläng-
lich beſchäftigt. Jm Muſeum war ein er ſchönes
Frauenbildnis, das man dem Domenico neziano

chrieb; Hannelore Witte aber hatte ſich ent
es ihm ſtreitig zu machen. Jhr Lehrer,

heimrat Schrotefund, e Zutrauen zu ihrer
jungen Wiſſenſchaft und war mit ihrer Diſſertation

tanden. Da lag es denn nahe, daß man an
ſeine Arbeit erinnerte und fedwede Unterhaltung

C e Friede Meareä
S

wenn ſie „Pflicht“ ſagte, begriff jeder, was Exploſiv
laute ſind war dann in ihrer eigenen Schlinge
gefangen. Aber ärgerlich und Hannelores Natur
ganz zuwider war es doch, daß man mit ſolchen
Mätzchen operieren mußte. Warum ſchlug Onkel
Otto nicht ein einziges Mal kräftig mit der Fauſt
auf den Tiſch? ornehm wäre es nicht geweſen,
aber urwüchſig, berechtigt und vor allem entſchieden
heilſam. Na, das würde er nun nicht r lernen,
das ſüße Laſter r hatte ihm die Fähigkeit,
ſich durchzuſetzen, vollſtändig genommen.

„Habe ich dich w. einer Arbeit geſtört,
Hannelore?“ fragte Körnchen plötzlich mit einem
Blick auf Hannelores Schreibtiſch.

„Abſolut nicht, Onkel Otto. Du haſt mich doch
in der allerſchönſten Faulenzerſtellung erwiſcht, undſelbſt wenn ich geardeitet hätte. ich freue mich
immer, wenn ich eine Pauſe machen kann. Du
weißt ja, eigentlich macht mir die Arbeit gar keine
Freude. Jch möchte viel lieber im Haushalt rum-
wirtſchaften. Aber was hilft's, ich muß ja mal auf
eigenen Füßen ſtehen, wie es ſo ſchön heißt. Geld
verdienen! Der Gedanke iſt ſcheußlich. Jch komme
mir manchmal wie ein geiſtiger Hochſtapler vor,
re meine Aufſätze für die Zeitſchriften
ſchreibe.“

Sie deutete auf ein paar engbeſchriebene Manu
ſkriptſeiten. Mit leichter Selbſtverſpottung fuhr ſie
ort: „Da iſt wieder ſo ein Blendwerk der Hölle.

ſollte über Oswald Aſchenbach ſchreiben. Jch
weiß nicht, was mir in wurſter iſt als
dieſer brave Malersmann. r ich habe natürlich
zzgeſegt war pflichtgemäß auf der Bibliothek, um

ie nötigſten Studien zu machen. Dieſe Studien
habe ich dann geſtern abend in meine Aufſapſpritze
gefüllt, mit eigenen Ueberlegungen geſpickt, in den
Dünndarm einer allzu künſtlichen Aktualität geſtopft
und kann nun einen ſicheren Gewinn von drei Pfund
Margarine buchen. Das iſt zu wenig, wenn man
die Mühe, und zu viel, wenn man die Leiſtung an
ſieht. Sie ſtieß einen Rauchkegel ſteil in die Luft
und ſagte grollend: Eigentlich ein ganz gemeiner
Schwindel. Eine komplette Null bin ich, und daß
ich das weiß, iſt belaſtend.“

Die goldene Brille hatte ſich der Geheimrat ſchon
längſt auf die Stirne geſchoben, ſo konnte er ſeine
Pflegetochter beſſer ſehen. Sie erſchien ihm auf
einmal in ganz anderem Lichte. Das klang doch

mmung weg. Ordentlich leide gute
eine Stimme, als er nun erwiderte: „Wenn du bl

und der Mathematik auch widerſpricht.

liches leiſten? Jch C äube, fünf Finger reichen, um
ie aufzuzählen.

mmt, was lernt man da für Botokuden kennen.

iſt man oder ſind wir, du und ich, komplette Nullen.
Aber ſo anſpruchsvoll braucht man ja auch nicht zu
ſein. Du arbeiteſt ſehr gewiſſenhaft das hat mir
Schrotefund erſt neulich geſagt, und daß du über
dem Durchſchnitt ſtehſt, das weißt du ſehr gut.

am Muſeum deines Vaterſtädtchens bemühſt, dein
endgültiges Lebensziel? Das iſt doch alles nur ein
Uebergang. Teufel auch, ein Mädel wie du, das
darf ſogar ſeinen Doktor machen, ohne daß die Män
e r Nchen werden. Und das ſagt dir dein alter

nkel.“
Da lachte Hannelore ſchon wieder. w.

Onkel Otto, ich bin ſchon vernünftig. Ich krieg's
mit Stimmungen, das muß ſo in der Frühlingsluft
liegen.“ Sie ſprang auf, umarmte Körnchen ſtür-
miſch, und da fühlte der Geheimrat doch wahrhaft'z,
wie ein paar Tränen auf ſeine Hände tropften.
Ganz faſſungslos 5 er Hannelore an. „Mädel,
ja, was iſt dir denn?“

„Stimmungen, Onkel Otto!
oder unſelige Hero hat ſie 33 und mit Recht be
merkt, daß ſie von ſelber kommen und ohne Folge
bleiben. Oder ſo ähnlich.“ Mit einem Lachen, das
nicht ganz echt klang, holte ſie eine dickbauchige
Flaſche mit einer grünlichen Flüſſigkeit herbei.
„Du, Onkel Otto, das iſt etwas Feines, das hat
Hilpert ſelbſt aut. sſchnaps hat er's ge
tauft. Probier' mal.“ Sie füllte ihm ein Gläschen
und ſtieß an. „Proſt, auf daß es Frühling werde

Eine mütterliche Freundin fehlt dem Mädel,
dachte der Geheimrat, wer weiß, was in ſo einem
Kopf alles vorgeht. Vierundzwanzig Jahre iſt ſie
alt. Ob der Hilpert ſchuld iſt an ihrer Stimmung?
Nachdenklich ſah Körnchen auf ſeine Fußſpitzen, als
ob er von ihnen die Löſung dieſer merkwürdigen

rage ableſen könne. Hannelore aber kramte am
chreibtiſch, ſteckte das Manuſkript in einen läng-

lichen Umſchlag und fragte fröhlich: „Onkel Otto,
an wir ſpazieren gehen? So ein bißchen am

anal entlang oder wo du ſonſt willſt.“ Der Ge
heimrat ſah auf die Uhr und ſprang erſchrocken auf.
„Donnerwetter, ich ſoll ſa um vier mit Tante Mariaals ichtvergeſſenheit ablehnte. Tante Maria,die Mir ſtets als erſtes Gebot pries

I h

alles ein bißchen verbittert oder zum mindeſten un eine Beſorgung machen.“ Mit eiligem Gruß rannte

hatte würde ſie ausfüllen. Und wenn der
imrat auch bei ſeiner Frau niemals frei und

unbefangen redete, bei Hannelore fiel der nz, über zo x den Mantel an und warf einen flü

ie blöde Beſcheidenheit abſtreifen wollteſt. Du ſagſt,
du v eine Null. Schön. Aber es gibt auch unter
den Nullen noch Unterſchiede, wenn das der z

e

Menſchen gibt's denn, die wirklich Außergewöhn

nun man in eine Geſellſchaft

Stimmt's? Natürlich, an wirklich Großem gemeſſen,

Meinſt du, ich ſehe in der Stellung, um die du dich ſüchtige

Schon die ſelize g

träfli i ie Sie ginz in igkee 'ſrülpte ſich e e
tigen Blick in den Spiegel, der
kugelrund erſcheinen ließ. Sie dachte an Sabine
Appels Entſetzen, wenn ſich in dieſem Glas be
trachtete. Unverſchämt fand ſie den Schliff, der ſo

S eng a Wein 2a n Entſchluß, die Freundin zu beſu

der Als

eden Menſchen

Appels wohntenſie t Wohnungsſuche zufänig in dieſes Stück
AltDeutſchland“ gerieten, das ſich winklig,brunnengeſchmäckt, mit Giebeln, kleinen nſtern

und bunten Dächern in weſady Nüchternhett
zwängte, war l im erſten Augenblick entſetzt

weſen. „Ein Maurerpolier, der romantiſch wird!“
tte er ausgerufen. Aber als er dann die Woh

nung mit dem großen Atelier entdeckte verſtummten
ſeine n Bedenken, und er fand das ſehn
üchti erlangen nach Kleinſtadtfrieden, das ſich
ier ausſprach, rührend. Wenn man ihn auf ſein
utzenſcheibenviertel anredete pflegte er er

widern. „vVielleicht oder ſicher iſt es ein Unfug,
eine Spekulation aufs deutſche Gemüt. Aber iſt es
nicht ſchon ein Vorzug, wenn mit dieſem Gemüt
überhaupt noch gerechnet wird?“ Und insgeheim
fand er die S ſehr paſſend für ſeine Kunſt, die
nicht den Ehrgeiz hatte, neu zu wirken, ſondern auf
mancherlei en den alten ildern nachging.

Als Hannelore in das Empfangszimmer trat,
bot ſich ihr ein luſtiger Anblick. r Profeſſor hatteStropp vor ſich wie den Knien ſitzen und rodelte

mit ihr die breite Treppe hinunter. Zu dieſem
ecke war der Läufer ſtraff geſpannt worden,

ein h e diente als Schlitten. Es ging
natürlich nicht ohne ehe Hallo und Getobe ab.
Sabine ſtieß anfeuernde Rufe aus, und Stropp ließ
helle Schreie ertönen, die wie Pfeifen klangen.
„Das iſt ſo echt Appel,“ dachte Hannelore und
ſchüttelte beluſtigt den Kopf. Sabine ſtreckte ihr die
Hand tagen und begrüßte ſie lachend. „Sieht es
nicht zum eſen aus? Jſt die Rutſchbahn nicht
geradezu genial““ Werner Appel, der eben wieder
unten angelangt war, lud Hannelore mit höflichen
Worten zu dem neuen Sport ein, aber ſie winkte ab.
Man käme in dieſen Zeiten auch ſo herunter, worauf
Appel bedauernd die Achſeln hob und entgegnete:
„Aber es hat alles ſeine Technik, und es iſt erfreu
lich, wenn man ſie beherrſcht, zumal wenn es ſich
um unangenehnte Dinge handelt. Außerdem
ich mit meiner Erfindung Wedekind widerlegt.
Dieſer borſtige Peſſimiſt hält das Leben für eine
Rutſchbahn. Jch dagegen eine Rutſchbahn
übertrifft das Leben an Vollkommenheit und an
ſonſtigen Reizen, zumal. die von mir konſtruierte.
Es iſt die ideglſte chöpfung, die ich jemals zuwege
gebracht habe Dagegen können meinewinnlerporträte nicht an (Fortſ. ſog
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Metallarbeiter-Jugend!
Wir grüßen Dich!

Am heutigen Sonnabend ſammeln ſich in
den Mauern der Stadt Halle viele hundert
Lehrlinge und ugendliche Arbeiter der mittel-
deutſchen Metallinduſtrie. Aus Deſſau kommen
ſie, aus Magdeburg, Eilenburg, Zeitz, Wernige
rode, Aſchersleben, Schönebeck, rbſt uſw.39 Verwaltungsſtellen im Bezirk Halle des
Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes ſenden
einen g. Teil ihrer W Mitgliederum reffen nach Halle. Faſt anderthalb
auſend werden es ſein, die in einem Zuſammenfinden über den gewohnten iigen

v hinaus ſich vorbereiten wollen auf die
rößeren Aufgaben, die ihnen in ſpäteren

hren zur Erfüllung ſich aufdrängen werden.
gegen wird es kein Wehren geben, kein Aus

weichen wird möglich ſein durch gewollte oder
ungewollte r Für dieſe zukünf
tigen Aufgaben gibt es nur ein Mittel: Vor
bereitung.

Von gewaltiger Bedeutung iſt die Metall
induſtrie für die Wirtſchaftskraft Deutſchlands
und damit für das Volk. Von gleicher Bedeu
tung ſind die Verhältniſſe in der Metallindu
ſtrie für das Schickſal des einzelnen Menſchen.
An der Geſtaltung der Wirtſchaft und an der
du der d ehe eines einzelnen d
duſtriezweiges in immer ſteigendem Maße Teil
zu nehmen iſt die r ſpätere Auf
gabe aller reren n Arbeiter. Jnter-
national, alſo über die Grenzen des einzelnen
Landes und Volkes hinaus, gehen die Verpflich-
tungen der Wirtſchaftskräfte. Weit r alſo
der geiſtige Horizont des zukünftigen Arbeiters
ſein. Ueber den engen Kreis lokalen Daſeins
muß er ſich hinausſchwingen können, wenn er
klug und ſtark genug ſein will, die Dinge zu
meiſtern, wenn er nicht, wie bis vor einigen
Jahren, alle praktiſche Jnitiative den Unter
nehmern überlaſſen will.

Kann nun, an dieſen großen Geſichtspunkten
gemeſſen, ein ſolches Jugendtreffen Erfüllung
werden?

Die jungen Metallarbeiter werden die ge
ſchichtlichen und künſtleriſchen Sehenswürdig-
keiten Halles kennen lernen. Je nach ihrem
Eintreffen, ob am Vormittag oder Nachmittag,
in umfangreichem oder geringem Maße. Sie

n bei der Begrüßungsfeier im „Volks
m We e und merkenswerte Wort

hören und ten. Sie werden nachher in
einem er ihren Willen zur Geſchloſſen
heit Ausdruck geben. Sie werden am Sonntag
durch eine Dampferfahrt nach Wettin die reiz-
volle Umgebung der Stadt kennen lernen und
im Spiel und ſportlichen Kämpfen ihre Kräfte
meſſen. Das iſt kein allzu ſchwer wiegendes
Programm. Aber wenn ſie aus dieſem Treffen
einſtarkes Gefühl der Zuſammen-
n n it mit nach Hauſe nehmen, wenn

t ch in ihnen das Bewußtſein verankert, daß die
ewerkſchaftsorganiſation die Trä-
7 und Erfüllerin dieſer Zu-unftsaufgaben iſt, wenn in ihnen jenes

Wort aufs neue lebendig wird:
Vereinzelt ſeid ihr nichts, vereint ſeid ihr

alles,

dann hat dieſes Jugendtreffen reiche Früchte
getragen.

Freilich, Halle iſt kein geſunder Bo-
den für Gewerkſchaftsarbeit. Kritik an ihr
wurde hier nicht zur Selbſtkontrolle der ge-
leiſteten Arbeit, ſondern wurde Verleumdung.
Der heiße Wille nach Verbeſſerung der Arbeits
bedingungen artete aus zu Experimenten mituntanghichen Mitteln und führte zuletzt zum

Kampf gegen die eigene Ogani-ſation. S ab Jahre, da bot der Blick auf
die Gewerkſchaftsbewegung in Halle ein ſehr
trübes Bild. Verſtändlich deshalb, daß e
Verwaltungsſtellen des Verbandes Halle gerade
nicht als den geeigneten Ort für ein Treffen
der Metallarbeiterjugend anſehen, zumal es
das erſte iſt, das in einer größeren Stadt ab-
gehalten wird.

Aber die arbeitende Jugend in der Metall
induſtrie kann bei ihren Zuſammenkünften den
Mittelpunkten des Wirtſchaftslebens nicht aus
dem Wege gehen, ſie kann ſich nicht darauf be
ſchränken, wie bisher, idylliſche Harzgegenden
kennen zu lernen. Die Zukunft ſtößt ſie hinein
in die Brennpunkte des Daſeins: die großen
IJnduſtriegegenden, die muß ſie noch kennen
lernen. Und Halle iſt ſo ein Brennpunkt. Mö-

en die Vorbedingungen zu erfolgreicher Tätig-
eit nicht in jeder Hinſicht günſtig ſein, der

Wille, Gutes zu ſchaffen, muß das Ungünſtige
überwinden. Und deshalb gerade in Halle das
Treffen.

Wenn die älteren Arbeiter die Jugend grü-
ßen, dann denken ſie zurück an ihre eigene Lehr
eit, dann denken ſie zurück an jene Jahre, in
enen ſie zuerſt eine Ahnung bekamen vom

Ernſt des Lebens. Sie kannten in ihren jungen
Jahren noch nicht dieſe ſtarken gewerkſchaft
lichen Verbände der erwachſenen Arbeiter. Sie
fanden in den Fabriken noch viel mehr Eigen-
nutz und Brotneid unter den Beſchäftigten, wie
es auch jetzt noch zu finden iſt. Sie ſahen viel
mehr Liebedienerei, dem Unternehmer er
über, als heute noch vorhanden iſt. Der geſetz über 22 Jahre alten Farcharbeiter folgende Stun

liche Schutz ihrer Arbeitskraft war viel be
w. als in der nwart. Bis zum
16. Jahre galt für ſie als beſondere Vergünſti-
ung der Zehnſtundentag. Nach Erreichung
ieſes Alters war die Länge des Arbeitstages

faſt unbeſchränkt. Die Lehrlinge der damaligen
namentlich in den Gießereien, können ein

ied ſingen von Ueberſtunden bis in die ſpäte
Nacht hinein. Vieles hat ſich gebeſſert. Auch
das Verhältnis zwiſchen Lehrling und erwach-
ſenen Arbeiter. Der beſte Beweis iſt das all
jährliche Jugendtreffen.

Doch weiter ſoll die Entwicklung vorwärts
Wer Vor 30 Jahren brauchte die Arbeiter
ſchaft vor allem Agitatoren. Männer, die
immer wieder anf die Notwendigkeit des Zu
ſammenſchluſſes re Stärkung der Or-
aniſation war faſt der alleinige Zweck ihres
ebens, weil eben eine ſtarke Organiſation die

Vorausbedingung alles übrigen Wirkens war.
Mancher hat dafür wütende Verfolgungen
niß gewiſſenloſe Unternehmer erdulden
müſſen.
Der Agitator von heute kann nicht nur fürdie Gewerſſchoft werben, er hat im Betrieb

einen zähen i mit dem Unternehmer zu
das Mitbeſtimmungsrecht der

rbeiterſchaft im Produktionsprozeß gilt es zu
wahren und zu erweitern. Viel ſchwerer iſt
dieſe W Viel reichere rn erfor
dert ſie. Sie erfordert eine längere Vorberei
tungszeit als früher. Dieſe Aufgabe, das
Mitbeſtimmungsrecht in. Betrieb, im ganzen
Wirtſchaftsleben zu wahren und zu erweitern,
wird in den kommenden Jahren im Gewerk-

Die kulturelle Bedeutung
der Gewerkſchaften

Karl Hartmann ſpricht im Rundfunk
Am Donnerstagabend ſprach zu den mittel-

deutſchen Rundfunkhörern der Bezirksſekretär des
ADGB. Karl Hartmann (Jena) über das
Thema: „Die kulturelle Bedeutung
der Gewerkſchaften“.

Der Redner ſchilderte zunächſt die Lage der
Arbeiterſchaft vor ungefähr 50 Jahren, als es
noch faſt keine Gewerkſchaften gab. Niedrige
Löhne, allzu lange Arbeitszeit gaben damals dem
Arbeiter ein menſchenunwürdiges Daſein. Die
Arbeiterſchaft hatte keine Bedeutung in der Ge
ſellſchaft. Der Arbeiter war teilnahmslos gegen-
über faſt allen Dingen des Lebens, er verbrachte
ſeine freie Zeit im Alkoholgenuß und mit Kar-
tenſpiel.

Wichtigſte Aufgabe war es da zuerſt für die
Gewerkſchaften, das Solidaritätsgefühl in der
Arbeiterſchaft großzuziehen. Eine ſchwere Arbeit
begann, eine Arbeit, die um ſo ſchwerer war, als
auch die Regierungsbehörden dieſe neuen Zu
ſammenſchlüſſe der Arbeiter verfolgten. Noch bis
zum Kriege gab es dieſe polizeiliche Verfolgung
der organiſierten Arbeiter, obgleich der Reichs
tagsabgeordnete Delbrück ſchon damals im
Reichstag die wirtſchaftliche Bedeutung der Ge
werkſchaften erkannt hatte und hervorhob.

Mit dem Umſtuxz und mit der neuen Ver-
faſſung wurde die rechtliche Sicherſtellung der
Gewerkſchaften geſchaffen, und nun konnte die
ſegensreiche Kulturarbeit der Gewerkſchaften be
ginnen. Die Hauptſache war zunächſt die Rege-
lung der Arbeitszeit- und Lohnfragen,
die nicht nur den materiellen Wert der Sicher-
ſtellung der Exiſtenz des einzelnen Arbeiters
hatte, ſondern, was noch bedeutſamer iſt, den
ideellen, daß hierdurch dem Arbeiter erſt die
Möglichkeit gegeben wurde, die Errungen-
ſchaften der Kultur zu genießen, denn nun hatte
er mehr Zeit und Geld. Der Arbeiter wurde
aus ſeiner Bedürfnisloſigkeit herausgeriſſen und
wuchs damit zum Kulturmenſchen heran. Die
Grundlagen zu einem kulturellen Aufſtieg der Ar-
beiterſchaft waren damit gegeben. Zugehörig zu
der Arbeitszeit- und Lohnpolitik der Gewerk-
ſchaften iſt auch die Frage der Arbeitsloſenver-

Lohnſch edsſpruch für die
m tteldeutſche Lederwareninduſtr e.

m Lohnſtreit in der Lederwaren, Reiſe undBe e des mitteldeutſchen. Bezirks,
über den wir bereits berichteten, fällte der ſtaat
liche Schlichtungsausſchuß am Donnerstag, dem
13. d. M., den folgenden Schiedsſpruch:

1. Der Ecklohn für Magdeburg wird von
97 Pf. auf 1 Mk. erhöht.

2. Die Lohnregelung zu 1. gilt von der nächſten
Lohnwoche an und kann mit vierwöchiger Friſt
erſtmalig zum 30. April 1930 gekündigt werden.

Erklärungsfriſt: 22. Juni 1929, mittags
12 Uhr.

Nach dieſem Schiedsſpruch ergeben ſich für den

den. Es gibt kein weg und kein Ver

ſchaftsleben der Metallarbeiter ſeine do
minierende Stellung behaupten. 3 dieſe Auf
gabe müſſen die jungen Metallarbeiter hinein
wachſen, auch wenn ſie ihr Leben lang am
Schraubſtod und an der Drehbank ſtehen wer

ecken vor dieſer Aufgabe. Sie ſtellt große Anprüche an Charakter und Wiſſen. Möge das

4. Treffen der MetallarbeiterJugend befruch-
tend a alle Teilnehmer einwirken, daß ſie
ſpäter als erwachſene Menſchen dieſer Aufgabe
gewachſen ſind.

Sie werden es nur können, wenn ſie ihrer
Gewerkſchaftsorganiſation treu bleiben und
ihren jugendlichen Eifer daran ſetzen, ihre nochabſeits kehenden Altersgenoſſen dem Verband

zuzuführen. Keiner kann unter den LehrlingenLeſer agitieren, als der Lehrling ſelbſt. Er

legt damit jene Etappe im Kampf der Arbeiter
zurück, die der Erwachſene, bedingt durch die
Zeitverhältniſſe, in langen Jahren und Jahr-
zehnten erſt erfüllte.

Faſt 1 Million Mitglieder zählt jetzt derMetallarbeiter-Verband, über 8 v ionen
Mark Einnahmen hatte er im vergangenen
J zu verzeichnen. Das fpa gewaltige
Zahlen. Aeußerlich nicht in Erſcheinung trittjener Aufwand von innerer Glut, von Pegei-

ſterung, von Pflichtgefühl jener unzähligen ein
fachen Männer, die durch treue alltägliche
Kleinarbeit die Organiſation ſo ſtark machten.
In deren Reihen kann der jugendliche Metall
arbeiter jetzt ſchon ſeinen Platz finden, indem
er die gleiche Arbeit unter ſeinen Altersgenoſſen
leiſtet. So arbeitet er für das große Ganze und
zugleich für ſich ſelbſt. Möge das Jugendtreffen
in Halle ihn darin feſtigen, dann wird es ihm
ſpäter leichter möglich ſein, größere und bedeu
tendere Aufgaben zu löſen. In dieſer Er-
wartung grüßen wir die ankommende junge
Schar bei ihrem Eintreffen in Halle.

ſicherung und der Arbeitsvermittlung, die eben
falls von den Gewerkſchaften ins Leben gerufen
und eifrig gepflegt wird. Der Redner wandte
ſich mit aller Entſchiedenheit gegen die in der
letzten Zeit von verſchiedenen Seiten laut gewor-
denen Stimmen für eine Beſeitigung der Ar-
beitsloſenverſicherung. Die Gewerkſchaften ſeien
wohl geneigt, etwaige Mängel in der Verſicherung
zu beſeitigen, die Arbeitsloſenverſicherung an ſich
ſei aber ein kultureller Faktor erſten Ranges und
müſſe unbedingt erhalten bleiben.

Auf dieſer Grundlage der materiellen Siche-
rung der Exiſtenz des einzelnen Apbeiters bauen
die Gewerkſchaften nun ihr Kulturgebäude auf,
das in Bildungskurſen und Vorträgen die Ar-
beiter mit den Errungenſchaften der Kultur be
kanntmacht und ſie zu kulturell vollwertigen Men
ſchen erzieht. Großes haben die Gewerkſchaften
hier ſchon geleiſtet. Das wird am eheſten klar,
wenn man den heutigen kulturellen Stand der
Arbeiterſchaft mit dem vor ungefähr 50 Jahren
vergleicht. Der Arbeiter iſt heute ſchon zu einem
ſich ſeiner Klaſſe und ſeiner kulturellen Sendung
bewußten Menſch geworden. Und dieſe Tatſache
hat neben der rein ideellen auch eine enorme wirt-
ſchaftliche Bedeutung, denn nur ein an Leib und
Seele geſunder Arbeiter und ein an Leib und
Seele geſundes Arbeitervolk kann ſeine kulturelle
Sendung und ſeine wirtſchaftlichen Aufgaben er
füllen und ſo einen entſcheidenden Faktor im
großen Volksganzen darſtellen. Das zeigt ſich ſchon
in der Tatſache, daß beiſpielsweiſe die Bezeich-
nung „Made in Germany“ in der letzten Zeit
einen ganz anderen Klang erhalten hat als vor
10 bis 15 Jahren. Die Wirtſchaftsdemokratie iſt
auch das Jdeal einer ſelbſtbewußten Arbeiter-
ſchaft.

Der Redner ſchloß mit einer Anſpielung auf
die unorganiſierte Arbeiterſchaft, die alle Seg-
nungen der Gewerkſchaften: Arbeits und Lohn
politik, eingeſteckt habe, ohne daß ſie geſät habe,
und forderte auf, daß auch dieſe Unorganiſierten
als Mitſtreiter in die Reihen der Gewerkſchaften
ſich einreihen ſollten, das ſei nunmehr ihre mora
liſche Pflicht.

denlöhne: in Magdeburg bisher 97 Pf. jetzt
100 Pf., in Halle 93 (95), in Deſſau 89 (92), in
Zeitz 84 (88), in Bernburg 81 (85) Pf.

Die Löhne der angelernten und ungelernten
Arbeiter, wie die der Arbeiterinnen erhöhen ſich
im entſprechenden Verhältnis.

Schiedsſpruch ſür das Verſicherungs-
gewerbe.

Wie uns der Zentralverband der Angeſtellten
mitteilt, iſt geſtern in dem Tarifſtreit des Verſiche
rungsgewerbes in Berlin ein Schiedsſpruch gefällt
worden, der eine Erhöhung der Gehälter um
3 Prozent vorſieht. Erklärungsfriſt bis 20. Juni.

Sonnabend, den 15. Juni

Guſtav Strehler 60 Jahre alt.
Am 17. Juni kann Guſtav Strehler, der

jetzige Bevollmächtigte des Verbandes der
Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter, Orts
gruppe Halle, ſeinen 60. Geburtstag feiern. Dieſer
Tag gibt uns Veranlaſſung, der Verdienſte des
Geburtstagskindes um die Arbeiterbewegung mit
einigen Worten zu gedenken.

Guſtav Strehler, der in Beuthen (Oberſchleſien)
am 17. Juni 1869 das Licht der Welt erblickte
und dort das Bäcker und Konditorenhandwerk er-
lernte, kam als junger Geſelle Ende der achtziger
Jahre nach Berlin, wo gleichfalls noch ſehr rück
ſtändige Verhältniſſe in ſeinem Beruf herrſchten.
Lohn und Arbeitszeit ſtanden damals noch in
einem weit ſchlimmeren Mißverhältnis, als es
heute noch der Fall iſt. Die Werbetätigkeit der
jungen Konditorenorganiſation erfaßte auch
unſeren Freund Strehler, der jetzt alſo auch auf
eine faſt vierzigjährige Mitgliedſchaft in ſeiner
Gewerkſchaft zurückblicken kann. Lange aber hielt
er es in Berlin nicht aus; der Wandertrieb führte
ihn weiter durch Deutſchland, und ſo landete er
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denn ſchließlich in Halle. Hier mußte er zunächſt
ſeiner Militärpflicht genügen, und als er dann
ſeine Frau hier kennenlernte, wurde er auch in
Halle ſeßhaft. Aber auch Frau Sorge machte ſich
ſeßhaft, und zwar in der jungen Ehe, und manche
bittere Zeiten, herbeigeführt durch Arbeitsloſig-
keit, hat Strehler mit ſeiner Familie durchmachen
müſſen. Verheiratete Geſellen nahmen die Meiſter
damals noch ungerner als heute an, und da ein
Ueberangebot an jüngeren Arbeitskräften vor-
handen war, die vor allem billiger und williger
waren, ſo konnte Guſtav Strehler nicht etwa
ſtempeln gehen denn eine Arbeitsloſenver-
ſicherung gab es damals noch nicht aber er
durfte mit ſeiner Familie am Hungertuch nagen.
Er konnte ſich nur mühſam über Waſſer halten,
indem er, wie ſo viele Bäcker- und Konditoren-
geſellen, andere Arbeit annahm in allen möglichen
Unternehmungen, wo er als „ungelernter“ Arbei-
ter auch nur kümmerliches Brot fand. Doch auch
hier war ſeines Bleibens nirgends lange, denn
Guſtav Strehler, der ſeine Zugehörigkeit zur So-
zialdemokratiſchen Partei nicht verleugnen konnte,
hatte unter der Verfolgungsſucht der ſozialiſten-
feindlichen Unternehmer zu leiden, die ihn maß-
regelten und dafür ſorgten, daß er nirgends Ar
beit in Halle bekam.

Endlich ſollte es ihm etwas beſſer gehen, als der
Giebichenſteiner Konſumverein einem Beſchluß
ſeiner Generalverſammlung folgend eine eigene
Bäckerei einrichtete, in der Guſtav Strehler als
einer der erſten zur Einſtellung kam. Später war
er dann längere Zeit im Konſumverein Ammen-
dorf als Backmeiſter tätig, bis ihn ſeine Organi-
ſation, der Zentralverband der Bäcker und Kon
ditoren im Jahre 1913 mit dem Amt eines Be-
zirksleiters betraute. Seit der Verſchmelzung
dieſer Organiſation mit anderen zu dem Einheits
verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbei-
ter wirkt Guſtav Strehler dort als Bevollmächtig-
ter der Ortsgruppe Halle.

Seine Berufskollegen, die mit ihm in jahr
zehntelanger Kleinarbeit gearbeitet und gekämpft
haben, wiſſen, was er für ihre Jntereſſen geleiſtet
hat, und ſie ſchätzen ihn daher ſehr. Wenn heute
in den Bäckerei- und Konditoreibetrieben im all
gemeinen erträgliche Verhältniſſe beſtehen, ſo ver
danken das die Angehörigen dieſes Berufs auch
unſerem Jubilar, der zunächſt den Grundſtein für
die Organiſation mit legen half und mit deren
Hilfe dann den Fortſchritt herbeiführte.

Aber auch die allgemeine Arbeiterſchaft hat
Guſtav Strehler viel zu verdanken, denn auch in
der Sozialdemokratiſchen Partei hat er ſtets ſeine
volle Pflicht getan. Der allgemeinen Gewerk
ſchaftsbewegung dient er ſeit Jahren durch ge
wiſſenhafteſte Erfüllung ſeines Ehrenamtes als
Kaſſierer des Gewerkſchaftskartells Halle.

So wollen wir uns denn hier erlauben, unſerem
Freund Guſtav Strehler zu ſeinem Jubiläums-
tage zugleich im Namen der geſamten Arbeite
bewegung unſeren herzlichen Glückwunſch auszu-
prechen. Möge dieſer Mann uns noch recht lange

erhalten bleiben, und möge die Arbeiterbewegung
immer ſolche Menſchen an ihrer Spitze haben, die
für ſich die Beſcheidenheit ſelbſt ſind, für die AllDer Schiedsſpruch gilt mit Wirkung ab 1. April

1929. gemeinheit aber das möglichſte zu erreichen ſuchen.



Braun. Vor etwa Jahresfriſt iſt ſchon die
Kupferhütte denſelben Weg gegangen.

r ſtehen alſo in Sangerhauſen vor einer
Wirtſchaftsdepreſſion von ſeltenem Ausmaße. Rück
wirkungen auf das Geſchäftsleben waren ſchon wäh
rend der Zeit der Kurzarbeit in der „Barbaroſſa“
bemerkbar. Der erzwungene Direktionswechſel bei
der hieſigen Gewerbebank leuchtete in die verwor-
rene Finanzlage verſchiedener Geſchäftsleute ſchonAnjere Schredergärtep. ab dieſe Wieſen ſtark heruntergewirtſchaftet wurden recht gel e c rer

Die Teingariende n M pat ſich Um dieſe Wieſen nun in einem ertragsfähigen g. d „Verkäufe“ li nen weit deutlichemer inga wegung in Merſeburg ſtande zu erhalten wurde auf Vorſchlag des und „„Verkäufe“ liefern einen eren deutlichen
etzten Jahren ſtark ausgedehnt. Die alten meindevorſtehers beſchloſſen, die Pachtzeit dieſer Beweis von dem innigen Zuſammenhang des Ar

Schrebergärten im WilmowſkiGarten und an der Wieſen unter Zu leg des diesjährig er beiterlohnes mit dem Wohlergehen der Geſchäfts
Nordſtraße ſind die Gärten „Gute Hoffnung“ und er Pachtpreiſes auf 6 Jahre zu verlängern. welt. Seltſamerweiſe gehen all dieſe Ereigniſſe
„Erholung“ gefolgt. Durchwandert man dieſe Gär Dieſem Vorſchlage timmt, und läuft die vor dem Schlimmſten ſtehen wir noch an dem
ien, ſo hat man ſeine helle Freude. Man muß ſagen, Pachtzeit nun vom 1. 1929 bis dahin 1935. Sangerhäuſer Bürgerverein ſcheinbar unintereſſiert
daß ſich die Gartenliebhaber mit Fleiß und Luſt v r r r e weß, vorbei, denn dieſer Verein, der ſich ſonſt aber auch
nicht nur die Pflege ihrer eigenen Gärten, ſondern er etwa wie ein Promenadenweg gedacht iſt, in alles miſcht, hat noch in keiner Weiſe zu den
auch die Pflege und Unterhaltung der ganzen An anzulegen. Dieſe Anregung fand allgemeine Zu Dingen Stellung genommen.lagen ſehr angedeihen laſſen. Schöne freundliche ſtimmung, um ſo meyt be unter den jetzigen Ver-- Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe beſondere

Lauben und e r rie de Keig dnrg r u ar mela enveranden in farbenfreudigem Anſtri rüßen r arg beläſt rden. nehmen dieſer kommenden Stellen zu beſonderen nahmen auf-
Beſucher. Dazu Kinderſpielplätze mit Karuſſell und Radfahrer iſt mitunter derartig rigoros, daß es ein fordern muß. Zwingend ernſt zu nehmen iſt aberz n T dringendes Bedürfnis ift, hier irgendwie Wa F. Nanttliche malallen möglichen Einrichtungen für Kinderbeluſti Hef en aus J z ift, hier irge e ndel zuſdie Forderung, daß ſämtliche möglichen Bau-
gung ſind vorhanden. Was im allgemeinen noch loſſen ben r 7 h projekte der Stadt ſofort in Angriff genommen wer

und als ein Mangel empfunden wird, ſind s a Fuß den müſſen, damit würde wenigſtens der Kreis-
chbecken für groß und klein. Nur in der An en e r e rere lauf des Geldes etwas angeregt. Die allgemeine

lage „Erholung“ ſind die Gärten noch nicht voll gang bzw. die Zufuhr zu ihren Grundſtücken garan Wirtſchaftslage wirkt ſich ſicherlich auch auf den
anggenützt und eingerichtet. Durch die „Gagfa“-ſtiert bleibt. Etat der Stadt und des Kreiſes aus. Die Kaufkraft
Siedlung iſt doch auch hier die Nachfrage wieder Eine im letzten Grasnutzungstermin verſteigerte ſeines Geldes zu heben, iſt jetzt jeder einzelne ge
lebhafter geworden, ſo daß wohl auch hier in näch Fläche iſt inzwiſchen als Lagerplatz für Steinmatezwungen. Dieſe Erkenntnis haben ſchon viele
ſter Zeit jeder Platz vergeben ſein wird. rial benutzt worden. Da ter ſein Grasnuzungs Haushaltungen veranlaßt, ſich der großen Konſu

Einige Gartenfreunde haben hier ihre Gärten r ausüben kann, wurde der Pachtbetragmentenorganiſation anzuſchließen, wodurch ſie
beſonders gut eingerichtet. Villa „Hertha“ bietet Ez wurde weiter beſchloſſen, zu der am 26. Juni neben anderen Vorteilen wenigſtens im Herbſt in
einen freundlichen Anblick Gegenüber S der 1929 in Halle ſtattfindenden Tagung der Land die Lage geſetzt werden, genügend Brennmaterial
angebrachte Propeller, daß ſich der Gartenbeſitzerſgemein den in Andetracht der im Programm be für den Winter zu beſchaffen.
auch für die Luftfahrt intereſſiert. Von großem ſonders wichtigen Punkte außer dem Gemeinde
Fleiß und viel Liebe und Geduld zeugt der Garten vorſteher noch zwei Mitglieder der Gemeindevertre
des guten „Heinrich“. Die „Heinrichsburg“, wie tung zu entſenden. Die Wahl fiel auf die Genoſſin Durch Eroflöhe vernichtete Gemüſe
wir ſie a wer 7 hat r z 75t In und den Gemeindevertreter ganzen
maſftv nen gemauerten Turm erhalten. Ayg der Vertretung heraus wurden lebhafte Be Von ſchweren Schäden ſind die Feld und Garten

beſitzer in der geſamten Goldenen Aue in den ver-
angenen Wochen heimgeſucht worden. Die Erd-

haben ſich, trotzdem man annahm, der ſtrenge
inter werde ihre Brut diesmal vollkommen ver-

Der Turm ſteht inmitten eines kleinen Goldfiſch ſchwerden über
r den Fuhrwerksverkehr inteiches, in welchem ſich munter die Fiſchlein tum- her Handwerkerſiedlung in hen ge

meln. Eine Heine Brücke maſſiv aus Beton, führt führt. Selbſt die Wirtſchaftswege werden von Rad
zu dem Turme, Burg „Mortenseck“ genannt, hin und ſogar Motorradfahrern in anmaßendſter Weiſe

roßen Schaden an. K. vielen Orten ſind die jungen
flanzen vollkommen aufgefreſſen worden und aucheine zweite Saat bzw. fang erlitt das gleiche

Sgidſal, Die Anzucht- und Saatbeete wurden
ſtellenweiſe völlig vernichtet. Der außerordentlich
große Schaden wird ſich nicht im entfernteſten wieder
gutmachen haſſen, da gegen dieſe gefährlichen Schäd-
linge ſcheinbar immer noch kein ſicher wirkendes
Vertilgungsmittel gefunden iſt.du. Nachrichten liegen auch aus anderen
Gegenden vor, ſo aus S ſtadt bei Merſeburg.

uch über das Uebe von Enger-
lingen liegen Nachrichten vor. So wird z. B. be
richtet, daß ein Arbeiter in Gleina (Kreis Quer
furt) beim Bearbeiten ſeines etwas über 1 Morgen
roßen Grundſtücks die ſehen Engerlingeſein ließ, um ſie als zu ver-

wenden. Es ſollen über 5000 Stück geweſen ſein.
Das in dieſem Jahre beſonders ſtarke Auftreten des
Engerlings iſt übrigens auch in anderen Gegenden
eine bekannte Erſcheinung. Man wird alſo im näch
ſten Jahre mit vielen Maikäfern rechnen müſſen.

Kelbra. des Ratsberges.Dieſer für unſere Einwohnerſchaft ſowie zahlreiche
n angenehme kleine Park wurde ſeit einigen

ahren von dem Beſitzer, Herrn Rittergutsbeſitzer
ermann, wegen dauernden Zerſtörungen und Be

ſchädigungen für den t ligen Verkehr geſchloſſen.
Um ſo ekfreulicher iſt die Nachricht, daß der ge
nannte Beſitzer ſich entſchloſſen hat, verſuchsweiſe
die Parkanlage den Einwohnern wieder zur Ver-
ügung zu ſtellen. Wir richten den dringenden
ppell an alle Beſchädigungen derAnlagen unter allen Umſtänden zu unterlaſſen, da-

mit uns der Ratsberg wieder auf lange Zeit zur
freien Verfügung ſteht.

Nordhauſen. Vier Diebe hinter 2423
und Riegel. Die Umgebung der Stadt wie au
Nordhauſen ſelbſt wurde in letzter Zeit durch zahl
reiche Einbrüche heimgeſucht. In den letzten Tagen
wurde in Heringen und Großwerther
eingebrochen, dabei gelang es der Kriminalpolizei,
die Diebe feſtzunehmen. Es handelt ſich um eine
vierkö ſp iebesbande, zu der ſich die Arbeiter
Starkioff aus en Hendrich aus Leipzig,
Müller aus Naumburg und eine P Börner aus
Weimar zuſammengetan hatten. Die Räuberbande
og ſtehlend und bettelnd im Lande umher. Dieon ei fand bei ihnen nicht weniger als 18 Nach-

nichten, in noch nie beobachtetem Umfange entwickeltüber. Die eine Kanone bedr dem, der es benutzt und ſo der ängerverkehr ſtark beeinträche de e Jusgeneg, ren in und richten beſonders in den Gemüſepflanzungenwagt, ſich mit böſer Abſicht dem Bau zu nähern. ſtigt. Deshalb wurde der Gemeindevorſteher beauf-
Nur eins fehlt noch, der Raubritter mit ſeiner r hier ordnungſchaffende Maßregeln evtl. unter
Räüſtung, und die gute alte Raubritterzeit hat in 8 hilfenahme der Polizei zu ergreifen. Beſonders
Miniatur ihre Wiedergeburt erlebt. Der um den rückſichtigt werden müſſe hierbei, daß für die

HandwerkerSiedlung ein Durchgangsverkehr über
„Teich“ angebrachte Ruheſitz ladet zu Muße und Er in 8haupt nicht, ein Lieferverkehr jedoch nur unter dem
holung ein. Hoffentlich lohnt der Ertrag aus den uſatz „Schritt fahren“ genehmigt werden könne.Gärten die Mühe und Sorgfalt etwas, damit auch Rötigenfalls ſoll an die Eqheffung von Parkplätzen

hier den „Gärtnern“ Freude wird. herangegangen werden. Zu einem vorliegenden Falle
Jn etwas ſind die Gartenbeſitzer in Unruhe. der Beſchulung geiſtig ſchwacher Kinder wurde von

Der Bebauungsplan ſoll wohl mitten durch das der Genoſſin Pfefferkorn angeregt auch dieſen
Gelände gehen, und die Stadt lehnt es ab, das Kindern die allerdings in Me rg veſchult wer

Gelände ks den müſſen, den Genuß der in Leuna bekäuflich an den Verein abzutreten. Die ſſehenden Lernmittelfreiheit zuteil
„Sörtner“ haben Angſt, daß eines ſchönen Tages ig werden zu laſſen. Ein entſprechender Antrdie Värten gekündigt werden und ihre Mühe und ſoll bei d nächſten Schule re un

Sorgfalt umſonſt geweſen iſt. eingebracht werden. Es wurde dann noch beſchloſſen.
Wie wir hören, iſt das letztere nicht der Fall. daß ſämtliche Gemeindevertreter an der am 4. Auguſt

Die Gärten ſind auf 30 Jahre verpachtet. Die ſtattfindenden Se ctinung des Landſchulheimes
ganze Gartenanlage gilt als Grünſtreifen und wird Benshauſen teilnehmen ſollen. 44
bei baulicher Erſchließung des Geländes unkbebaut

Mitgliederverſammlungals Schrebergärten erhalten bleiben.
der SPD. Am Mittwoch erſtattete Partejiſekretär

Die Polizei warnt! Kämpf (Merſeburg) vor ſehr gut beſuchter Ver
von Teißenſels, Kriminal ſammlung im Bahnhofsſaale den Bericht vom Par

warnt vor und teitage. Eine Ausſprache wurde nach den zweiſtün

Kelbra, den 12. Juni 1929.
Am Dienstag fand die letzte Sitzung des Ge-

werkſchaftskartells in Kelbra ſtatt. Sie verlief
wie faſt alle ihre Vorgängerinnen ſtürmiſch. Wenn
es dabei nicht zur Anwendung „ſchlagkräftiger“
Argumente kant, war das ggts der entſchiede
nen, aber zurückhaltenden Haltung der gewerk-Sehtetrenen Se ierten zu danken.

ie neue Gewerkſchaftslinie der
KPD. kam voll ünd ganz zur Geltung. Die
Sitzung begann mit einem Skandal, wie er wohl
in der ichte der Gewerkſchaftsbewegung einzig

Der Schriftführer, ein unbeſchriebenes
Blatt, hatte ſei es im Auftrag oder aus Dummheit im Protokoll der en en Sitzung in
gemeinſter Art die Sozialdemokratiſche Partei an
gegriffen. Er hat weiterhin einem Delegierten
einen Ausſpruch in den Mund gelegt, der in dieſer
Form nicht macht wurde. Die erbärmliche

ndlungsweiſe dieſes Menſchen wurde dann auch
gehörig feſtgenagelt, was natürlich die kommuni-
ſtiſche Mehrheit nicht hinderte, mit 8 gegen 5
Stimmen das Protokoll zu genehmigen.

Die Abrechnung von der Maifeier
ergab ein Defizit von mehr als 30 Mk. Wir kön
nen hierzu mitteilen, daß die Marfeier der Soſialdemokratie faſt ebenſovi ergab. ſt
alten wollen wir bei dieſem Punkt folgendes: Der

ſſierer Gerlach erklärte dem Sinne nach: „Wir
haben den Feſtbeitrag mit Abſiht niedrig gehalten,
um den vorhandenen Kaſſenbeſt- aufzubrauchen,
damit bei der Beſchlagnahme der Kaſſe durch das
Bezirkskartell nichts mehr da iſt.“

Hierauf kam die JAH.- Angelegenheit
ngten. ur Verhandlung. er Vorſitzende gab das

s Fähr Schreiben des Bezirksſekretärs bekannt, das die
und den rer des JAH.- Beſchluſſess ſchaffte fordert, andernfalls die Auflöſung des Kartells

perfekt ſei. Bauersfeld und Se
arfer

ut, ſchwarze Genoſſen Oel s ner ergänzt wurde. Am kommen

dene irmer, gebo 29 den Sonntag feiert das Reichsbanner ſein Sjähriges
Stiftungsfeſt. Es wird erſucht, Fenſter und Häuſer

lbe, mit zu ſchmücken und ſich reſtlos zu beteiligen.
kte ſchuhe mit flachem Abſatz

Kreis Querfurt u. Amgebunguchen wird um ſofortige Benachrichtigung der Kriminalpolizei bzw. des machen van

Bad Köſen. Zuſammenſtoß auf dem
Waſſer. Das zwiſchen Lorel R
verkehrende Se ſtie wir e wehen

poſtens erſucht.

ährkahn zu
Tö6dlicher Motorradunfall,

raße ſammen, vo n alWaſſer ielen t e n
er e 1Kirſch Fährmann an den K f traf. Beeinen

wagen waren man ihn ins KAr Hn rankenhaus. vertraten nochmals in ſachlicher, aber
Kayna Form ihren Standpunkt, der ſich mit dem des Beb en zirkskartells deckt. Schröter entwickelte die neueEr hinterlägt

7 durch u J fandſeiner a in Großen Sixti 4den Jnvaliden ine egqeifter neber 800 Arbeiter mit ihren Familien exiſtenzlos.
ſiend tot auf. Die Gasleitung fand man Wie uns der Betriebsratsvorſitzende R. der

T Se e ver e m Barbaroſſawerke in einer Unterredung mit
rgenommen. nſteilt, beſteht nicht die geringſte Ausſicht, daß dasWweifſekhaft liegt Serbſmort vor. hieſige Werk der Rheiniſchen Gußwerke Eberhardt

und Co. (Köln) vor der Schließung bewahrt wird. Kurzſichtigkeit, auch n der Stadtväter
S

EThenſywenig de Ausficht of et und Leiter von Stadt und Landgemeinden früheGemeindevertreterſitzung in Leung nſ ig beſteht ſicht f eine eventuelle rer ren haben manches Gemeinweſen in eine
der am 12. Juni im Ga Wiedereröffnung. Wenn der Stillegungsbeſchluß 2en ſtattgefundenen r n auch lediglich von den vier Hauptgläubigern dar- mit un re üt gaben n re er We

wurde der Haushaltsplan für die Gemeinde unter die Firma Tyſſen gefaßt worden iſt, ſo ſchicklichkeit den heutigen Beauftragten nenuch iſt
Zeung, der in Einnahme und Ausgabe mit 492 000 beſteht keinerlei Zweifel, daß er von der demnächſt Die Bebauungspläne, die ſeit einer Reihe von
Mark abſchließt, nach ein ender Erläuterung und ſin Berlin tagenden Gläubigerverſammlung ſank Jahren durchgeführt wurden, zeigten nur zu deut

J feſtgeſtellt 7 rin angenommen. ſtioniert wird. Den Gläubigern iſt eine Quote von lich, wie planlos drauflosgewirtſchaftet wurde,
er We er 100 Prozent in Ausßcht geſtellt. Um dies tun zu Die induſtrielle in Handel und Ge-

per v W e lönnen, muß Eber r nach W i viele Ausländer ins Land,n mmer des Gemeindevorſtehers aus legt. Beſitzungen ſchreiten. Um die notwendigen Gelder n n n an
Zur g eines Gemeindebullen Turre der zu erhalten, ſoll wahrſcheinlich auch die „Barba legung von neuen Straßen Städte die feige Hin

Gemeinde Röſſen eine einmalige Beihilfe in Höhe roſſa“ ausgeſchlachtet werden. derniſſe, wie Waſſerläufe mit großen Ueberſchwemvon 300 Mk. bewilligt. Wir ſtehen alſo vor unabwendbarer Tatſache, daß mungsgebieten, Gebirge und Eſſehahnanlaggen be

dt und Co. zum Verkauf von

e re S n A We it nehmer (oder 1200 Einwohner) der 1 e Fehler gures Schaden bringen.
gend no ige kleinen Provinzſtadt Sangerhauſen und ihrer näch Anders iſt es aber, wo obige Hinderniſſe vorhan-

die anfallende. Koſtenſumme ein ſten Umgebung auf un abſehbare Zeit wirt den ſind a eine Ausdehnung des Stadtgebietes

J nur mit großen Opfern errungen werden muß.Es war r üblich, die Grasnutung von Daftlich entwurzelt werden. Hinzu Eilenburg gehört zu den r
den der Gemeinde Leung gehörigen Grundftücken, kommen noch 500 Entlaſſene der Mittel -eine Ausdehnung der Stadtgrenze nur nach dem
den Meuſchauer Wieſen jeweils auf Jahresdauer deutſchen Fahrradwerke und 60 Ar Weſten (Bergſtadtteil) ohne Hinderniſſe möglich iſt.e Dabei die ehe gemacht, beitnehmer der bdankerotten FirmahNur daß die Bergſtraße wegen der gunſes el
J

oemeeerr e
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Die Sünden der Dreiklaſſenparlamente
Die Stadt Eilenburg hat bebauungsfähiges Gelände,

aber keine Zugangsſtraßen
Eilenburg, den 11. Juni 1929. gung nicht r beſiedelt wird, auch fehlt es dort

e

ſchlüſſel. Die vier Verhafteten wurden dem Ge-
richtsgefängnis Nordhauſen zugeführt.

Auf Befehl Moskaus
Das Kelbraer Gewerkſchaftskartell zerſchlagen

Eewerkſchaftsſtrategie der KPD., indem er „feſt
ſtellte“, daß die Unorganiſierten manchmal beſſere
Kämpfer ſeien als die Organiſierten. Kurz und
ut nahe län gerer Debatte r t übich e ehrheit, am AH.- Beſchluß
e worauf allſeitig die Auföſung des Kartells als Tatſache hingenom
mer eigkffierer Gerla h brochte nun dex

r ierer Gerlach brachte ntrag ein, den noch vorhandene a en

beſtand an die zur Oppoſition ge-
hörenden Verbände zu verteilen, was
auch wieder beſchloſſen wurde.

Soweit der rig Wir fragen nun:
Woſinddie Spalter? Klar und programm-
mäßig haben die Bankrotteure um SchröterGerlach und Mähne die Spaltung vollzogen. Doch
das Werk iſt noch nicht zu Ende. Am Donnerstag,
dem 16. Mai, beſchloß ein Dutzend KPD.Funk
tionäre in Anweſenheit eines Vertreters der halli
377 Bezirksleitung, auf Befehl dieſer Bezirks-
eitung

die neue Linie auf ihre r auszu
probieren und alles auf eine Karte zu ſetzen,
d. h. das Werk z zu Ende zu

n.

Aus den Aeußerungen Gerlachs und anderer i
zu entnehmen, daß die kommuniſtiſchen Delegierten
nunmehr ein Kartell wild fortführen werden.
Gerlach erklärte, du er als Hauptkaſſierer des
Holzarbeiterverbandes die Beiträge weiter an das
Kartell leiſten werde. Das bedeutet, daß der Kon
flikt auch auf den Holzarbeiterver-
band ausgedehnt wird. Obwohl Gerlach
auf die Folgen aufmerkſam gemacht wurde, blieb
er dabei.

Die gewerkſchaftstreue Minderheit lehnt für
alles weitere die Verantwortung ab. Sie laſtet
voll und ganz auf Schröter, Gerlach und Mähne,
die den Auftr aben, W Verderben der Kel
braer Arbeiterſchaft, die Befehle Max Lademanns
auszuführen.

an induſtri en Betrieben, wo Erwerbsmöglichkeit
geboten wäre. Die Ausdehnung nach dem Süden
iſt durch die Eiſenbahn und dem dahinterliegenden

ochwaſſergebiet nicht möglich. Nach dem Oſten
kann, außer dem früheren Ueberſchwemmungsge-
lände zwiſchen Hindenburgſtraße, Friedrich-Ebert-
Zu und Hochwaſſerdamm, wegen des
Fs aufes der Mulde nicht weiter gebaut werden.
Hier hört überhaupt Eilenburg auf. Hinter der
Mulde iſt das große Jnduſtriewerk, die Deutſche
Celluloidfabrik AG., mit ihren ausgedehnten Fa
brilanlagen und großen Ländereien. Etwa einen
Kilometer von der Stadigrenze, dem Muldenlauf
entfernt, fängt EilenburgOſt an, das vor etlichen
Jahren als Dorfgemeinde Kültzſchau nach Eilen
burg eingemeindet wurde und was ungehinderte
Ausdehnungsmöglichkeiten hat. Würde hier zwi

e S,f„ß, n T n-m, m —mnnn)n, —SnD n T

Weiße Zähne
Chlorodont
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breit, daß zwei Fahrzeuge knapp vorbei können, ſo
iſt der Bürgerſteig dem ganzen Brückenprofil an

ſchen den getrennten beiden Stadtteilen nicht das
roße Jnduſtriewerk liegen, das auf früheremKeberſchwemnungegehiet ut iſt, könnte der

re Anſchluß von EilenburgOſt bis zur Mulde
olgen.
Die chemiſchen Dünſte ſind für beide Stadtteile
nach Windrichtu Rennen NachNorden, wo große n durch Eindeichung

trockengelegt werden, iſt die Ausdehnung der Stadt

venze wegen Mangel einer ugangs-g. nur mit großen Opfern zu erkaufen.
man nach dem nördlichen Gelände mit einem

Fahrzeug oder auf einem Fahrrade gelangen, muß
man einen Umweg von zwei Kiometer
über dem Bergſtadtteil machen, denn der ku
Verbindungsweg am raben iſt nur für
Fußgänger und für die Beſitzer von Schreber-

ren mit Handwagen paſſierbar. Radfahren iſt
trafbar. Bisher war der nördliche Teil größten-
teils Hochwaſſergebiet, bis es nach jahrelangenVerhandlungen gelungen war, eine Genoſſen Heſt
zu gründen, um die Eindreichung durchzufü

r Dammbau, der im Herbſt v. J. begonnen
wurde, geht ſeiner Vollendung entgegen. Durche Eindeichung werden mehrere hundert Hektar

n für die Landwirtſchaft und fur die Beſiede
l freigelegt. Der ganze nördliche Teil, von der
Mulde bis zum Ende der Stadtgrenze (Bergſtadt
teil), iſt in Privatbeſitz und meiſtens mit
Jnduſtriewerken bebaut oder mit großen Part-
anlz n bepflanzt.

r den Erwerb von Gelände zum Ausbau
einer Straße werden wir hier auf unüberwind

Hinderniſſe ſtoßen, obwohl es ein leichtes
re, der Stadt ein Stück Gelände abzutreten oder

r einen annehmbaren Preis zu übereignen. Die
traße, die früher der einzige ßusans

2 r r war, führt nur bis vor dariktor der Eilenburger Kattunmanufgktur AG.
und ſtellt ſomit r die Stadt eine Sackgaſſe dar.

ier ſind Fehler r die ſicheute rächen. Hätten die Stadtväter früherer
ten nur einige Jahrzehnte vorausgeſehen,

tten wir die heutigen Schwierigkeiten nicht.
Es wird erzählt, daß die früheren Stadtväter

dieſen Teil Gelände, der durch den Fabrikhof führt,
ür eine Tonne Bier verſchachert
tten. Die Eilenburger Chronik hinterläßt keine

uf e n Jre mit dem Steuerprivile r beſitzendenkleinen Oberſchicht hatte die irarp el der
Arbeiterſchaft am politiſchen Leben ſowohl
im Staate wie in der Kommune verhindert.
Durch Vettern wirtſchaft der Aus
r r r dann manches Gemein-eſen in die Sackgaſſe geraten Jetzt

i großen und langwieriungen verſucht werden, einiges wiederSe 9 so
Rechts gehen

Dieſe Worte ſtehen ſeit vielen Jahren an der
Seipziger Brücke auf kleinen, kaum ſichtbaren
Schildchen. Beachtet werden dieſe Worte nicht, ob
aus Bequemlichkeit oder anderen Gründen iſt nicht
erſichtlich. Jſt der Fahrdamm dieſer Brücke nur ſo

gepaßt und auch nur für zwei Perſonen normaler
Natur paſſierbar. Würde ſich das Publikum an
das „Rechtsgehen“ gewöhnen, könnte auch auf
ſchmalen Wegen manche Drängelei vermieden wer
den. Kommt ein Kinderwagen in verkehrter Rich
tung, ſo muß der andere die hohe Bordkante von
einem Viertel Meter auf den Fahrdamm ſpringen,
kann aber hier im ſelben Augenblick von hinten
überfahren werden.

Ein Verkehrspoſten in den verkehrsreichſten
Stunden könnte hier für Ordnung ſorgen.

Mitgliederverſammlung
der Holzarbeiter.

einer Mitgliederverſammlung der Ieeudut des Den n e ter er

rze hervorgehoben werden:

ren Waren

Ernſt Greiner aus der KPD.
ausgetreten.

Der langen Reihe der Paulick, Zech, Watte undanderen führenden Perſönlichkeiten in der
Riesengewinne der Igf
Aermas des Bruttogewinnes von 224,3 auf 257,1 Millionen Mark ine See a n de

eigerung des Reingewinnes von 103,2 auf 122,9 Millionen Mark t
Die J. 6. Gerben Induſtrie gibt fett ihren PD., iſt nicht mehr. Warum? Alles, was heute

1925 heraus Was an den von 1083.2 auf 122,9 in. Mr.für in a e auf ſteht, iſtu n die rzeugu reiners. ent iſtPublikationsmethoden der J. G. ſchon ſeit Jahren angeſichts der derzeitigen wirtſchaftlichen und poli- s ugrrg r z
zu bemängeln iſt, das muß auch diesmal wieder tiſchen Lage halte man es für angezeigt, die Mehr au

VorjahrsGewinnvortrages von 4,4 Mill. Mk. eine

egangen, ehe man ihn gehen vie ohl w
ich er nun von der KPD. ein „Renegat“, viel

Alle Ausführlichkeit kann gewinne zu beſonderen Abſchreibungenſleicht ein „Lump“ genannt werden. Ungeachtet
nicht darüber h chen, daß gerade das, was und zur Stärkung der Reſerven zu ver-ſdeſſen wird Greiner ſeinen Weg zur Sozial
die Oeffentlichkeit intereſſiert haben würde, eine wenden. Es werden alſo, wiederum 12 Prozent demokratiſchen Partei zurückfinden.
Wer hhlier are e r Vſnt u Dividende verteilt und von einer Erhöhung des

nproduktiton geſagt, tie Ausſchüttungs Abſtand genommen,geſteigert werden konnte, daß der Abſatz der m r
ohne Schwierigkeiten von

ſtatten ging und da

VomFalkenberg. S Perlahet ber f
erſonenobwohl ſich Montag, dem 17. Juni, an verkehrt der

die Dividende auch diesmal auf nur 799,3 Mill. Mk. zug 512 zwiſchen Falkenberg und x in ſeinem
(796,6) gewinnberechtigte Stammaktien bezieht. isherigen Plan (Falkenberg ab 3.05 Uhr, Eilen

burg an 4.13 Uhr) nur noch an Sonn- und Feier
77 tagen. An den Werktagen verkehrt er vom gleichen

Zeitpunkt ab im folgenden, ſpäter liegenden Fahr-
plan: Ab Falkenberg 3.55 Uhr, Rehfeld 4.06 Uhr,
W .14 Uhr, Torgau 4.24 Uhr, Klitzſchen
.33 Uhr, Mockrehna 4.42 Uhr, Doberſchütz 4.50 pr.

EilenburgOſt 4.58 Uhr, an Eilenburg 5.03 Uhr.dazu.lage zur von Crackrückſtäuden und Weniger Lefriedigt allerdings iſt die Ar
diden Helen in lapidarer heißt, daß dieſe ahee namentlich die Arbeiter ſragt h h
Anlage nach dem Verſahren der J. G. in Betrieb ſchaft der
genommen ſei und alle Erwartungen erfüllt habe. nahme an der Beſſeru
Vanz allgemein bezeichnet man die Entwicklung G. Farbeninduſtrie leider nicht mit der Zu Menſchen zuſammenſtrömen. SchwarzWeißRot
der chemiſchen Induſtrie als befriedigen d, nahme der Gewinne der Aktionäre Schritt ge wird ſo gut wie gar nicht mehr gezeigt die meiſtenman ſpricht von geſtiegenen Umſätzen, die aber halten hat. Das Geſchäft blüht und die Kr; die Schützenfarben oder die Preußenfarbe.
nicht präziſiert werden, von zahlreichen Betriebs heiter dürfen ehen, wie die von ihnen unſer Magiſtrat hatte das Rathaus ebenfalls ge-

gge. 3 dieſen Tagen fand bei uns das allitterfelder Werke, deren Teil- lährüche S a ſtatt. Es iſt ein althergebrach-
der Einnahmen derſtes Volks und Heimatfeſt, zu dem Tauſende von

r laggt. d i i serweiterungen und von der Schaffung von Neu exarbeiteten Millionen- Ueberſchüſſe wie Von re Witte z r
in die Taſchen weniger GroßverdienerſFahnenſtange. Die ſchwarzrotgoldene Reichsflagge

fließen. r war a T um m 7 hinaus-Die geringe Steigerung der General ſgehangen und lag auf dem Dache. Warum hat manunksſt?n ren 487 auf du Millionen tn e ſern eeer eere
Verhältnis den Gewinnſteigerun- Flagge? Können ſich unſere Stadthäupter noch nicht

33 19 Millionen Mark in einem daran gewöhnen, daß man der Reichsflagge die
en von zw. nötige Achtung entgegenbringen muß?hre zeigt, welche Chancen die chemiſche Jnv n Mückenberg. Wird dieſer Skandal nochduſtrie ihren Aktionären bietet. denkt man ange geduldet? Hier war in dieſen Tagen

weiter, mit welchen Mitteln die Bilanz fri- großer Kriegervereinsrummel. SchwarzWeißRot
ſiert worden ſein mag um die Gewinne war Trumpf. Unſer Poſtverwalter hatte auch das
möglichſt „klein“ in die Erſcheinung treten Dienſtgebäude, das von der Poſtverwaltung gex e en, ſo wird das oben angedeutete Ver mietet iſt, mit mehreren ſchwarzweißroten Fahnen

ältnis zwiſchen Unkoſten- und Gewinnſteigegeflaggt. Er braucht ja die Beſtimmungen und An-rung wo grotesker. weiſungen ſeiner Vorgeſetzten, daß Dienſtgebäude
nur die Reichsfarbe zeigen dürfen, nicht zu kennen.

Während im Vorjahre ein Reingewinn des Ex kennt ja nur SchwarzWeiß-Rot, wohl aber
Chemietruſtes von rund 1000 Mark pro Ar- nimmt er als Monarchiſt das Geld und die Rechte,
beiterkopf (1927) errechnet werden konnte, be die die Republik den Beamten gibt, für ſich in An
trägt dieſer Reingewinn am Ende des Jahres ſpruch.

1928 1100 Mark. d ewaltig ha e e F c ſt. Der Wdie enden ände en eichtum erſ in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen, nachen chelte derer ohne ſei m be vierjähriger Pauſe dieſes Je ein Schulfeſt mit

r den in Frage kommenden Körperſchaften einzuleiten.wicklung die Rede, was in der Gewinn und Ver teiligt zu ſein. Und zwar ſoll das Schulfeſt am Sonntag, dem
luſtrechnung auch in einer Steigernng des Brutto Die Bilanz zeigt, welche Aufgaben der 11. Auguſt, auf der Rullofſchen Feſtwieſe ſtattfinden.
gewinns von 2245 auf 257,1 Millionen Mark zum Arbeiterſchaft noch bevorſtehen, um der Ge Es werden nun im Laufe der nächſten Woche dieAusdruck kommt. Demgegenüber ſind die Geneelmeinſchaf.t e h das zukommen z ne Mitglieder des Elternbeirats mit Sam-

anlagen, die zum großen Teil ſchon im abgelau-
fenen Jahre nutzbringend waren. Die Vegröße-
rung der Betriebskapazität, wie über
haupt die gigantiſchen Ausmaße, die der Farben
truſt heute umfaßt, gehen ſchon daraus hervor, daß
unter Einſchluß der Gruben und der anderen von
der J. G. kontrollierten Werke am Ende des Be
richtsjahres insgeſamt 154 596 Arbeiter und An
geſtellte gegenüber 148 000 im Vorjahre beſchäftigt
waren. Ohne die Beteiligungsgeſellſchaften, aber
einſchließlich des Ammoniakwerkes Merſe-
burg, betrug die Belegſchaft Ende 1928 90618
Arbeiter (85774 zu Jahresbeginn) und
23567 Angeſtellte (22 260), was einer Zu
nahme um 4844 Arbeiter und 1307 te
gleichkommt. Gegenüber dem niedrigſten Stande,
den die Perſonalziffer ſeit dem Zuſammenſchluß
der Werke (1. Januar 1925) innegehabt hat, iſt bis
Ende 1928 eine Steigerung um 90 466 Arbeiter
und Angeſtellte eingetreten.

Ueberall mit Ausnahme des Kunſtſeide
geſchäfts iſt jedoch von einer befriedigenden Ent

2ralunkoſten weit weniger und zwar von 48,7laffen, was einzelne pr i ieren. Sie melliſten im Ort herumgehen. Bei dem allgemeinenauf 51,9 Mill. Mk. angewachſen, wozu allerdings zeigt aber auch, daß die Jgfa Ar S von Kigrt erg n 7 s

erſtmalig 15 Mill. Mk. Zinſen auf die 250 Mill. rur
Mark Convertible Bonds treten. Die Abſchrei feſter zur Organiſation zuſammenſchließen, noch einen beſonderen Wunſch richtet der Eltern
bungen werden diesmal auf 718 Mill. Mk (74,7)) dem Kapitalismus wie dem Bolſchewisbeirat im Verein mit dem Lehrerkollegium an die
bemeſſen, ohne daß hierdurch jedoch die Zugänge mus zum Trotz, die beide an der Kraft Einwohnerſchaft: Kleidet eure Kinder einfach! Es
von zirka 141 Mill. Mk. ausgeglichen werden des Proletariats mit ihren Ausſchreitunſſoll unter allen Umſtänden das gegenſeitige Ueber-
konnten und die immobilen Anlagen jetzt mitſgen zehren und ihm den Weg zur Beſeitigungſtrumpfen mit den Kleidern verhindert werden.451,9 Mill. Mk. (382,5) erſcheinen. ber Ausbeutung des Menſchen durch den Men

Der Reingewinn hat unter Einſchluß deslſchen verſperren.

finanziellen Lage einen Beitrag zu zeichnen. Abereiterſchaft allen Grund hat, ſich r und

4

Vermiſchtes.
Exploſion auf einem Petroleum

dampfer.

eine Zuſammenkunft ſtatt, wozu auch die Partei
genoſſen willkommen ſind.

Leipziger Neuigkeiten.
Verhängnisvolle Am Freitag

Lauchhammer Belegſchaft urteilt
Stellungnahme der Metallarbeiter zu dem Neuyork, 15. Juni. (Radiomeldung.)

wurde Bericht erſtattet über das neue Lohnabkom
men.

Der Spitzenlohn für über 22 a ofre alte Fach
arbeiter wird von 1,03 Mk. 3. Juni, auf
1,07 Mk., ab 1. November auf 1,09 Mk. erhöht. Die

ſind wie folgt feſtgelegt:“ Jm erſten Jahre
Tage, im zweiten 5 Tage, im dritten 7 T

und im vierten re 8 Tage. Damit ſind die
6 Tage Ferien in Wegfall h und auf
8 Tage erweitert. Bei den Akkordarbeitern iſt die

rienentlohnung nach Vereinbarung feltgeſe t, laut
ertrag: Spitzenlohn 1,07 Mk. und 15 Prozent,

alſo ein Stundenlohn von 1,23 Mk. Ferner wurde
r erſtenmal durch dieſen Mantelvertrag das Lehr
in sweſen in feſte Bahnen gelenkt Die Lehrlings-

entſchädigung beträgt im erſten Jahre S Prozent
vom Spitzenlohn 1,07 Mk. im zweiten Jahre 15
Prozent, im dritten Jahre 25 Prozent und im vier-
ten Jahre 30 P Die Ferien Gr Lehrlinge
ſind von 3 auf 5 Tage erweitert. Die Lohn

ſammenLilgeſe n
zahlen. on

aniſierten en intereſſierten ſich
s neue Lohnabkommen.

eine Verſammlun
über Sagtzungsbeſtimmungen

11 or
200 für

m H.
Vortra

mit dem
r Orts-

krankenkaſſe ſtatt.
Ab 13. Juni wird die Hauskaſſierung einge

führt. Die Mitglieder wollen ſich darauf einrichten
Wohnungswechſel ſofort im Bureau

melden.

Für die FrauenweltLeſerinnen findet am Mon
tag, dem 17. Juni, abends 8 Uhr, im Bergſchlößchen

r darauf verſtorben. Der

Schiedsſpruch Jn Brooklyn ſind in einem Trockendock in-
J ötzli Die nach dem erſtmalig gefällten Schiedsſpruch folge einer Exploſion drei Perſonen getötet undr J x n e e einberufene w. des Metallarbeiter ſieben Perſonen verletzt worden. Die Exploſion, die

4 r, riß dem Arbeiter Artur Wagner beide verbandes lehnte mit aller Entſchiedenheit denſßej Ausbeſſerungsarbeiten eines Petroleumdampfers
re Weg un eerſchlug ihm den Bberſchenkel Spruch des Schlichters mit der Segrandung ad do e e wutg den ſchweren C iſt W. kurze Zeit die zugeſtandene Lohnerhöhung in keiner Weiſe mit entſtand, wird auf eine ſcha hafte Preßluftleitung

n ite Arbeiter wurde den m atte zurückgeführt.i Nach wie vor ſteht die Organiſation auf dem ßh i L. h Seht daß Vieje Lohnerhéhung von 5 Pf. pro Die „gute Landbutter“. Die Duisburger
E i ſind im Ga Stunde keinesfalls den berechtigten Forderungen der Strafkammer verwarf die Berufung des Händ
xploſion ſi nge Metallarbeiter entſpricht. Allerdings ſteht feſt, daß lers Dickmann aus Weſel, der vom Schöffengericht

r r. r. Schiedsſprüche gefällt ſind, die durchſchnittlich nur zu drei Monaten Gefängnis wegen
n zu nehmen. Mit

ſchweren Verbrennungen wurde ſie dem Kranken-

i erhöhung von 3 und 4 Pf. pro Stunde Nahrungsmittelfälſchung verurteiltTrinken von Salzſäure das hinter dem tür des Tarſeriet worden war. Der Angeklagte hatte ein halbes

haus zuseführt, doch wird an ihrem Aufkommen ge
zweifelt.

Kottbus gefällten Schiedsſpruch ſtehen. Der Mehr Pfund echte Bauernbutter und ein halbes Pfund

Kreis Torgau

olg iſt auf die Geſchloſſenheit und Organiſations- echte Margarine zuſammengeknetet und die Mi-55 el len e heiter zurückzuführen. [ſchung als „gute Landbutter“ zum Verkauf gebracht.

2 I verunglückt. Aneiner Arbeitsſtelle der ildauer Z rke, an
erſt vor Sprengungen vorgenommen

löſt

In dieſem Sinne fand ſich auch die nach dem genmener g. 5

worden waren, löſte ſich plötzlich ein größerer Ton

„Alfen Mond“ in Lauchhammer einberufene Beleg-
ſchaftsverſammlung mit den Tatſachen ab. Daß en alen t v.

klumpen und traf den an dieſer Stelle beſchäftigten
Arbeiter Otto Heinrich auch Langenreichen-

durch den gefällten Schiedsſpruch in einem gewiſſen und Provinz: Alfred Wielepp, für Spori, Rundfunku ein Sohnausgleich feſtgelegt iſt, und die Be- t. fur den Anzeigenteil: Walter Künne, ſamtl

mühungen, die Kluft der Entlohnung zwiſchen ge
lernten und ungelernten Arbeitern zu beſeitigen, zu
einem Erfolg geführt haben, wurde durch die Be

bach ſo unglücklich, er auf eine in der Rähe legſchaft anerkannt. Um ſo mehr wurde nach Ueber
ſtehende e e r doppety

Welbru ar u ertüdrt prt en elt, die ſich „hintenrum“ wagten, auf die ge-Torgauer Krankenhaus überführt ſie nſte und Waihieſe Art gegen Funktionäre des

Annaburg. Gemeindevertreterſitzung. Verbandes ihre Jauchenkübel auszuſchütten. Eine
Am Mittwoch fand hier im großen Saal des Ratſentſtellende Charakteriſierung. wie ſie in dem

das Amt des nunmehr ausgeſchiedenen Nacht der von den Kommuniſten ſtändig in Phraſen zi
wächters Linke das jetzige Gemeindemitgliedſtierten Einheitsfront. Die Lauchhammer Belegſchaft

iwowarzvk eingeführt Errichtung von machte aus ihrem Unbill kein Hehl. Die EmpörungWhnhanfern wurden vier Gemeindenitaliedern der Arbeiter ſteigerte ſich noch, als bekannt wurde,

morgen waren in einer e
in der Zſchortauer Straße mehrere iter mit

H. Schulz. BVerantwortlich für
V. G. Kaſparek, für Lokales und

elix Habicht, für r
x

in
Druck und Verlag: Halleſche Druckerer-Geſellſchaf

b. H., Halle,m roße Märkerſtraße 6/7

El St c T

ang zur Tagesordnung das Verhalten der gewerk-ſHaſtegerſtorenden „kommuniſtiſchen“ Oppoſition ge

hauſes eine Sitzung des Gemeindevorſtandes und Schmierblättchen „Das rote Signal“ auf die Beleg
der Gemrindevertreter ſtatt. Es wurde zunächſt in ſchaften losgelaſſen wird, dient allem anderen als

uſtellen dem üblichen Preiſe von 60 Pf. daß die Wühler gegen den Betriebsrat Gröger inFe Snadratmerer verkauft. Einen breiten Raum gemeinſter Weiſe vorgegangen waren. Auf die per

in den Verhandlungen nahm die Beſprechung über ſönliche Benenuung der Schmierfinken fand keiner
den Pachtvertrag betreffend Mitbenuszung)der Dreckſprizer eine Entgegnung. Die Feigheit
der Schwimmanſtalt ein. Die einzelnen und Hinterhältigkeit, das Scheuen des Tageslichts
Beſtimmungen des Vertrages waren jedoch für die konnte vor verſammelter Belegſchaft damit erneut
Gemeinde nicht annehmbar, ſo daß die Frage vor illuſtriert werden. Eine Niederlage, wie ſie ſchimpf
läufig gls erledigt angeſehen werden muß, Manſ ſicher nicht ausfallen kann. Nach wie vor wird dieyf v einmal an zuſtändiger Stelle in Merſe Metallarbeiterſchaft dieſen „Kämpfern“ gegenüber
burg andere günſtigere Vertragsbedingungen zu beweiſen, daß ſie nicht gewillt iſt, mit Funktionären

erwirken ſuchen. des Verbandes Schindluder ſpielen zu laſſen



Marterln und
Es iſt erſtaunlich, wieviel volkstümlicher und

charakteriſtiſcher Humor mit den traurigſten
menſchlichen Erlebniſſen, dem Sterben und dem
Tode, verbunden iſt. Dabei hat dieſer lakoniſche
Witz durchaus nichts mit Unfrömmigkeit, Sich-
luſtigmachen oder Zynismus oder auch mit Todes-
verachtung zu tun. Gerade in den Gegenden, deren
Bewohner als beſonders gläubig und fromm be-
kannt ſind, finden wir 'oft die „luſtigſten“ Mar-
terln. Jm Tiroler Stubai-Tal ſteht auf einem
Felſen ein Kreuz mit einer kleinen Tafel, auf der
zu leſen iſt:

Der Weg in die Ewigkeit
Iſt doch gar nicht weitUm 7 Uhr fuhr er fort,
Um 8 Uhr war er dort.

Kurzer kann man den tödlichen Unfall eines
Fuhrmanns wohl nicht gut beſchreiben. Bild
hafter, ſpaßiger, boshafter ſind einige Marterln,
die man in einer Gegend Sloveniens nahe beiein-
ander findet:

Die keuſche Jungfrau Kunigunde
Ward hier gebiſſen von 'nem HundeDa ſo ihr junges Blut ſo rot

Nun iſt die Arme mauſetot.
Eine andere Grabſchrift lautet:

An dieſem Baum, beim Kirſchenpflücken,
Tat einſt der Tod ein Weibsbild knicken.
Sie fiel von der Leiter
Da konnt' ſie nicht mehr weiter.

Wieder ein anderes Marterl lautet:
Ein Mädchen, e von achtzehn Jahren,
Tat einſt zum Markte Käſe fahren.
Sie fiel in eines Mörders Hand,
Der ſchlug den Kram aus Rand und Band.

Nicht weniger traurig in ſeinem Anlaß, aber
luſtiger in den poetiſchen Verklärung iſt die Jn-
ſchrift auf einem Kreuz im Böhmerwalde, nahe
bei Luſen, die uns erzählt:

Grabinſchriften
Durch eines Ochſen St
Kam ich in des Himmels Schoß.
Mußte ich auch gleich erblaſſen
Und Weib und Kind verlaſſen
Kam ich doch zur ewigen tDurch tig Rindvieh du!

Eine gewiſſe Aehnlichkeit im Wortlaut, wenn
auch einen ganz anderen Sinn hat eine Grab
inſchrift im Niederdeutſchen, auf der es heißt:

Hier ruht das kleine Oechſelein,
Des großen Ochſen Söhnelein.
Der liebe Gott wen gewollt,
Daß es ein Ochſe werden ſollt'.

Vom mißglückten Kirſchenpflücken weiß auch
noch eine Grabinſchrift in Röhren in Böhmen mit
treffender und ſachlicher Kürze zu berichten:

Aufi gſtiegen,et Preat.
Abi gfallen,
Hingeweſt.

Höchſt ſinnreich iſt eine Grabinſchrift in Tann
hauſen, die auf dieſe nicht alltägliche Weiſe um den
Segen für einen alten Mann bittet:

Sanft ruht der Greis von 80 Jahr,
Der ſechsmal hier verehelicht war.Velohne ſeine Vaterſorgen,

O Herr, am Auferſtehungsmorgen!
Endlich mag hier noch eine bei aller ihrer Kürze

erſchöpfende „Biographie“ genannt werden, die ſich
auf einer verwitterten, zerbröckelnden Grabſtein
platte eines Prager Friedhofes findet:

Hier ruht Thomas Meſt.
Jm Leben iſt er geweſt
Schneider aus Prag,
Hat gearbeitet Nacht und Tag.
Wer war ſchuld an ſeinem Tod?
Unausgebacknes Laibl Brot.

Geres.
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die „Bremen“, wird am 16. Juni ſeine erſte Reiſe antreten, wobei Neuyork von Bremer-
haven aus in ſechs Tagen erreicht werden ſoll.
iſt mit allen neuzeitlichen Errungenſchaften der

Turbinen

127 ZeppelinLuftſchiffe.
Wo ſind ſie geblieben?

Der „Graf Zeppelin“ iſt das 127. Luft-
et das ſeit der denkwürdigen Fahrt des erſten
dieſer Luftſchiffe am 2.

ppelinluftſchiffe geblieben? Sieht man die Liſten
durch und erfährt die Daten und Umſtände, ſo
werden ſich gewiß viele Menſchen ſagen: Das habe
ich auch noch nicht gewußt. Nämlich daß beiſpiels
weiſe 66 Zeppelinluftſchiffe in den Kriegsjahren
abgeſchoſſen, zerſtört und vernichtet wurden, daß ſie
in die Hände der Feinde fielen, vom Blitze ge
troffen explodierten, als vermißt gemeldet worden
ſind uſw.

n worden. Einige wurden an Fran
ng

„Los Angeles“

erwähnten.
und der Themſe abgeſchoſſen, und vernich- Diskant. Benjamin nimmt vie Platte wieder her

ſten Luftſchiffen nur noch die „Los Angeles“ und der
Juli 1900 gebaut worden „Graf Zeppelin“.

Unwillkürlich fragt man ſich: Wo ſind die 127ſſchiffe ausſchließlich ihrer
einer

liſten kleiner und kleiner werden. G. 8

Das Schiff bietet für 3200 Perſonen Raum,
e autunſt ausgeſtattet' und wird durch

getrieben.

Zwölf wurden allein über London

tet, eins fiel in die Hände der Engländer.

Demnach exiſtieren heute von 127 Zeppelin-

Wenn erſt einmal die Luft

völkerverbindenden wirtſchaftlichen Aus-
nützung dienen, dann werden auch die Verluſt-

n

eingegraben, erregt ſein Mißtrauen. Er wiſcht

artigen Fund einer genauen Prüfung. Ein Lä-
cheln huſcht über ſein Antlitz. Mit unbeſchreiblicher

wahren Beſtimmung Miene eines ziegenbärtigen Philateliſten, der eine
koſtbare Seltenheit
dem Müllkaſten entreißt, fügt er die Platte ſeinemſtritt, ſtreicht Benjamin aus ſeinem Gedächtnis den
Muſeum ein. Mochte es niemand glauben: Die läſtigen Außenſeiter ſeines Altersheims: „Wenn

„Tauſchen und 50 Pfennige zu!
Zum Schallplatten Althändler Benjamin Alles auf Lager

Vom penſionierten Schlager bis zur Friederike
Von Max Bernardi

Eine Bretterbude im Berliner Oſten, ein nach Amerika verſteigert werden; es war die „Sa
geklemmt zwiſchen mächtigen Kaufhäuſern, die voll rophon-Probe“, ein völlig unbekannter
Mitleid auf den zerbrechlichen Holzverſchlag zu Privatdruck“ des Erfinders des Grammophons.
ihren Füßen blicken. Ein alter Mann, einſt Artiſt Eine Koſtbarkeit für den Liebhaber, nur in we
und Spielbudenbeſitzer auf der Reeperbahn in nigen, numerierten Exemplaren von Ediſon
St. Pauli, iſt Jnhaber des Holzhäuschens. Seitſſelbſt hergeſtellt.
zwei Jahrzehnten treibt er Handel mit alten, ab Benjamin wendet ſich wieder ſeiner Kundin zu.
geſpielten Grammophonplatten. „MuſikBen Schorſchl, geh', kauf' mir doch ein Automobil
jamin“ wird er gerufen. Sein wahrer Name iſt Das junge Mädel lauſcht erſtaunt der ihm ganz
ebenſo in Vergeſſenheit geraten wie die Starnamen unbekannten Melodie, die Vater Benjamin dem
der vormärzlichen Schlager ſeines merkwürdigen Muſikkaſten entlockt. „Na, iſt das was für Mut
Muſeums. tern?“ fragt er, während bereits eine neue Platte

„MuſikBenjamin“ iſt Pflegevater von einem zu kreiſen beginnt. „Flieg', du kleine Rumpler-
Tauſend alter Schallplatten, die, in Regale ein taube kräht es aus der Wunderkiſte, und
geordnet, die ganze Rückwand ſeines Muſik ſchon ſind das Mädelchen und Benjamin handels
magazins einnehmen. Sie ſammelten ſich ſo anrſeinig. „Flieg', du kleine Rumplertaube,“ ſummt
ohne daß er es wollte, wie alter Bodenkram, den quf dem Heimweg zu Muttern beglückt das Mädel
man nicht zu vernichten wagt, und der Genera chen mit der ſchönen Ueberraſchung in der Schul
tionen überlebt. Unter einer fingerdicken Staub- mappe.
ſchicht altern ſie immer weiter in die Zeit des Jazz

Führen Sie Goethe
Ein Herr, der ſich aus den Kaufhäuſern

hinein. Hinter dem Verkaufstiſch türmt ſich ein
Berg von Muſikdoſen, zerbeulten Schalltrichtern

nebenan in Benjamins Altersheim verirrt hat, will
unbedingt eine Platte von Goethe kaufen. „Nee

und unförmigen Apparaten aller Syſteme.

führ' ich nicht, tut mir leid. Vielleicht meinenRequiſiten.
Nur auf dem Ladentiſch ſelbſt ſteht ein kleines Sie Caruſo?“ fragt Benjamin, ohne mit der

Wunderwerk akuſtiſcher Maſchinenkunſt, ein Wimper über die Dummheit ſeines Kunden zu
Sprechapparat, nicht größer als eine Zigarrenkiſte, zucken. „Unſinn,“ brauſt der Herr auf.
mit einem ewig rotierenden Teller. Das iſt meine ich. Kennen Sie denn nicht O Mädchen,
„MuſikBenjamins“ Erfindung, von ihm ſelbſt, wie mein Mädchen Der Herr ſingt es mit Be
er verſichert, lange vor dem Aufkommen der Schallgeiſterung. Benjamin überlegt. „Jch weiß ſchon,“
apparate mit elektriſchem Antrieb konſtruiert. Hier ſagt er nach kurzer Pauſe. „Die neue Operette von
werden die zum Kauf angebotenen Platten ge Lehär wollen Sie haben, die kürzlich mit der
prüft und wird die gewünſchte Ware der Kund- Maſſary gegeben worden iſt!“ Und ſchon bückt
ſchaft vorgeführt. Hier wird entſchieden, ob eine er ſich zutiefſt vor ſeinem Regal und fördert die
Schallplatte den Befähigungsnachweis zur Auf unterſte Platte zu Tage. „Nicht möglichi“ ruft der
nahme in Benjamins „Altersaſyl“ erbringt, hier Herr begeiſtert aus. „Das nenne ich aber auf der
wird entſchieden, ob ein ſchon penſionierter Schlager Höhe ſein.“ Kurzerhand packt er die verſtaubte
wieder die Reiſe in die Welt antreten darf, hier Platte in ſeine Aktentaſche um am Abend in

bile die letzte große Szene eines an Erlebniſſen ſingen

reichen Daſeins ab. Tante Berta,Durch den Kreis von Benjamins Zuhörerſchaft] g. itungspapier ewickelt eine Platte. Mit einemtritt ein junges Mädchen und legt einige Platten Zur ſender a Benjamin daß die Platte
auf den Verkaufstiſch. „Tauſchen, und 50 Pfennig jeden Sonn und Feiertag ihre Pflicht brav er
zu!“ richtet es auftragsgemäß die mütterliche Bot füllt hat und reif für ſein Altersheim iſt, aber
ſchaft aus. Prüfend gleitete die Rechte des Pflege „Geld kann ich nicht geben, Tante Berta!“ „Ach
vaters über die Hartgummimaſſe einer Platte. Der nee, jeben Sie mir eine neue, ſchöne Platte daſür,
Daumen ſtreicht über die Furchen, die das ſüße Benjamin! Ach, ſo etwas krieg' ich ja nie wieder
Geheimnis eines ſchmalzigen Wiener Hiedes ſeufzt Tante Berta mit einem wehen Abſchieds
bergen. „Weaner Madeln“, murmelt Benjamin, lich nach der treuen Schallplatte. „Hm, vielleicht
ohne einen Blick auf die zerkratzte Aufſchrift der die „Vogelhochzeit“? Oder „Jm Zoologiſchen
Platte zu werfen. Alsdann kreiſt ſie auf dem JnGarten?“ grübelt Benjamin aus ſeinem Gedächt
ſtrument: ein Schrammelquartett ſingt aus dem njg alter Schlager. „Ach ne,“ meint Tante Berta.
Wiener Prater ſchmelzende Walzertakte. Dann „Wenn der Vater mit dem Sohne lockt Ben
aber iſt Benjamin arg im Zweifel. jamin. „Ach ne Ich bin vom Land ein

Ein Gelegenheitskauf. dralles Kind „Ach neee „Haben
Sie nicht den kleinen Kohn geſehen AchEine Platte, auf beiden Seiten von der Nadel ne Mutter, der Mann mit dem Koks iſt

da „Ach neee
„Ach neee!“ ärgert ſich Benjamin. „Nehmen

Sie man „die Wachtparade“, dann jebe ich noch
eine Platte extra zu,“ erklärt er plötzlich mit un

mit dem Ledertuch darüber hin; ſeine Finger
ſpielen über die zahlloſen, unregelmäßigen Fur-
chen. Endlich legt er die Platte auf den kreiſenden
Teller. Nach ohrenbetäubendem Lärm eines
Schlagwerkes jault im Muſikkaſten plötzlich ein heimlicher Beſtimmheit. Tante Berta iſt zufrieden.
Hund laut auf, eine Katze ſetzt ein, heult im Duett, Das war doch noch aus der guten alten Zeit; und

g i i im eine GratisZugabe iſt ja auch nicht von Pappe.e V a ren Benjamin packt die beiden Platten in die n
Die „Wachtparade“ iſt mindeſtens ein dutzendmaunter und, während Boetel den „Poſtillon von in ſeinem Vager vertreten Und die Zugare? Er

iſt froh, das Ding endlich los zu werden. Es paßte
ſo wenig in ſeine Rumpelkammer wie der noble
Herr mit ſeinem „Goethe“.

Als Tante Berta freudig bewegt aus der Türe

Lonjumeau“ anſtimmt, unterzieht er den eigen

für das Briefmarkenalbum

Platte würde nach ſeinem Tode um ein Vermögen du einmal dein Herz verſchenkſt

Ein Telegramm von 28 977 Borten.

ſpielt ſich auf dem muſikaliſchen perpetuum mo- Zärtlichkeit „O Mädchen, mein Mädchen in

eine alte Kundin, vringt in

Eine ganze Reihe der Zeppelinluftſchiffe 5
reich

and und Italien ausgeliefert. Das vorletztel
iſt vor viereinhalb Jahren an die Vereinigten
Staaten gegangen und trägt ſeitdem den Namen

Die erſten Zeppelinluft

e
Das war ein Feriengaſthaus, wie es ſo leicht

kein zweites gibt. Es lag an keiner Landſtraße,
keinem Verkehrsweg. Nur einige ſchmale, kaum
recht ausgetretene Pfade führten nach ihm. Hier-
her drang kein Geräuſch des Tages, kein Benzin

ſchiffe ſind vielfach Unfällen erlegen. 1908 in S dunſt der Autos. Rundum war dichter, ewiggrüner
Echterdingen iſt das vierte 1910 in Nadelwald. Uns zu Füßen ſprang, über großeBaden-Oos das 6., 1912 in Düſſeldorfl e Steine, ein Bach ins Tal. Vögel ſangen ihr Lied.„Schwaben“ verbrannt. Einige

Helgoland);
den; einige ſtrandeten oder explodierten durch die
Vaggenng die ſich als ungeeignet erwies.

Während der Kriegsjahre wurden auch viele
Luftſchiffe, außer den 66 oben angeführten, ab

en oder beſchädigt, verunglückten bei der
ung oder ſtürzten aus unbekannten Urſachen

ab. Seit 1919 ſind nur noch gebaut, einige
überhaupt nicht a worden. Man muß

die er LuftWWiffe ſind bei Manövern verunglückt (z. B. 1913

i einige waren veraltet und Smußten wegen geringer Tauglichkeit abgerüſtet wer

Grillen zirpten: Aber ſonſt herrſchte feſtliche, feier-
tägliche Stille. Die Luft, die wir einſogen, war
Tannennadelextrakt. Hier ſchlug das Herz einer
unberührten Erde. Hier war jungfräuliche Natur.

Es drängte uns, den Wirt dieſes einzigartigen
Gaſthauſes kennen zu lernen, ihm unſre Freude über
das Paradies zum Ausdruck zu bringen, in das

hinein er ſein Haus hatte bauen laſſen. Wir er
kundigten uns nach ihm bei dem Kellner.

„Bedauere,“ ſagte der Kellner. „Der Choef iſt
vor ein paar Tagen in die Sommerfriſche gereiſt.“ger die ſeit Beginn der Aviatik verunglückten

o wundern, daß die Heeresberichte die Verluſte
ZeppelinLuftſchiffe ſelten oder doch gar nicht

Eine der längſten Kabeldepeſchen, die jemals
den Atlantik überquerten, wurde kürzlich zwiſchen
Mitternacht und Morgen von Paris nach Neu
york übermittelt. Den Jnhalt bildete der voll
ſtändige Text des Berichts der Repara
tionskommiſſion, der ausſchließlich der Jn
terpunktionszeichen 28 977 Worte enthielt. Nach der
Mitteilung des Admirals Coode, des Leiters der
europäiſchen Abteilung der „Weſtern Union Cable
Companvy“ iſt bei der Uebermittlung auch nicht der
kleinſte Fehler unterlaufen. Das Kabeltelegramm
wurde über zwei Leitungen nach Neuyork geſandt,
unter zeitweiliger Zuhilfenahme einer dritten
Linie, die von Paris über Boulogne nach London
führt, die aber nur für 4500 Worte des Geſamt
textes in Anſpruch genommen wurde. Das Kabel

in das Telegraphenzimmer der „Newelangteer imes“, wurde ſofort von den Stenographen

bertragen und an die Zeitungen des geſamten
Gebiets der Vereinigten Staaten weitergegeben.

lieger wurde im Jnvalidendom in Paris ein
ſtimmungsvolles Ehrenmal geſchaffen. Jodok.

Die Uebermittlung auf dem Kabelwege dauerte
knapp ſechs Stunden.

Ein
verſamm
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lenko, in der Zeitung „Schachmatny Li tock“.

Neue Keßrmetfiodenm Der
Warum wandern unsere Ainder? ArßeLin ſonniger Dunimgrgen Bor dem i Wer den len (Preußens der monatliche rhbeitersport.

Sport des Sonntags
wartet um 3417 Uhr die ſpielſtarken Dieskauner unde e mit n. T hrſo wird Osmünde erverſammelt ſich eine vorgeſchrieben. Kreishan valmannicha u 5 e Je m eegen v. be an 16 Uhr kannrahlt R Geſichtern t ins Spn h und Lebensfreude en eben zu Prntat findet n n Gemeindeſport t 59 a nete

aiengrün r jugendli rohſinn ſteckt an, e die Abinerung gry Gleihmaße 8, a e ein r der ren Neger die Klingen. Wenn die Kluballe Vornvetgerer n r ten heiter en e die Schultage meiſt gebe 74 gegen eine Auswahlmann leute wieder pe in F Fret e wie am enalen gen di Cane Galle u vie n gen zen o t Körper u rven neuen Lyne n u e ſeuen u n de e e et n eäh n 46 in tet e s L un v
aſten ſteigt die n die hämiſche Kehle. der körperliche, auch der ſeeliſche Kraftverbrauch In gezeer Anfſeri ung ſellen ſiz die beiden Ses- a a n u r l

„Die könnten au eres machen als in za rd wieder ausgeglichen. Dem Bannkr nerder Weltgeſchichte e enbelne W wße daheim auf kurze Zeit ent Da z Kreismannſchaft: Satimgzyn u S W x in wenn on er a
„Na, frieha woa das allens niche, dog woa die emüt in neuen Kindrüden oder in Grün SSchüle zum Lernen und niche doa!“ und Sonnenlicht neu geſtählt auf. 3 Wer t u h e Reſultate ſind eng Abend der Bericht
„Und da et man wenigſtens was gelernt So iſt das Wandern etwa kein oberfläch atz: Sohne eenlieele- zu berm Kr. W 08.

m iches Vergnügen, wie ſene S ger an der Bezirkself den re rkseite lern' ſe joa niche mo mea 'n Kirchenlied. Ba meinten, föndern körperliche und ſee Krüger Srehe gen re
Ich kann heite noch alle Värſchel liſche Geſundung und noch webt. ndern be aovge e anplel n geä, m. rig„'s iſt eben, die Menſchen wollen heute alle nichts deutet Abeit, Lernen, Er ging Bildun St. o ezuer ln Heiteere du 8 an Kug
mehr machen, und das nennen ſie dann Fortſchritt.“ Bildung nicht im überlebten Sinne von Eintliuen Bitterfelder haben ihre beſten Leute des Vezirks in hen en C. er ten eigen W

„Dos is voch woa.“ W ntweniglerven ſondern eigenes ſelbſt ind e wut Mannſchaft vereinigt. Sike meler r i. n Lib. gwiſhen ſet„Wie wär's, wenn wir im Warteſaal nen Früh Lernen durch die ei gene Anſchauung. Wiſſen wir öllnitz und Tee trt bringen, die anderen un
ſchoppen genehmigen würden?“ iſt aue, daß wir nur das wirriich giſſig denten Auſſe und Amngebung. en Aen San d e ca„Ejentlich wollt' ich man ne Peſorjunk alädijin, n r e Pun veß men ſt Wie Fußball. e g. Ah un
aba dos hat woll vooch bis moagjen Zeit.“ ſie nicht kennt und erlebt Wer in Volerlam inr Fortſeßung der Serienſpiele. ieg offenſteht. nan nachmittag uſres:. w veb der

Glückliche Schule, daß ſolche Leute nicht über dich vom dritten Stocwerk ein r. Krar 7beſtimmen Jene Wie ſähe es ſonſt wohl in den Wege zur Fabrik ennt n der r u n i Fichte Halle en an e r 9 Ctat.
leinen Kinderherzen aus. ber gibt es außer den dieſelbe Begeiſterung fürs Vaterland verlange de reren hier Vor Pare Arrrrr h ä, re e We artig
beiden Spießern am Briefkaſten noch recht viele, die von einem, der in einer ſchönen Gegend wohnt un und e de e e ten ehe Wenn Bank e ehe e re

werden, denn Deme aus egoiſtiſchen Gründen kein Verſtändnis für vielleicht r dazu jedes Jahr ſeine Gebirgs- oder n e Auf e t irohden vrancht i Meng e zu C
die heutige Jugend aufbringen wollen. „Frieha woa Seereiſe r wird im Spiel Blan Weiß gegen Minerva der Gaſt Nachtrag: Möderling I Kayne I 3:2 (2:2).ndas allens niche,“ ſagt man einfach, ohne ſich irgend Senſt ehen und verſte g. Blau-Weiß, zwei weitere aunie bhfern menwelche Mühe zu geben, in d beh der heutigen ſtiefere u unſerer e n ne a W iſenburg. S.
Jugendnöte einzudringen a, unſere Jugend rungen. Durch die age Betrachtung kultureller, n wie 3 die
wandert heute mehr als in der „guten, alten Zeit“.geiſti Srhieger und wirtſchaftlicher Werte mancher Gegen t letztes der gen Klaſſe iſt das Tiefen er beiden „„Eine großzügig a e W e bietet am
Warum en und ihrer Bewohner fühlt ſchon das Kind, v luß ſtehenden Verei 11 erfeburg und Sportluſt um t. S C. r e gen.

dEin Zug nach körperlicher Ertüchtigung e i Grenze nichts weiter iſt als eine will re er i v nun n behnnen Gunſten. Wie w n es diesmal n r:
eht D. den letzten durch unſere Jugend. r gezogene Linie, die oft nur das Reſultat einer r eng m r Plnedunte per Dach und s ringen en Sieg er zu e Die mehr
in r Teil der r wächſt daheim in enger, e chtigen Politik iſt. So entwickelt ſich auch der vri Vir wenn w Der ben Schwanze bleiben. gen Südo gewalti nd wird am erin auch u 5ung er en auf. In der Schule drängt ginn für die Gemeinſchaft beim gemeinſamen nd der Vereine e ehe h re v e W c Sieger

das viele Siven auf nicht naturgemäßen Bänken Wandern. Einer e wen dem anderen W w. r e i S. u e n
und in meiſt öden Räumen nach einem agles baſſe wge z n t mit s darum n e eno rer127 ar We Zeiſge an ihr van z z Vuntte. Tore S n ſelten e e ä Aen Ken Bien Wee e

s Raffball.S vpl. m. pl. m. t e i e Das Hauptſpiel des
4 2 14 19:5 r werden a nd re n S tVeranſtaltungen. 3 7 u nen. henenfall bieten. A 16.50 ühr.Kirmes in m. Ganz im Zeichen der e e h e s rbeliebten und pop ulären Dperette „Friederike“ z i. 10 e Sind Ante s ihres Schauturnensteht eine Veranſtaltung, die der Reichsver 2 1 1 1018 u be eder nene h re keudiz hat in der Hintermannſchaft eina u gen Tun ze h Berr B. t e 3 is: önfeldern das Torſchießen nicht zu leicht machen wird.n, Heute, errthend mr W.i Bruckd Je 0609 5 war 1 4 1:9 2er r t n h e ehe 3 2 2 14 n In anderen Verbänden

mit, u. a n zur r re rtluſt. 6 6 0:.12 9229 Sechs Vorrundenſpiele um die DFB.I Stieber her (Hannover), S d. Sonne MeiWegener P Ferlt a r Tage nie reren i en eine Weſt wie e in l Sr. 2eigtatdletir: Siaffellauf Grunewald Mänghen.
egbe ees. Siche Anzeige.) ſerut bar rke n en u in A. W w. der Se z garDie Weinbergterraſſen zeigen im Anzeigenteil e thun rade mr derte vie e n e e ge h n e n n denen Rerierhe; Von vent
den Sonntag r Konzerte an. Es wird be (Vadetour, Abkochen.) Fichte li und e al Schlußſpiele um die DSB. Meiſterſchaftonders auf das F ten ert (7 bis 9 Uhr), weitin. en i r S didteple ge (n dalie mens fünf W men m. hante Diener Kedrt weg u e h n nel Beliebhet e re z Digkuſſtonsadend: Wieſe e Wer vorn, Daog. Stochoim, Vordeaux, Rio KopenhagenBitterfeld. 18. Sſogs reitags und mmer ehe ſich er in unſerer Bewegung ver 4Tanzabende. wanteh eher ab Spielverbot. Sonnabend:Sonntag, 16, De ztour, Die Handballſpiele, W am morgigen Sonntag aus t

n n e e w m e ehe e i n. n t en e e e h bee zig 96.Sonnabend, iſt die ſie inerva hat ſo Wer Zeit iſt unbewen her e e J i r a a un Riret r hie nis viel Werthe onnen Egeſtne a Man z Er v en pev.
au lag“. Am Sonntag, nachmittagsWlueg Uhr, beginnen die 'Variet Feſt Euendurg. re St Tagesfahrt. Näheres
piele mit zehn internationalen Attraktionen, wie m wer r et nin v ſeit Jahren nicht mehr gepaiat wurden. t un Sonne ſie ühr am 9portamtffiche Bern u erleſen ert h T b z

utigen n am Nil.“ 16.40 Deutſches Trabere e r h enzume e ehe e tn u eor ſt e ung n nen Pre Venna e f Aun den teher Preiſe, außerdem hat jeder Erwa ſene tag W hre dehtt due u t radenb. Domneze r r r er o Anſg lehend: Tagerne der Denag u h

Kind frei. Hettſtedt. Donnerstag, 20. Juni: Volkstanzadend. Meideſchluß zur Serie für Fauſtball und Handdall. Nee 13 Wie 1225 Uhr Engliſch für Schüler 12.30
6. t. udball. l Dienst 8 Stadtarzt 318. d n d t r t r e n u n e et Cent Neger e hre ſete Rat

J

25 re Weltbund rauenſtimmrecht. 16 Uhr: Englrf I Wenn 19 u a e Uhr: u. uten S r: Friſch Auf B Feld (Rezitation): rühvollendeten.“Jad. Bennſtedt z i uhr: Fi mmen- 17 Uhr: nd t konzert aus Beil 8 Uhr: Georg
Fgrf Jad. re Wörmlitz. Donnersta den t Neue Strömungen in der Philoſop 18.30 Udr:unmi 19 dal W nſedi I. WolterOihello giiſas ſch für Unſän r. 18.55 Uhr: Reg. Erb: „Der

dige I Naundorf b. re P 19.20 bis 19.45 Uhr: Paul WeFi it den 21. u yr ſ. de z ſtik.“ 20 u dEine Ermahnung an die Ruſſen i nhäte g. e n Prerrt B e o a denen atte
La r: Ludwig Spohre r 0.30 Uhr: Tanzmuſik.deburg J Vriat J rliner Funk OrcheſterDie Ergebniſſe des Kongreſſes der Arbeite rſerſcheint der Beſtand der A

en in Wien wurden in nale nicht gefährdet und Wt nachſtehenden, einſtimmig angenommenen Rußland r ann die es n cReſoluti uſammengefaßt: erſt nach Zutreffen 5 Wehen en dem in RegattaKind Halle. I. ndball Haft
n Konxeß men tn Denen feſt, daß die V Turnier mit den Ruſſen über de S rt 29 undrene rf aus h Riltech

t näher tretenTätigkeit der ruſſiſchen Sektion innerhalb der ause die Twrigen i herhioſſenen Sektionen ihren In Anbetracht der r e iehn r u
Landesverbänden gegenüber in größte Schwierig der Arbeiter Schach T 37 a Rundfunk Programme.keiten gebraht hat, die die Einigkeit der AſSJ. und Sportbewegung ſtellt der J v e e Seiytig (Wele 801,9.
der a Soll h uſam eig e Anl e ale) aus z 2 8.30 S r: Oraettorg rt. a Bogenmen gewährl erſcheinen, o m rdert nin r: r onzert aus n rwerden: und ſhiplenen Gr uden feſt. mann G er W S u 5
1. daß die ruſſiſche Sektion ihre Angriffe gegen e ineinzelne e und deren leitende i. KP9. für bürgerlichen Srort. r e 53

r n Sie e e e e n2. die durch Zellen und en ElberfeldWeſt, früher langjähriges M es des Auslandspreſſe 14.15 Uhr: Einweihungefeier des Weißen
7 rn e en Wühl und Weſen ebideiwe rechte (bürgerlich)ſfeſſer Stedion. 1445 de waſtſoe tſteller Ernſt erhi

wie ſie in letzter Zeit beſonders im und glei ze iti re Die der h e Fernen ArbeiterSchachbund fü gemacht hat, KPD., wu nachdem 4 iedsrichter im é eihiateriengere 16 Uhr: Paul Ernſt aus eigenen Schri Sart
e Zukunft zu unterbleiben Ardrife r. Turk- Sporibundl en. 16.45 bpr: Konzert. 17.45 Uhr: Prof. die Steiner

Liſſabon. 18.15 ühr.3. ückſicht auf die tiefbedaueriichen amtierte, von der KPD. auſegerden keine Spiele Frae Geipuigh SlererheegSe Le Je 2 h kün i ausreichende der bundestreuen Vereine mehr zu leiten. St a e u r e gen. v z
Garantie bei von itkämpfen ge hat nunmehr nach W Ueberlegung der re orie zur na nden OpernEinführende

u de t Rageben wird, ſein Pingiggens rfügung geſtellt und l W. e Oper in v Atten4. daß d e Sektion, mit der ein ſchrift aus der treten. nend Wagner. Anſchließend dis 0.30 ühr;cher u unmöglich iſt,ſiſt, daß von der g. früher, als A Wlattenl nwenigſtens durch Teilnahme an den maßgebenden Mitglied des bürger Weſtdeutſchen telver e zur 3 v rSitzungen und Kongreſſen ihr r an er Mit bandes war, nichts T unternommen t S e ver m s
arbeit in der ASJ dekundet, ſtatt ſich wie bisher auf wurde, aber jetzt, wo er Spiele der bundestreuen Wein u S r Se z. ä dis
unſachliche Kritit zu beſchränken und durch ihr Nicht Vereine leitet, man gegen ihn vorgeht. r r an henis und einvernehmliches intitmwritneririniiriternninenmenn e Wie ni 43 an

ver d ramaneun e dern Wilichſtein ahnen bis
Uhr: TanzmuſikAmmendorfer Maturfreundeheim

Kön (Welle 1648).Photo-Husstellung rn i t e
irt e 14.30 Uhren ineecn h 9vom 8. bis 23. un S Wintednrückblic auf die Marktlage. 15 Uhr We Auf gen Oaketen definget sich weint z elſeEröffnung Sonnag, don 16. Iuni, 10 Uhr. e en Be ine ne u e Se

5. daß die Ruſſen, alle übrigen Sek-
g jeden ſchachlichen rkehr mit bürger
lichen Verbänden und insbeſondere auch die Mit
arbeit an der bürgerlichen achpreſſe aufgeben,

Porrtand eher e e e e ewiderläuft; hie wird verwiedes Leiters der ruſſiſchen Schachbewegung, Kry

Nur bei ſtrikter Einhaltung all dieſer Punkte



XTÜTÜTÜ.,. mee eS T e ZD Tn T

2
Be

er nche durch Au, Flebebs Pomg- en S aAn gu G u n S e e Lobn Metall piegdaden Gar Rether d Ftiche Ata t u W Fe

e m x E ſietenJ A W putzt und scheuert alles e S nd Hergestellt in den welfbekännten Persſhwerken. T a 5 d So

S 6 J Ie SChallplatten T v tI ten l 2efchnungs- Einladung uchen S
gauft man in der damitELECTROLM G. 4 Möbelfabrik g e

eS vano-ditter hree IIIIIIIIIIIIIE reine 22 Sferm.lIchtenfelt c e 1III n In znen NNeubichen Lentrabtadtschaft Bern S
R e 28 (Cedeckt durch erststellige Hypqtheken und Haftung der 5 Lenars De
empfiehlt sich zur Ausführung vor beteiligten Provinzen) Blilten,Heu und Vmbauardelte en tn orzugehurs 999 An ln enZeichnungsfrist: Vom 18. Juni bis 8. Juli 1929. dereGesamtküncdigung bis zum I. November 1934 aus- ennin üenn re de Die III f

n Mai und 1. November. Haardte nahme b. Nichtaef. wählt immer wiederStückeiung: 100, 200, 500, 1000, 2000, 5000 u. e re das gute

KaiſerCeweruschaktshaus auszugmehlZeichnungen bei allen privaten und öffentlichen Banken,
Sparkassen, Stadtschaften sowie der unterzeichneten Körper-

schaft; Prospekte sind bei diesen Stellen erhältlich.

Rextaurant DSwotschaft der Provinz Sachen n n
Hersehure Hocrlghete dich b

Saubere Debernachtuno

Gewiſſenhafte u. zuverläſſige
Ausbildung als
Krattwagentunrer
in Tages und Abendkurſen ohn

Landeshaus II. Tel. Merseburg 184.

Die Verſteigerung der Pfänder mit Berufsſtörung erhalten Sie be iren Unichstr.27 e ehe ann. und einſcemſer. tagen t di ſagene hen J Grünſtraße 31. Telefon 213 05 Sionlerstempel, Schablonen, p7

II d Il Je Ile e re vedm ſei rn Emallleschllder usw. Porte wer mehMersehburg, Steinstr. Rustiuss- ca freuge in i ſeingegenſtände, ferner Betten, Leib- und ne Khetasi Besteckewo T III n u neue G z Er Sie d 50 J bringt Ihnen allein eineene Kleidung e, Garan m un eund Gewissenhafte Ausbildung in die in den Sommermonsten ger und verſchiedene andere t e e 3 rkurzer Zeit ohne Berufsstörung den Beeach unserer [oser Verlangen Sie Preisliſte und Muſter Haus- Standuhr nMotor Tel. 604 Mäbige Preise Tel. 604 wänsohben, zeigen dies an dureb Srnenerungen nur bis zum ſowie meinen unverbindlichen Ver
Sonnabend, dem 6. Juli 1929. treterbeſuch. 3712 Direkt ab Speial Fabrit nräde J Anmeldungen jederzeit Steinstr. 13 eine kleine Die erzielten r ehh können ohne Zwisohenhandel. wir Dre Man beachte die genaue Adresse im Volxebiatt“ n der Zeit vom 12. Aug. 1929 bis Ah u2litster chö

m Volks i. Aug. 1930 abgehoben werden. und Vreiswü igkert tHalle, den 14. Juni 1929. Daſenor, Sommerſtr. 8 von Mk. 60, an übe
Das Leihamt der Stadt Halle. Angoen. Teilzahlg. Mehrj.Katzensprung- »Pflaster e Garant. Tausende Dank- r

regen Rheuma und Reißen u. Anerkennungssehreib.Wenn tie Cel a i
kommen Sie zu uns. Wir kefern
Ihnen bei kleinster Anzahlung and

Offene Stelle

beim rDas Arbeitsamt Hallegrafenſtraße 2, Fernruf 227

n garantiert qut klehend. nur 50 Pfa. Katalog kostenlos. ört

Aen E. AVFFER2 Spezial-Fabr. mod. Hausstandubr.sehwenningen a. N. (Schwarzwald) we

Halle Jene in
von eleganten Geſellſchafts Anzügen

San Hadtebermtr. Tel. 29527

er So
die Landwirtſchaft: Ge Mogenes a

ſchirrführer verheiratete und ledige); 29.landwirtſ liche Arbeiter für alleArbeiten verheiratete Gehen
Gutsmamſellen Stützen (Kandwirts einschl. Amtlich.
töchter bevorzugt); Haus, Stuben hand h

und Feldmädchen. modernen mi Gaßtwirtſ lechänge etnteee nzue Ktakhungo-nohftut
Kunden und Beamte auch ohne Anzahlung ahnen a e W deKredit auoh nach auswärts Soedengungsdorſcheiſien éegen Feuersgefahe) ſtellung, Se e im. t Adolf Brauer G

mit amtlichem Text e t ten e eeee, Tbelhaus N. Fuchs sind vorrätig ca. 30 Jahre alt, pecrfekt im Backen e errne Glas Kellertüren, Große Märkerstr. 25

Beruſe os Fa Huth CoHalle a. d. S., Große Märkerſtraße en gen Jahre alt mit guten e
G. m. b. H. den r u n I. Peim Auzgedehnte Sarglagernzue gern was J Halleſche 9ruſereiGefelhchaf a(Nur im Hause der Nordsee Fisohhballe) r d en. er 4n. Sterdewärche Dekoraffonen

Rutf22151., Gegr. 1874.Mauerſteinſtücken

umſonſt

c T



936865. Mann im April 1998 auf 85688
im März 1929 oder um 32 Prozent.

Betrachtet man die Entwicklung in den Kern
revieren allein, ſo läßt ſich für dieſe zu beiden oben
genannten Zeitpunkten eine Belegſchafts
vermehrung um 1,6 Prozent
Im halliſchen Revier S infolge der
geſchrittenen betrieblichen Verbeſſerungen möglich ge
weſen, die Belegſchaft um 4 Prozent zu verringern.

Ueber die Lohnentwicklung ſagt der Bericht, daß
der Durchſchnittslohn aller Arbeiter von 7,10 Mk.
im März 1928 auf 7,89 Mk. im März 1929 ge
ſtiegen ſei.

Der Förderanteil je Mann und Schicht erhöhte
ſich von 4,89 Tonnen im Jahre 1927/28 auf 05
Tonnen im Geſchäſtsjahr 1928/29. Die Erhöhung de
beträgt demnach 3,8 Prozent.

Die erſte Nachwahl.
Sroßer Erfolg der Erbeiterpartei.

London, 14. Juni. (Eig. Drahtber.)
Die durch den kurz vor den len e nTod des Kandidaten Lr o vehelen

wordene Nachwahl in R gete g
einer Veränderung des bisher konſervativen

artei mit Befriedigung auf das Wahlergebnis
in Rugh zurückblicken. ährend 1924 der Kan
didat der Arbeiterpartei mit insgeſamt 9768
Stimmen an dritter Stelle an hat die Arbei
terpartei diesmal 11 588 Stimmen erhalten und
damit den liberalen Kandidaten an dritte Stelle

drückt. Die konſervative Mehrheit hat ſich um
Stimmen verringert. Damit liegt das letzte

u vor.er g Stand der Parteien iſt jegt:
Arbeiterpartei Konſervative 261, Liberale 59,
üncbbängige 7 i Der Stand der Parteien
bei der druppa s letzten Parlamentes war:
Konſervative Arbeiterpartei 462, Liberale 46,
Unabhängige 7 Sitze.

Taten und Worte.

ſitzſtandes. a vermag die Arbeiter

Der Hauptausſ des Preußiſchen Landi

nahm am e e en Antrag zur ung der ungeheuren Not
ge der n Siadt Langenbielau an.

Der Antrag ſieht u. a. die Uebernahme des von
der Stadt allein zu tragenden Beitragsfünftels für
die Kriſenf r2 auf den Staat vor,

ilfen für dferner Beih e Kinderſpeiſung,einen laufenden Unte r 3 z r
Erholungsheimes fürgunſen eines

uberkuloſekranke Kinder, beſondereHauszinsſteuermittel und Baudarlehen zum
Bau von Arbeiterwohnungen.

acht

ſch n Bergarbeiternot zur Verfüguz x fügung
arbeitern
Sozialdemokratie agitatoriſchr verwertenDaraufhin wurde Antrag abgelehnt.

Die Velgiermark.
vie We un h d T reideutſchen er u t i a r k

entſchäd u n g trugen bisher durchaus freund
er.lichen Jmmerhin iſt kaum mit einer

ſchnellen Einigung zu rechnen. Ehe das Endſtadium
r Verhandlungen erreicht wird, dürften die deut

Se Delegierten nochmals mit der Reichsregiernug
Berlin Rückſprache nehmen.

Aus der Internationale.
Riga, 18. Juni. (Eig. Drahtber.)

Am Freitag wurde anläßlich des fünfund
zwanzig rigen X x der Partei

en Sozialdemokratieſſug der letti
eröffnet. Unter großem Beifall überbrachteEriſpien See die Grüße der Inter
nationale. Reichstagsabgeordneter ilden-
brand begrüßte den Parteitag im Auftrage des
Parteivorſtandes der deutſchen Sozialdemotratie.

Religionsfriede in Mexiko.
Mexiko, 14. Juni. (Radiomeldung.)

Die Wiederaufnahme des Religions und Kir-
w durch die katholiſchen Pfarrer wird für

nde des Monats erwartet. Die Ver
wiſchen der Regierung und den mag nden Bie zur Be Gens des Religionsſtreites ſind

reits ſo weit gediehen, daß inzwiſchen ein Bericht
über die prinzipielle bereits an den Papſt

cks Billigung abgehen konnte. Die h
ragen des Kirchenbeſitzes und eines eventuellen

Konkordats ſollen in eren Verhandlungen er-
örtert werden.

Auf Grund der Vereinbarung des e rgenStaatspräſidenten mit den tatdon chen Biſchöfen

werden die bisher geſchloſſenen Kirchen amSonntag wieder gerffre werden.

Ein Bürgermeiſter wegen Kriegs
anlethebetrugs angeklagt.

Gegen den vom Amt ſuspendierten Bürger
meiſter der Stadt Dahme in der Mark, Wend
land, wurde das Hauptverfahren wegen
Betruges eröffnet. Bei einer Reviſion im Auguſt
vorigen W war feſtgeſtellt worden, daß die
dortige Stadtſparkaſſe in den r 1922/28 ihren
Geſamtbeſitz von Kriegsanleihe verkauft hatte.
Trotzdem waren 100 000 Goldmark als Altbeſitz an

eldet worden. Bürgermeiſter Wendland
hatte die zur Anmeldung noiwendigen Stücke be
ſorgt.

nigu

Eiferſuchtstat. Jn DortmundDorſtfeld gab einBergmann auf a mehrere Schüſſe ab und
tötete ſich hierauf durch einen Kopfſchuß. Die Frau

iſt lebensgefährlich verletzt. Grund zur Tat warz iferfugt

er

umundszeugen zum Wort, die erklärten, da
Dr. Richter einen Mord nicht zutrauten. Dagegen
wurde der Angeklagte durch den Studenten

er im glei wie 7 Erordete ohnt t, r tet. r erzählte erſte in der Nacht pzig kurz nach
einander drei gellende Schreie gehört, dieihm wie Not drei vo mmen ſeien. H.
dem dritten rei habe er ſich a

n Flur hinaus

Meineidsgeſtändnis Dr. Richters
Schwer belaſtende Ausſagen

Jn dem B Gift dfort Fr. Richter kamen z da et r

h

Sberr bei rn e enrochen ue Jacobi iſt beein z Dr. Jacobi de e
rau ſpäter unkerſucht und geſagt: „Jch kann an
rau Mertens nichts finden.“ Frau Mertens
abe dann erzählt: „Dr. Richter hat mich auf die
de geworfen und mir einen Knebel in den

Mund geſteckt.“ Er hat mich gewürgt, ſo daßich re und der Tiſch umſtärgte Er ſtreute
erling weißes Pulver und

rte ich ein innerliches Verbrennen.“
wie Tiſche und St h dte rrcht. er rt,umgefallen ſeien und

llan geklirrt habe. Ferner er den Ruf der
rau Mertens an ihre Tochter gehört: „Lieſe
tchen, komme mal her, Mutter muß ſterben!“

Frau Mertens habe dann verſucht, die Korridor
tür zu öffnen. Das ſei ihr aber nicht gelungen,
weil die Tür immer wieder von innen heftig zu
e glagen worden ſei. Der A te Dr. Richter
erklärte die Notſchreie der Frau Mertens damit,
daß 2 ſehr wahrſcheinli Theaterſpielen wollen, um in ihrer Hyſterie die Be
wohner des Hauſes aufmerkſam zu machen.

Eine weitere ſenſationelle Zeugenausſage machte
der Polizeibeamte Mertens, der in der Nacht

hatte als Dr. Richter mit der Frau zum

ital d e re prrhagu Sie mir,bin vergiftet.“ r Frau in die Klinik

Das Bild zeigt rechts den Angeklagten Dr. Richter, links daneben ſeine beiden Verteidiger.

auf einen drte mir dieſes in den Aſter ein. Gleich darauf
ler den Vorgang in der Kriminalwache ſagte

der Polizeibeamte auf, er wiſſe ganz genau, daßRichter e ettenähnlichen kleinen Gegen

and zum Verbrennen in den Ofen geworfen
r. Richter erklärt, es ſei ein zuſammen-

eballtes Taſchentu eweſen. Darauf
undete der Wachtmeiſter nochmals ſehr be

W der Angeklagte habe mit zwei Fingern in
ie Weſtentaſche gegriffen, einen kleinen weißen

Gegenſtand etwa wie eine halbe Zigarette aus
ſehend herausgenommen und in das Feuer St
worfen. Ein Taſchen ſei es J geweſen e
Anklage nimmt an, daß es ſich um den
Fingerling gehandelt habe.

Die größte Senſation des Nachmittags war,
daß Dr. Richter durch ſeinen Werteidiger,
anwalt Diedrichs, erklären ließ, er habe ſeinerzeit

gebracht worden war, habe ſie ihm gegenüber ge

Vor der großen Str mer Plauen be
n die Berufungsverhandlung gegen den r

eiſchbeſchauer im Amtsgericht r i al,
r ſich unter der Anklage der fahr läſſigen

Tötung zu verantworten hat. Die Verhandlung
dar mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

r Angeklagte hatte vom März 1919 bis Juli
1926 die Funktion des rieb im Bezirk
Klingenthal. Er hatte ſeit dem Jahre 1920 dashlachtete Vieh auch zu Trichinen zu unter
z n. eben war, die zu girg
en Fleiſchproben in numerierten Blech-

büchſen unterzubringen, wickelte der Angeklagte
die Proben nur in Papier ein. Dadurch wurde
ſpäter die Kontrolle zu welchem Schlachtſtück jede
einzelne Probe gehörte, u erſchwert.
Vor allem aber wird der Angeklagte beſchuldigt,
einen amtlichen Stempel „Fleiſchbeſchau Klingen-

Todesopfer der Trichinoſe
Ein Fleiſchbeſchauer unter Anklage

in der Eheſcheidungsklage einen Meineid geleiſtet.

Je war, daß zahlreiche trichinöſe Stücke zum
rkauf gegeben wurden. Beſonders rer iſt

einer der bekannt gewordenen Fälle: der An
eklagte hatte in einem Fleiſcherladen ſeinen amtſchen Stempel auf ein geſchlachtetes Schwein ge

drückt, das nicht oder rin ganz flüchtig unter
waren zahlreichet ges die ſich der hundert ſteigerte

rkrankungen, die au r e n.Davon len fünf e der Stickmeiſter
Baumann aus Eibenſtock, die Frau der Gaſt
wirts Pfeifer in Zwotenthal, Ernſt Pfeifer,eine Frau Staab und der Dolmetſcher Bähr
aus Siebenbrunn die Nachläſſigkeit des Ange
klagten mit dem Tode bezahlen.

Bei ſeiner Vernehmung mußte der Angeklagte
zugeben daß Verwechſlungen der Proben ſchon im
Schlachthaus vorgekommen ſeien. Es ſei möglich,

hal“ auch auf Schlachtſtücke geſetzt zu haben, dienoch 72r i unterſucht waren. Die

Im Keller lagert
Das Schöffengericht Gotha verurteilte den

„Ingenieur“ Julins Zechin wegen Betrugs
verſuches und Beleidigung zu neun Monaten
und einer Woche Gefängnis. Der Mit
angeklagte Martin Groß erhielt neun Monate
Gefängnis wegen Betrugsverſuches.

Jm Je 1927 erſchien bei dem Bürgermeiſter
der thüringiſchen Stadt Ohrdruf der Angeklagte

in, der als h der Reſerve undrer der Grubenfelder „Mutterglück“ und „Mar-
got“ bezeichnete. Er ſchlug dem Stadtoberhaupt

vor, in der Nähe von wa angeblich ertrag
reiche Grubenſelder zu erſchließen. drerhiges
„Geſellſchaft“, ſo behauptete er, ſtehe ein e ges
Bankkonſortium mit fünf Millionen Mark Ka-
pital. Der e v grete Plan

iaſti und pizierte ſofort zuſammen mile ener echin di vielverſprechenden
Sert Dabei ließ Zechin durchblicken, die Stadt

hrdruf ſolle ihm Segen Sicherheit einen Zwiſchen-
kredit von 60 000 Mark gewähren. Die Ueber
weiſung der Gelder von England nicht immer
o raſch, und man wolle mit den Arbeiten eitees bald beginnen. Außerdem erklärte Zechin, der

Bürgermeiſter würde in ſeiner Bergwerksgeſell
chaft den poſer des Aufſichtsratsvorſitzenden er
lten. Es ſei für einen Bürgermeiſter doch

immt recht angenehm, wenn er nebenamtlich

daß das trichinöſe Stück nicht von ihm, ſondern von
einem anderen geſtempelt worden ſei.

eine Doktorwürde

erſchien Direktor
meiſter, diesmal in
Groß, der ſich das Pri
verſtändigen d Sie

leitung eines Dr. Martin

ten das
eines angeblichen Geologen

meinde Shrd Vorzeigung eines auf die
meinde Ohrdru n Vorzeigung eiFrubenfelder ling
eſtellten rei inNart einen Kredit in gle

ſtellen v Dem Bü
aber bei nochmaliger
daß er daran
Sache der Stagatsanwaltſchaft.

Die darauf angeſtellten Ermittlungen ergaben,
daß „Direktor“ Zechin ein häufig vorbeſtrafter

ochſtapler iſt und daß „Dr.“ Groß von einer
erreichiſchen Strafbehörde r Geld

fälſchung geſucht wurde. Das mit Namen
„Profeſſor Dr. Straßmann“ gezeichnete Gut

achten war gefälſcht.
In der Verhandlung ſchwindelte Zechin dem Ge
richt vor, er beſitze ein rieſiges Vermögen in England, das nur aus ſteuertechniſchen Gründen nicht

überwieſen werden könne. Dr. Groß aber be-
et die Doktorwürde zu beſitzen. Jedoch
önne er nicht in den Beſitz ſeines Diploms

ermeiſter erſchien das
eberlegung doch zu ſchön, als

üb Tantiemeſ n vereinnahme. Manne n dem rhebenden Vrng ein,
ß Ohrdruf durch dieſe Unternehmung ſich einen

kommen, das im Keller ſeiner früheren Schwieger

fleſtedt beſondere Bedeutung zu.

werde. Dieer zu e We Jchin wieder beim Bürger

rof. Dr. Straß
s wurde vereinbart, daß die Stadt

„Margot“ aus
von 350 000

r Hö r
glauben konnte, und er übergab die

Neue VBombenattentate.
Hannover, 14. Juni. (Eigenbericht.)

In der 777 gegen 15 W wurde
die 27 nsbank, nſtitut,r den auch treter

arbeitet, ein verübt. Jn der
Tür der gelegt war, iſtVerheerung angerichtet und in dem Mauerwerk
etwa 15 Zentimeter großes Loch entſtanden. A
dem zerſprangen in dem gegenüberliegenden
terinnungshaus einige Fenſterſcheiben.

Außerordentlich intereſſant iſt eine Mitteilung
der Polizei, wonach etwa drei Stunden vor dem
Attentat der kommuniſtiſche Landtags
abgeordnete Abel das Polizeipräſidium davon
in Kenntnis ſetzte, daß in einer Gaſtwirtſchaft eine

mit Sprengſtoffen und Zündſchnüren abge
geben worden ſei. Jn dem betreffenden Hauſe iſt
auch die „Rote Hilfe“ untergebracht. Die Polizei
hat nach der Mitteilung ſofort die Kiſte beſchlag
nahmt.

Kiel, 15. Juni. (Eig. Drahtb.)
Jm Zuſammenhang mit dem Bombenattentat in

Hohenleſtedt e die Polizei einen recht
radikalen andlungsreiſenden, der
ſeit längerer Zeit Führer der Landvolkbewegung
e iſt. Gegen die Verhaftung legte der e

iſtand des Verdächtigen Beſchwerde ein, der
Landgericht ſtattgab. Infolge der außerordentlich
ſtarken Verdachtsmomente dürfte die Staatsanwalt
ſchaft jedoch gegen die Haftentlaſſung Beſchwerde
einlegen. Die Polizei glaubt in ihm einen der
Täter gefunden zu haben. Da zwiſchen den drei
Bombenattentaten ein unmittelbarer ſammen
ans auch in bezug auf die Täter zu beſtehen ſcheint,ommt der Aufklärung des Attentats von rn

Zugzuſammenſtoß in München
Vetriebstechniſcher Fehler die An

glücksurſache.
Jm Münchener Hauptbahnhof afr am Freitag

vormittag ein nach Buchloe ausfahrender Per
ug einem in r Richtung rangierenden

ug in die Flanke. Zwei Wagen dritter Klaſſe des
rſonenzuges wurden umgeworfen, gegen einen
aſt der elektriſchen Oberleitung geſchleudert und

tark zerſplittert. Bei dem Unglück ſind 13 Per
onen leicht verletzt worden.
Die Schuld an dem re iſt noch

nicht ſage Der Leiter des rangierenden Leer
zuges ſagte aus, das zur Räumung der Fahrſtraße
mahnende Signal nicht geſehen zu haben. Man
iſt gegenwärtig im Münchener Hauptbahnhof daran,

automatiſche W r ulaffen Solange dieſe nicht fertiggeſtellt ſind,
aß die Gleiſe beim Ausfahren eines Zuges aus

dem Bahnhof geſern werden, bis die Rückmeldung
erfolgt, werden ſich nach Auffaſſung der Reichs
bahndirektion im Münchener Hauptbahnhof
derartige Unfälle nie völlig vermeiden laſſen.

Schwerer Autounfall, zwei Tote.
n der vergangenen Nacht überſchlug ſich ein

a rtevon Stuttgart nach Eßlingen befind
licher ße chloſſener r r Während
der z rer des Wagens und eine neben ihm ſitzende
Begleiterin mit dem Schrecken davonkamen, wurden
die übrigen Jnſaſſen, zwei Frauen aus Stuttgart,
o ſchwer verletzt, daß ſie bald nach dem Unfall ver
tarben.

Arbeitsunglück.
Jn einer Leipziger handlungwaren am Freitag zwei Arbeiter mit dem Her

ſchneiden von ſart bis ſechs Meter langen Rohren
an einer Maſchine beſchäftigt. Dabei kamen in
einem Rohr befindliche er zur Entzün
dung. Dem die Maſchine bedienenden 55 Ja
alten Arbeiter wurden beide Hände abge
riſſen ein Stück Eiſen durchſchlug ihm den rech
ten Oberſchenkel. Er erlag ſeinen ſchweren Ver
letzungen.

Todesurteil wegen des Miltitzer
Wordes.

n dem Prozeß gegen den Zimmermann Erichean ki in wurde am Freitag das
Urteil ger Der Angeklagte wurde ent
prechend dem Antrag des Staatsanwalts e

ordes zum Tode verurteilt. W der Urteils-
begründung wird hervorgehoben, das Gericht habe
die volle eintne gewonnen, daß der

t

i
Täter derjenige Unbekannte iſt, der mit dem Zug
von Leipzig gekommen ſei. Ein verſuchter Raub-
mord komme nicht in Frage. Zweifellos ſtehe auch
feſt, daß der Mörder gegen die Ermordete Rachee er gehabt ha und auch das treffe auf
en Angeklagten zu.

Ein Prinz, der Wechſel fälſcht

rädikat eines Bergbauſach-
utachten

Prinz Kyrill, der bulgariſche Thronfolger, ſteht im

eltern lagere.

ht

Mittelpunkt einer Betrugsanzeige wegen nichthonorierter Weg
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Sonnabend, den 6. Juli, und
Sonntag, den 7. Juli 1929:

r

ſaſenn a
Direks. O. Kleinhanneeotiaatend, Telephon Nummer 283 85

r n s v ungu der RNolfNoeder-Revue:
Komiſche Oper awt

S r von A. K. Adam in 23 luſtigen TS wiät J e re Sonntag, Moree e äh 20 u achm.
19iſr-22i, ihr üben D. ühe

8 antge. 27 n Wariets- Festapietedas de Operette von mit 10 Welt Attraktionen.
n u. a.: Die aroßrufſiſchehonite-Revue

maninoſt
mit 12 Meiſterkünſtlern.
Seit Raſtelli hat Halle kein der
artiges m Programm
Sonntag Nachm. 4 Uhr:
Das geſamte Koloſſal Pro
W zu kleinen Preiſen von

fennig bis 2,50 Mark.
nder halbe Preiſe.

Jeder Erwachſene Kind frei.

Sonnabend auf der Terraſſe:

Frei Konzert
Rorgen, Sonntag:

VereinsBall
fauler Jrellbwert

e n uII

S
Paſene Serien

z v 153

n Mia r x
e e 15.h n v
ammlung.

eingeladen.

20 22 Uhr:
Charieys

Jante
wank vont S Thomas.

Muſik von
Hugo Hirſch

bei 8707

b hFa. Reinh. Koch e

ſtonits
talkh

Kahbarett

ler
Komiker

Peſendorf

e)

d. zaGaſthof Zum deu
e e

tet e t den re
Ranndorf hei

e eFelbra. San ger en s AnS u unr (Sangerr über den Magde-

W.

a ermmlung.
eburg)

a. dung l Kur noch heutet n v und n keimen lachbühne
Son Sonntag:rin Reimers3 mann deu ſversäumt heit

ueuer Spielplan alles versäumt!

v Standuhren Ab Sonntag, den 16. Juni 1929,
mit

dte Veber s Stack Juli und geschlossen.net zur Auswahle wines eheungserleio
R weder e n. Schingie Cafe Freischütz
2.S7tqs. gegen G rS. e t Kl. Ulrichstr 35. Inhaber: H. Hartung

Heute, Sonnabend

Blumenfest
Sohbluß 4 Uhr.

rt von Halle 13.38e den 18. Juni, o br-
an.

wanderngung wird erw

vesvent

Bettstellen
Eiche imit.

v. 23,- Mk. an

werden die a oſen

e erſucht, reſtlos zu

v. 10,- Mk. an

mit Platte und
Spiegelv s8.. B. an Bad Wittekiad, den20. Juni, 19 VhrAachtschränkchen Kirwes in geesenbeim dei

v. 25.- Mt. an Früeſertke
Ein länädl. Fest. vonSolisten der gleichnam. Operette.
Als Gast Paul Stieber Walther

(Staatsoper Berlin -Hannover).
Bauerntänze Belustigungen

Tanz im Freien.

JunghlutsAehnn

Karten im Vorverkauf l Mk. bei
Hothan, Assmann und Rammelt,

Abendkasse l 25. 3760

Albrecht
Haturheli- Anstalt

Friedenſtraße 28 zu
es zur c alle Spitze 23
h h Sprechzeit:Den See u. Sonn

bend von i0 bis 2 ühr.

v r dh u h S eKakteen-

Mann

Meisterwerko
deutsoher
Klavierbaukunst

preiswert

wenn 1832 i

am ehe e
III

auk der Beruschenke zu Halle

vom 15. bis 23. ln

Ein tritt:
Veraastaltet von er Ortagr

7. Internation. Senossenschaftstag
Antreten zum Kinderfacketzug am Sonnabendabend 8 Uhr auf dem ParadeplatzAntreten zum Demonstrationzug am Sonntagvormittag 11 Uhr Weingartenplatz und mat

Alles Nahere ist in unseren 54 Werte i un gis-s t el len zu erfahren.

c r

Schau

Geöffnet von 9 dis 20 Uhr

e 82Kinder 025 K.

Hallo Horv-bar- Aer

Weinberg- e
Vornehme undgaſtſtätte Halles r
von ſeltener e
des Parkes
Kinderspiel

Das

Sonntags
Frühkonzert 7—-9 Uhr (Speckkuchen)
Frühſchoppenkonzert 11 l Uhr

(Mittagtiſch)
Nachmittag und abend

2 gr. Karten-komertelf
eObermuſi s Stkuer.

4-12 uhr:
valles popul. Tanzveranſtaltung

8 Uhr: Geſenſf

Tanzſportkapelle Torge.

l ace rltung vonſcſen z
lende

Rarl Sröger

BUNKER
eschichte einer
ameradschaft

fest kartontert 2,860 RA.
Das Rriegsbuchk

des Arbeiterdichters
9

Volkxhlatt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Viriehatr. 27

Toologis cher Garten

Soantag, des 16. Janl, 7 u. 16 Vnr:

Jeden Dienstag und Freitag
ommer

an Konzert
e

n

Sonnabend don
16., und NMontag, denZ billige rage

wintrite r 40 Pfg.e 6 Uhr
des Steuerorchesters.n Kori L
Abend- Konzert
des Hall. Symphonie Orchesters.

Leitung: Benno PHtz. 3723

LA. IIIe i eLeitaung: Benno Plitz.

20 Vhr:

des Steueroroheeters. Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer.

Abende T ANT im Sansl.
den 18. Junl,

,7 und 160 V

m

x

Richt ſondern
ſtändig müſſen Sie

inſerieren!
Denn je öſter Jhr Jnſerat

erſcheint,

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto umfangreicher

hre Kundſchaft!

Amoit 8 Iroitzseh

e
Frcitneineciene Gutendery“

das hallisehe Grinxzing

Sonntags 8 daw. G Vhr asehm.

Konzert u. Fanzmuſik
ger belebten Hauskapelle

Autobusabfahrt

J

9

Halle Grosse Urichetrads

nI m D.
e
T
u I I in Ie

Verlangen Sie unsere
Abbild. u. Preisliste D

Die lasierte Küche
auf Teilzahlung

h m 0en mer 8 g.Unſer ma ma wich kiul an u nie

kichmann 8 Co.
Gr. Vlrichaetr. 51 (Ring. Sehulstr.)
Gr. Vlrichstraßse 36.
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